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Eindrucksvoller Verlauf der Führer-Geburtstagsfeiern im Reich

Million auf den Führer vereidigt
Deutschlands größte Truppenparade in Berlin

der Schwur
auf den Führer

Berlin, 20. April. Faſt eine Million
deutſcher Männer und Frauen waren es in
dieſem Jahre, die ſich mit ihrem Schwur in
die Front der Mitkämpfer und Mitgeſtalter
Deutſchlands einreihten, um dem Führer
damit einen Teil jenes Dankes zu erſtatten,

den ein 80-Millionen-Volk ſeinem Retter
aus Not und Knechtſchaft ſchuldet. Dieſe

Vereidigung bildete zwar den Aus
klang des 20. April, ſie brachte aber gleich
zeitig noch einmal einen weiteren Höhepunkt
jenes Tages, an dem das ganze Großdeutſche
Reich ſich in Liebe und Verehrung um Adolf
Hitler ſcharte. Während in anderen Jahren
die Vereidigung in München, der Hauptſtadt

der Bewegung, vorgenommen würde, ſo
war es diesmal der Berliner Sport
palaſt, von wo aus der Stellvertreter des
Führers den im ganzen Reich verſammelten
Männern und Frauen den Eid abnahm.

Keine Stätte konnte in Berlin geeigneter
ſein als die alte Kampfſtätte der Partei in
der Reichshauxtſtadt. Wie oft hat von hier
aus der Berliner Gauleiter, Reichsminiſter
Dr. Goebvbels, die ſcharfe Klinge ſeines
Wortes gegen den Parteienſtaat gerichtet,
wie oft hat hier der Führer ge-
ſprochen! Welch ein Wandel aber iſt in
Deutſchland vor ſich gegangen ſeit jener
Zeit, da Adolf Hitler nach der Aufhebung
ſeines Redeverbotes in Preußen zum erſten
Male an dieſer Stelle in einer öffentlichen
Kundgebung in Berlin geſprochen hat, ge
ſprochen zu dem ſein ganzes Lebenswerk
umreißenden Thema „Vom Kampf, der einſt
die Ketten bricht. Nie werden die Männer
und Frauen, die heute an dieſer hiſtoriſchen
Stätte ihren Eid ablegen, vergeſſen, daß ſie
es an dem Tage tun, der als ein Mark
ſtein im Leben des Führers ſteht,
an dem ihm das ganze deutſche Volk ſeine
innere Verbundenheit in überſchäumender
Freude bezeugte.

Faſt eine Million Männer und Frauen
ſind die in dieſer feierlichen Stunde im
anzen Reich ihren Dienſteid auf den
ührer ablegen. Uebexall hörten ſie hin

geriſſen die Worte des Reichsorganiſations
leiters, überall waren ſie ergriffen von den
ernſten und mahnenden Worten des Stell
vertreters des Führers.

Wie immer bot der Sportpalaſt, das Bild
der diſziplinierten Kundgebungen der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, ein Bild,
das ſich himmelweit unterſcheidet von den
Verſammlungen aller jener Parteien, die
ſeinerzeit dem Nationalſozialismus den
Weg zur Macht verſperren wollten, nun
aber ſchon ſolange hinweggefegt ſind. Das
große Rund der Halle und die Tribünen
ſind bis hinauf unter das Dach mit den
Männern und Frauen beſetzt, die ſich dem
Führer verſchwören wollen. Wethevoll iſt

Re Stimmung in dem feſtlich geſchmückten
Saal, würdig der Eidesleiſtung.

Um 20 Uhr ertönt das Kommando zum
Fahneneinmarſch und unter den Klängen
es Hohenfriedberger Marſches werden die

heiligen Zeichen des nationalſozialiſtiſchen
ampfes hereingetragen und nehmen an der

Stirnſeite des Saales ihre Auſſtellung. Kurz
darauf trifft der Reichsorganiſationsleiter

r. Ley zuſammen mit dem ſtellvertretenden Gauleiter Görliter ein. Nachdem der
auorganiſgtionsleiter des Gaues Berlin

16 Männer und Frauen, dieleinin der Reichshauptſtadt denDienſteid ablegen werden, gemeldet hatte,
ſhreitet Dr. Ley unter dem Jubel der Ver

Berlin, 20. April. Der Führer und mit ihm das deutſche Volk
erlebten am Donnerstag einen nationalen Feiertag, wie er noch keinem
Staatsmann bereitet worden iſt. Aus den Preſſeſtimmen der ganzen europä
iſchen und außereuropäiſchen Welt geht hervor, daß das Ausland durch die
Ereigniſſe am 50. Geburtstag Adolf Hitlers aufs tiefſte beeindruckt iſt. Es
war ein Tag deutſcher Größe, und die Welt hat das geſehen und verſtanden.

Die Abgeſandten aller politiſch bedeutenden Länder der Erde haben
dem Führer ihren Glückwunſch ausgeſprochen. Zahllos ſind die Geſchenke,
die aus allen Schichten des deutſchen Volkes in der Neuen Reichskanzlei zu
ſammenſtrösmten. Länger als vier Stunden dauerte die gewaltigſte
Truppenſchau der deutſchen Geſchichte, die Adolf Hitler an ſeinem 50. Ge
burtstag abhielt. Den feierlichen Abſchluß des Tages bildete die Vereidi
gung der neuen Politiſchen Leiter der NSDAP. im ganzen Reich.

ſammelten durch ein Spalier der zum Gruß
emporgeſtreckten Arme durch die Halle.

Der Stellvertretende Gauleiter Gör
litz er begrüßte an dieſer Stätte Dr. Ley
und ſprach danach Worte tiefer Verpflich-
tung und ernſter Mahnung an die in den
verſchiedenen Kundgebungsſtätten der
Reichshauptſtadt Verſammelten, deren
Wille es ſei, vom heutigen Tage an enger
noch als bisher ihr Leben an die Perſon
und das Werk des Führers zu geben.

Stürmiſch begrüßt ergriff danach Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley das Wort zu
ſeiner Rede, die wieder einmal aus tiefer
Ueberzeugung geſprochen, die Hörer mitriß
und bereit machte für die heilige Handlung

Inzwiſchen

Warte meldet.

der Eidesleiſtung. Stürmiſcher Beifall
dankte dem Reichsorganiſationsleiter für
ſeine Worte.

iſt der Stellvertreter des
Führers angekommen. Dr. Ley und Stell
vertretender Gauleiter Görlitzer empfangen
Rudolf Heß am Eingang der Halle, wo ihm
der Reichsausbildungsleiter Mehnert in 811
Kreiſen des Reiches 995 31.8 Politiſche
Leiter und Frauenſchaftsleite-
rinnen, Obmänner, Walter und

Leuchtenden Auges und
mit hocherhobener Hand grüßen Rudolf

Heß die Männer und Frauen.
Fortſetzung auf Seite 3.)

Kufn. Scherl

Die Fleinsten Gratülanten wollten die ersten sein

Belgien,

Der Empfang der
Auslands Delegakionen

Berlin, 20. April. Nach Rückkehr von
der großen Wehrmachtsparade empfing der

am Nachmittag in Gegenwart des
eichsminiſters des Auswärtigen von Rib

bentrop eine italieniſche Sonder-
delegation, der unter Führung des
Kgl. italieniſchen Botſchafters Profeſſor

Attolico angehörten der Chef des General
ſtabes Staatsſekretär General Pariani, der
Chef des Generalſtabes der faſchiſtiſchen
Miliz Ruſſo, der Geſchwaderadmiral Salza,
Geſchwaderadmiral Pellegrini und Konter
admiral Graf de Courten. Dieſe Delegation
überbrachte dem Führer die in herzlichen
Worten gehaltenen Glückwünſche Sr. Maje
ſtät des Königs und Kaiſers Viktor Emaa
unel III. und des Duce Benito Muſſolini.

Hierauf erſchien bein Führer eine
ungariſche Sonderdelegation, dieſich aus dem Kgl. ungariſchen Geſandten
Sztojay, dem Generaladjutanten des Reichs
verweſers Feldmarſchalleutnant von Ke
reſztesFiſcher und Oberſt im Generalſtab
Andorka zuſammenſetzte. Sie beglückwünſchte
den Führer im perſönlichen Auftrage Sr.
Durchlaucht des Reichsverweſers von
Ungarn, Admiral von Horthy.

Alsdann empfing der Führer den Kgl.
bulgariſchen Geſandten Draganoff,
der als Vertreter Sr. Majeſtät des Königs
Boris III. erſchienen war, um dem Führer
die perſönlichen Glückwünſche des vulgari-
ſchen Herrſchers zu übermitteln. Auch dieſe
Empfänge fanden in Gegenwart des Reichs

des Auswärtigen von Ribbentrop
att.
Inzwiſchen waren die im Namen des

Führers vom Reichsminiſter des Aus-
wärtigen eingeladenen ausländiſchen
Ehrengäſte durch den Ehrenhof der
Neuen Reichskanzlei, wo ihnen eine Ehren
wache des Heeres und die unter Gewehr
tretende Wache militäriſche Ehren
bezeugungen erwieſen, vorgefahren und
hatten ſich nach Begrüßung durch den
Staatsminiſter und Chef der Präſidial
kanzlei des Führers, Dr. Meißner, in der
Marmorgalerie verſammelt.

Dort nahm der Führer in Gegenwart
des Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop ihre Vorſtellung entgegen,
die durch den Chef des Protokolls des Aus
wärtigen Amtes, Frhr. von Dörnberg, er
folgte, und begrüßte ſeine Ehrengäſte und
die in ihrer Begleitung erſchienenen Miſ
ſionschefs der beteiligten Länder einzeln
perſönlich. An dem ſich daran anſchließenden
Tee- Empfang für die ausländiſchen
Ehrengäſte nahmen teil der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop,
der Stellvertreter des Führers Reichs
miniſter Heß, Großaömiral Dr. h. c.
Raeder, Generaloberſt Keitel, mehrere
Reichsminiſter und Reichsleiter ſowie Ver
treter des Auswärtigen Amtes und der
Wehrmacht.

Zu dieſem Empfange waren Perſönlich
keiten aus folgenden Ländern erſchienenz

Bolivien, Braſilien, Bulgarien,
Dänemark, Eſtland, Finnland, Griechen
land, Großbritannien, Jtalten, Japan,
Jugoſlawien, Lettland, Litauen, Nieder
lande, Norwegen Portugal, Rumänien,
Schweden, Siam, Slowakei, Spanien, Tür
kei, Ungarn.

Im Auſchluß an dieſen Empfang be
lückwünſchten den Führer die Vertreter
er deutſchen Volksgruppen

Europas, in deren Auftrag erſchienen
waren: HObvergruppenführer LorenzRittmeiſter a. D. von Fabricins und
Generalſekretär Haſſelblatt.
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Die Grakulationsempfänge beim Führer
Generolfelclmarscholl Göring entbot im Nomen cler Reſchsregierung die Gſückhwönsche

Berlin, 20. April. Schon vor der
Parade, im Laufe des Vormittags, war die
Neue Reichskanzlei der Ort zahlreicher
Empfänge. Berlin iſt an dieſem Tage früh
erwacht. Das Feſtgewand der Stadt, an
das noch geſtern letzte Hand gelegt wurde,
bietet heute einen überwältigenden Anblick.
Mit unendlicher Liebe iſt jedes einzelne
Haus auch in den ärmſten Vierteln ge
ſchmückt worden, galt es doch, einen win
zigen Teil der Dankesſchuld an den geniglen
Staatsmann abzutragen, der im Laufe eines
einzigen Jahres Weltgeſchichte geſtaltete, der
die deutſchen Brüder und Schweſtern in der
Oſtmark, im Sudetenlande und am Memel
ſtrande heimführte zu ihrem Volk und den
hiſtoriſchen Landen Böhmen und Mähren
ihre natürliche Verbindung mit dem Reich
ermöglichte. Luſtig flattern in dem friſchen
n die Banner des Reiches.reudig geſtimmte Menſchenmaſſen durch
ziehen ſchon zu früher Stunde die Straßen,
um am Wilhelmplatz in der Nähe des
Führers ſein zu dürfen und ihm
einen erſten Geburtstagsgruß
darzubringen oder an der Paradeſtraße
einen günſtigen Platz zu finden.

Feſkſkümmung auf dem Wilhelmplaß

7 Uhr auf dem Wilhelmplaßtz.
Dieſer traditionelle Kundgebungsplatz, der
noch bis in die Nacht hinein widerhallte von
den ſtürmiſchen Huldigungen der Berliner,
bietet bereits wieder ein frohbewegtes Bild:
eine erwartungsfrohe Menſchenmenge, die
von Minute zu Minute anwächſt und bald
den weiten Platz vis in den letzten Winkel
füllt, drängt ſich hier, um das Schauſpiel

der Anfahrt der nerleben und dem Führer bei ſeiner Ab
fahrt zur Parade der Wehrmacht einen herz
lichen Geburtstagsgruß der Berliner Be
völkerung darzubringen, Belebt wird das
Bild durch die farbenfrohen Volkstrache
ken von Buben und Mädeln aus allen
deutſchen Gauen, die nach Berlin gekommen
ſind, um dem Führer einen Gruß der Land
volkjugend zu entbteten.

Geburtskagsſtändchen der Leibſtandarte

s Uhr. Das Muſikkorps derLeivbſtandarte iſt im Garten der alten
Reichskanzlei angetreten, um, wie alljähr
kich, dem Führer ein Geburtstags
ſt ändchen darzubringen. Zackig klingen
die Rhythmen der Marſchmuſik. Lächelnd
dankt der Führer, in deſſen Begleitung ſich
Peigetere und Chef der Deutſchen

oligei Heinrich Himmler und der Kom
mandeur der Leibſtandarte Sepp Dietrich
zen für dieſen Gruß ſeines ſchwarzen

orps.

die erſten Grakulanken

Als erſte gratulierten dem Führer
berhaupt traditionsgemäßz mit demGlockenſchlag 19 Uhr nachts an ſeinem
Geburtstag die Mitglieder ſeines
perſönlichen Stabes und ſeine
engſten Mitarbeiter, und zwar die
perſönlichen und militäriſchen Adjutanten
des Führers, der Reichspreſſechef, der Chef
der Kanzlei des Führers, der Kommandeurder Leibſtandarte „Adolf Hitler“, der
Stabskeiter des Stellvertreters des Füh
rers, der Generalbauinſpektor für die Reichs
hauptſtadt, der Reichsbildberichterſtatter,
die Begleitärzte des Stabes, der Flugkapi
tän des Führers mit den Flugzeugbeſatzun
gen, ferner alle übrigen Angehörigen der
perſönlichen Adjutantur, unter ihnen die
Sekretärinnen des Führers, die Führer des
Begleitkommandos, die Fahrer des Füh
Ters, der Hausintendant des Führers und
der dienſttuende Wachhabende.

Während des Ständchens der Deib
ſtandarte fanden ſich dann in der Wohnung
des Führers in der Reichskanzlei weitere
Gratulanten ein, die dem Führer zum
0. Geburtstag ihre herzlichſten Glück
wünſche ausſprachen. Es erſchienen u. a. die
Familien einer Reihe von Reichsminiſtern
und Reichsleitern, der Adjutanten und der
Mitarbeiter des Führers mit ihrenindern, ſo u. a. die Familien Sch w e r i ne

roſigk, Lammers, Goebbels,
KRibbentrop, Ruſt, Lutze und andere.

Gruß des Landvolkes
Der Reichsbauernführer Reichsminiſter

Darré erſchien in Begleitung ſeiner Mit
arbeiter und ſämtlicher Landes
bauernführer ſowie von Abordnungen
der Landjugend aus allen deutſchen Gauen
in ihren heimatlichen Trachten, die eine
Fülle von Blumengebinden aus ihren
Heimatgauen mitgebracht hatten. Mit herz
chen Worten überbrachte der Reichs
vauernführer zugleich mit einer Spende zu
gunſten der Jugend im befreiten Memel
Jand dem Führer die Grüße des deutſchen
Landvolkes. In dem großen Kreis der
zur Gratulation erſchienenen Perſönlich
keiten ſah man weiter u. a. den General
forſtmeiſter Staatsſekretär Alpers, den
braunſchweigiſchen Miniſterpräſidenten
Klagges, Frau von Schröder von der
NéSV. und andere mehr.

Porbeimarſch der Leibſtandarke

„Adolf Hiller“ und der Polizei

C Uhr. Als ſich der Führer im An
ſchluß an dieſe Gratulationen und an das
Geburtstagsſtändchen in ſeinen Wagen be
gibt, um hier vor der alten Reichskanzlei
den Vorbeimarſch von Ehren-

formationen der und der Polt-
en abzunehmen, grüßt ihn ein vieltauſend
acher Jubelſturm der Maſſen, die ſeit

Stunden auf dieſen Augenblick geharrt
haben. „Wir gratulieren, wir gratulieren!“
ſchallen die Sprechchöre zum Führer hin
über, der lächelnd immer wieder dankt. Vor
dem Wagen des Führers nimmt Reichs
führer J und Chef der Deutſchen Polizei,
Heinrich Himmler, Aufſtellung. Von der
„Straße Unter den Linden“ her rücken dann
die Verbände zum Vorbeimarſch an. Zu
nächſt führt Sepp Dietrich die Leib
ſtandarte „Adolf Hitler amFührer vorbei. Hart dröhnt der Marſch
tritt, als Sturmbann auf Sturmbann in
prachtvoller Haltung vorüberzieht. Der
Leibſtandarte folgt ein Sturmbann
Totenkopfverband und ein Batatllon Schutzpolizei in der
ſchmucken Paradeuniform.

Die Empfänge beginnen

Als der Vorbeimarſch der 9 und der
Polizeiformationen beendet war, der einen
prächtigen Auftakt zu der großen Parade
der Wehrmacht bildete, brauſte noch einmal
der Jubel über den Wilhelmplatz. Jn dieſen
ch immer erneuernden Kundgebungen

liegt all die Liebe und Verehrung, die ge

rade an dieſem Tage jeder dem Schbpfer
des Großdeutſchen Reiches bezeugen möchte.

Der Führer begibt ſich nun zurück in die
Reichskanzlei, wo die offiziellen
Empfänge der Gratulanten beginnen.
Für die harrende Menge entrollt ſich nun
das intereſſante Schauſpiel der Anfahrt
der führenden Perſönlichkeiten
aus Diplomatie, Partei undStagat. Jmmer wieder grüßen die Tau
ſende begeiſtert die führenden Männer, ſo
Hermann Göring, Rudolf Heß, die
Mitglieder der Reichsregierung und Reichs
leiter ſowie die Führer der Parteigliede-
rungen.

Die Glückwünſche des Nunkins

Zunächſt erſchien der apoſtoliſche Nun
tius Monſignore Orſenigo zur Beglück
wünſchung beim Führer, dem er als
Doyen des DiplomatiſchenKorps zugleich die Glückwünſche der in
Berlin akkreditierten Miſſionschefs und
eine Geburtstagsgabe des Diplomattiſchen
Korps überbrachte.

Der feierliche Empfang des Nuntius
durch den Führer fand in Gegenwart des
Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop in dem großen Empfangsſaal
der neuen Reichskanzlei ſtatt. Eine Ehren

Geburfsfagsecho In der Auslandspresse

Adolf Hikler hält das Schickſal
Europas in den

Halkle, 20. April. Die begeiſterten
Kundgebungen der Berliner Bevölkernng,
die bereits am Mittwochabend den 50. Ge
burtstag des Führers einleiteten, werdenin der geſamten ausländiſchen Preſſe eins
e geſchildert und als Zeichen der tiefen

olkstümlichkeit Adolf Hitlers gewürdigt.
Neidvoll gr. man ſelbſt bei unſeren ideolo
iſchen Widerſachern im Weſten Europas zu,
aß das deutſche Volk allen Grund habe, den

Mann ſo beiſpiellos zu feiern, der in ſechs
Jahren ans einer geknechteten Nation das
ſtärkſte und ſelbſtſicherſte Volk des Erdballs
en hat. Es macht überall außerordent-
ichen Eindeuck, daß Deutſchland unter den
egen wärtigen außenpolitiſchen Umſtänden
v frendig Geburtstag zu feiern vermag.

London ſtaunk

Große Beachtung findet in der Lon
doner Morgenpreſſe die Anweſenheit der
großen Zahl hervorragender ausländit
ſcher Staatsmänner, die ſich zum
Geburtstag des Führers in Berlin einge
funden haben. er Berliner Korreſpon
dent des „Daily Expreß!“ erklärt, der
Führer von 90 Millionen Deutſchen ſeit am
Mittwochabend durch die Straßen Berlins
efahren, wo ihn über eine Millionenſchen ſtürmiſch begrüßt hätten. „Dail v
Mail“ er die Proklamation Gb
rings heraus, in der dieſer den Führer
als den

größten Deutſchen aller Zeiten
bezeichnet. „News Chroniele“ ſchließ
lich hebt aus der Geburtstagsrede Goeb
bels die Worte hervor, daß der Führer einerder Größten der Geſchichte ſei, deſſen Name
wie eine Legende die Welt umſpanne.

Starker Eindruck der Parade in Paris

Die Pariſer Preſſe räumt der Bericht
erſtattung über die Berliner Feierlichkeiten
um Geburtstage des Führers großen
aum ein. Wenn der „Temps“ feſtſtellt,

daß es ſich hierbei um ein „regelrechtes
Nationalfeſt“ handelt, ſo wird hiermit
der Eindruck der Feier in der Reichshaupt
ſtadt kennzeichnend übermittelt. Das
Hauptgewicht legen die franzöſiſchen Zeitun
gen auf die Schilderung der großen
Parade, die anſcheinend auch bei weniger
poſitiv eingeſtellten franzöſiſchen Zuſchauern
einen gewaltigen Eindruck gemacht hat.
Man hebt hervor die neuen Typen der
ſchweren Flakartillerie, die auf Laſt
wagen beförderten Tanks und die motori
ſierte Kavallerie. Beſonderen Eindruck
haben auch die drei nach neueſten Jdeen. zu
ſammengeſtellten gemiſchten Jnfan-
terieregimenter gemacht. Starke Be
achtung findet die Reihe der ausländi-
ſchen Ehrengäſte des Führers, vor
allem die Anweſenheit des britiſchen Gene
rals Fuller, des ſlowakiſchen Miniſter
präſidenten Tiſo, den man anfangs dem
franzöſiſchen Leſer vorenthalten wollte.

Freude in Italien und Spanien
Die Zeitungen des befreundeten Jta

lien ſind ebenſo wie die unſeres jungen
Antikominternpartners Spanien voll von
den aufrichtigſten Glückwünſchen für den
Führer der Deutſchen Ausführlich werden
ſeine weltgeſchichtlichen Erfolge und ſeine
weitblickende Staatskunſt gerühmt. Die
Turiner „Stampa“ weiſt in dieſem Zu
ſammenhang darauf hin, daß Adolf Hitler
als erſter Staatsmann Europas die Größe
Muſſolinis und die unvergänglichen Aus
wirkungen ſeines Werkes erkannt habe.

Das in Bilbao erſcheinende ſpaniſche
Blatt „Gorrev“ unterſtreicht, daß Der

Händen
Pehrg7 die Entwicklung des e

eutſchen Reiches folgerichtig fortgeſetzt
der Adolf Hitler iſt nicht nur der Führer

es Deutſchen Volkes, ſondern der Vorkämp-
fer für eine

nene Politik in Eurvpa.
Sein klarer Zukunftsblick habe ihn ſofort
die Probleme im ſpaniſchen Krieg erkennen
n r entſchloſſen an die Seite Francos
ge

Bewunderung m Südoſteuropa

In Belgrad, Budapeſt, Sofia bis nach
der türkiſchen Hauptſtadt Ankara hinüber
widmet die Preſſe dem Führer der Deut
ſchen bewundernde Lebensberichte und Veit
artikel, die ſtets mit m Freundſchafts
verſicherungen für Adolf Hitlers Groß
deutſchland verbunden werden. Das un g a
riſche Regierungsblatt „Függetlenſey“
nennt den Führer einen der größten
Staatsmänner aller Zeiten. Ein 80Mil
lionen-Volk und Reich, der ſozialſt e
Staat und die ſtärkſte Militärmacht
Europas feierten heute ihren ſiegreichen

ührer. In einer Reihe der Gratulanten
abe ſich auch der alte, treue Freund eingeunden, das Ungarn Gömbös', der ſchon

1923 die Fäden der Freundſchaft zum großen
ührer des deutſchen Nationalismus angenüpft habe. Der reviſioniſtiſche pefri

Hirlap“ weiſt darauf hin, mit ſtolzem
Selbſtbewußtſein könne Deutſchland zwanzig

nach Verſailles dank dem gewaltigen
illen Adolf Hitlers der ganzen Welt ver

künden, daß es
ans dem Weltkrieg als Sieger

hervorgegangen ſei.

In ber bulgariſchen Zeitung „SlIovo“
wird Hitler das „Jdol einer neuen
Zeit“ und der „unwiderſtehliche Führer
eines Volkes“ genannt: „Er iſt die Verkör
perung der neuen Revolution und der Um
wertung aller Dinge, die nach dem großen
Kriege über die Welt gekommen ſind.“ Das
Regierungsblatt „Dues“ ſchreibt neben
den wärmſten Freundſchaftsverſicherungen,
Adolf Hitler ſei der erſte Staatsmann, der
völkiſche Ungerechtigkeiten ohne Blut
vergießen beſeitigte.
Polen und der Norden ſprechen von

europäiſcher Bedeutung

Die polniſche Zeitung „Kurjer
Warſzawſki“ berichtet, die Berliner
Feiern hätten das politiſche Leben voll
kommen in den Hintergrund gedrängt. Jn
der Reichshauptſtadt herrſche Feſttags-
ſt im mung. „Kurjer Polſki“ widmet
dem 50. Geburtstag des Führers einen Leit
aufſatz. Der Geburtstag trage nicht nur den
Charakter eines rein deutſchen Freuden-
feſtes, ſondern bilde den Mittelpunkt des
Intereſſes und der Beachtung von ganz
Europa.Die geſamte fin niſche Preſſe widmet
dem Führer am Donnerstag langebiographiſche Leitartikel. „Huvudſtadsbladet“
ſchreibt, niemand habe nach dem Weltkrieg
der Geſchichte ſo tiefe perſönliche Spuren
aufgedrückt wie Adalf Hitler. Er habe nicht
nur die Lebensbedingungen ſeines eigenen
Volkes, ſondern diejenigen von

ganz Europa umgeſtaltet.

r Osloer „Morgenbladet“ heißt es,
Adolf Hitler ſtehe heute ſo mächtig da, daß
er Europas, wenn zicht der ganzen
Welt Schickſal in den Händen halte.
Sein politiſches Genie wird von der ge
ſamten norwegiſchen Preſſe gewürdigt: ſeine
Taten ſicherten ihm für alle Zeiten einen
Platz in der Weltgeſchichte.

e. W

wache des Heeres unter FührungOffiziers erwies dem Mintits un ger
des Diplomatiſchen Korps bei der An und
Abfahrt militäriſche Ehrenbezeugungen.

Reichsprokelkor und Dr. Hacha gratulieren

Hieran ſchloß ſich an der gleichender Empfang des e er eh
in Böhmen und Mähren, Reichsminiſter
Freiherr von Neurath und des Staats
präſidenten Dr. Hacha, die dem Führer
ihre Glückwünſche ausſprachen. Bei ihrer
An und Abfahrt erwies ihnen eine Ehren
kompante der Leibſtandarte „Adolf
Hitler“ mit Fahne und Muſik die mili
täriſchen Ehrenbezeugungen.

Unter den gleichen militäriſchen Ehrenbezeugungen fand hiernach die uſeen
des ſlowakiſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Tiſo ſtatt, der in Gegenwart des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
zuſammen mit dem ſlowakiſchen Außen
miniſter Dureanſky und dem Geſandten
Cernak vom Führer zur Beglückwünſchung
empfangen würde.

Die Glückwünſche der Regierung

Anſchließend nahm der Führer im groEmpfangsſaal der neuen Reichskauglei W

Glückwünſche der Mitglieder der Reichs
regierung entgegen. Zu dem Empfang
waren ſämtliche Reichsminiſter und Staats
ſekretäre der Reichsregierung erſchienen.

Namens der Mitglieder der Reichsreeung entbot Generalfeldmarſchall r
dem Führer die Glückwünſche zum 50, Gesburtstkag. Jn einer kurzen Anſprache würr
digte er die Bedeutung der Perſönlichkeit
des Führers für die deutſche Nation und
gab dem Glück und der Freude der Mit
glieder der Reichsregierung Ausdruck, in ſo
unmittelbarer Nähe des Führers tätig ſein
zu dürfen.

Der Führer dankte in einer ku Er
widernng den Mitgliedern der Reichsregies
Segs Hilt We re und Wer Gegen

e arbeit an dem großen Geſcheder letzten ſechs Jahre. khehen

e Wehrmachk grakuliert
Nachdem die Reichsregierung dem Führerre Glückwünſche t l n

ins der Führer und Oberſte e i
n ſeinem Arbeitszimmer die O
befehlshaber der drei Wehrs teile Generalfeldmarſchall Görin
Großadmiral Dr. h. c. Raeder, General
heePrerr e ber den Chefer v re e e en Geneober eitel zur Entgegennahme der
Glückwünſche der Wehrmacht.
Als nächſter Gratulant erſchten eine Ab
e des Deutſchen Gemeindetages, dieem Führer die Glückwünſche der deutſchen
Gemeinden und Gemeindeverbände aus
ſprach.

In r des Reichsminiſters des
nnern Dr Frick überreichte der Leiter des
eutſchen Gemeindetages, Reichsleiter

Fiehler, der Oberbürgermeiſter der
Hauptſtadt der Bewegung, die Urkunde der
AdolfeHitler- Stiftung berdeut-
S.

Nicht wahſlos
drauflos rauchen
gute Cigaretten

bedacht genießen!

ATIKAM
n

ſchen Gemeinden und Gemeinde
verbände für junge Architekten
und Städtebauer.

Dieſe Stiftung ſoll als Dank für den
Führer die Ausbildung als Baumeiſter und
Städtebauer fördern. Als Fonds für die
Stiftung haben die deutſchen Gemeinden und
Gemeindeverbände den erfreulich hohen Be
trag von 1/2 Millionen RM. geſtiftet.

Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident
Dr Lippert hatte bereits vorher dem Führer
d h es der Reichshauptſtadt über

ra

Danzig dankt vor aller Welköffenklichkeit

Vor der Abfahrt zur Parade empfing der
Führer in ſeinem Arbeitszimmer den
Gauleiter und die Regierung der
Freien Stadt Danzig zur Entgegennahme
ihrer Glückwünſche. Gauleiter Forſter über
reichte dem Führer den Ehrenbürgerbrief
der Freien Stadt Danzig, wobei er u. a.fagte: Beſonders erfreut ſind die Danigee
mein Führer, daß Sje heute, an Jhrem
burtstag, Ehrenbürger der Freien Sta
Danzig werden. Obſchon Danzig abgetrenn
iſt, wollen Sie, mein Führer, uns die e
Freude machen, die Ehrenbürgerſchaft dieſe

der Oſtſee anzu
Hierüber ſind alle Danziger. die

tſchen

Vorpoſten an der tündungDeutſchtum mit beſonderer Zähigkeit n
hielten, beſonders glücklich. Der er
zig erfüllt mit der Verleihung dieſer Eht ſt
bürgerurkunde an Sie, mein Führer ni
anderes als eine ſelbſtverſtändliche pten
pflicht. Sie haben gerade in de
Jahren dem abgetrennten deutſchen d
ſo viel Gutes in jeder Hinſicht getan,
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ſchon lange unſer innigſtes Bedürfnis war,
uns auch äußerlich dankbar erweiſen zu
können. Heute iſt nun der Zeitpunkt ge
kommen, daß wir Jhnen, mein Führer,
dieſen Dank vor aller Weltöffent-
lichkeit abſtatten können.

Gauleiter Forſter verlas dann den Text
ber von Profeſſor Richard Klein, München,
geſtalteten Ehrenbürgerurkunde:

„Adolf Hitler, dem Führer des deutſchen
Volkes, hat der Senat der Freien Stadt
Danzig in unauslöſchlicher Dankbarkeit
für das Werk ſittlicher und völkiſcher Er
neuerung des deutſchen Volkes und als
Zeichen ewiger blutmäßiger
Verbundenheit Danzigs mitdem deutſchen Volk unter Zuſtim
mung der Stadtbürgerſchaft das Ehren
bürgerrecht verliehen. Dies wird hiermit
bekundet.

Danzig, 20. April 1939,
Der Senat der Freien Stadt Danzig.

Ich darf Jhnen, mein Führer, ſo ſchloß
Gauleiter Forſter, dieſe Urkunde nun feier
lich im Namen der Danziger Bevölkerung
mit dem erneuten Gelöbnis überreichen,
Ihnen und dem Großdeutſchen
Reich unverbrüchliche Treue zu be
wahren und bedingungsloſe Ge
folgſchaft zu leiſten

Der Führer nahm den Ehrenbürgerbrief
mit Worten herzlichen Dankes entgegen und
beauftragte den Gauleiter, dieſen Dank und
ſeine Grüße der Bevölkerung der Freien
Stadt Danzig zu übermitteln.

Der Gan Berlin grakuliert

Jm Namen des Gaues Berlin berNSDAP. hatte Reichsminiſter Gauleiter
Dr. Goebbels dem Führer ſeine Glück
wünſche ausgeſprochen und dabei das Ge
ſchenk des Gaues Berlin, ein eigens zu dieſem
Zweck hergeſtelltes einzigartiges, aus ſieben
rer Kaſſetten beſtehendes Werk über
rei Jahrhunderte Berliner Bau

geſchichte überreicht. Zugleich hatte Dr.
Goebbels dem Führer eine Zuſammen
ſtellung der markanteſten deutſchen
Filme, die vom Jahre 1910 bis zum Jahre
1939 produziert wurden, überreicht. Die
Kopien dieſer Filme werden näher be
ſchrieben in einem zweibändigen, künſt
leriſch geſtalteten Werk, das einen Ueber
blick über Jnhalt und Mitwirkende jedes
einzelnen Films bringt.

Die Kommiſſion für Bewahrung
von Zeitdokumenten ſchenkte demFührer zwei große Pergamentbände, die die
vriginalgetreuen Nachbildungen aller
Urkunden aus tauſend Jenthalten, die das Deutſchtum der vom
Führer ins Reich heimgekehrten Gebiete
und ihre frühere Zugehörigkeit zum Deut
ſchen Reiche beweiſt Das Werk ſtellt gleich

ein Spitzenerzeugnis der deutſchen
uchbruck- und Buchbindekunſt dar.

Der Führer ſtiftet
Zollgrenzſchutz-Ehrenzeichen

vd. Berlin, 20. April. Der Führer hat
als Anerkennung für treue Dienſte im Zoll
grenzſchutz ſoeben durch ein Geſetz ein
„Zollgrenzſchutz Ehrenzeichen“
geſtiftet. Dieſes Ehrenzeichen kann den Be
amten des Zollgrenzſchutzes im hohen und im
gehobenen mittleren Dienſt nach vierjähriger
Grenzdienſtzeit und im einfachen mittleren
Dienſt den Verſorgungsanwärtern gleich
falls nach vierjähriger und den Zivilanwär
tern nach achtjähriger Grenzdienſtzeit ver
liehen werden.

Das ZollgrenzſchutzEhrenzeichen iſt ein
Ordenskreuz aus Brongze, das in
der Mitte das Hoheitszeichen, eingefaßt von
einem Akanthuskranz, trägt. Die Rückſeite
trägt die Jnſchrift: „Für treue Dienſte im
Zollgrenzſchutz.“ Das Ehrenzeichen wird am
kornblumenblauen Bande auf der linken
Bruſtſeite getragen

Vom Führer wurden ernannk

der 5chwaur auf den Führer
(Fortſetzung von Seite 1.)

Atemloſe Stille herrſcht in dem Raum,
als der Stellvertreter des Führers, Ru
dolf Heß, an das Rednerpult tritt, um
den Akt der Eides leiſtung vorzu
nehmen.

Die Eidesleiſtung
Jn ſeiner Anſprache führte Rudolf Heß

aus, das deutſche Volk habe am 50. Geburts
tag ſeines größten Mannes ein Feſt erlebt,
das als Ausdruck der Liebe und Verehrung
von Millionen froher Menſchen nicht ſeines
e n habe in unſerer Geſchichte, nicht
einesgleichen habe als Zeugnis tiefen

Dankes einer großen Nation für ihren
Führer. In einem Schauſpiel ſoldatiſcher
Kraft durch Stunden und Stunden, das trotz
ſeiner Größe nur einen kleinen Ausſchnittder deutſchen Wehrmacht gezeigt are,
ſei am heutigen Tage deren gewaltige
Stärke und Größe ſichtbar zum Aus
druck gekommen, einer Wehrmacht, die Adolf
Hitler ſchuf und ihres Schöpfers würdig ſei.

„So ſtolz wir auf dieſe Wehrmacht ſind“,
ſagte der Stellvertreter des ührers, „ſo
ſtolz ſind wir darauf, daß hinter dieſer

ehrmacht ein Volk ſteht in voller
Einheit des politiſchen Willens und Han
delns. Politiſche Einheit und militäriſche
Kraft geben dem deutſchen Volke das Ge
fühl der Ruhe, der Sicherheit und des
Selbſtvertrauens. Ein Gefühl, das gerade

W z Tolteh 4e und auch n allen ihren po enFührern eigen zu ſein ſcheint.
Dieſes Gefühl deutſcher Sicherheit habe

dem vergangenen Tage die rechte Freude
gegeben. Und am Abend dieſes Freuden
tages nehme nun die nationalſozialiſtiſche
Bewegung faſt eine Million deutſcher
Männer und Frauen in ihr Führerkorps.

die feierliche
Dann nahm ber Stellvertreter des Füh

rers das fetierliche Totengedenken
vor, wobet er in dieſem Jahre in Sonderheit
derer gedachte, die im Sudetengebiet
und im Memelgebiet in deutſcher Erde
ruhen als Opfer des Kampfes um ihre
deutſche Heimat und der Deutſchen, die in
Spanien im Kampf gegen den Bolſchewis
ſtarben.

Rudolf Heß ſchloß mit den Worten: „Wir
wenden unſere Gedanken in feierlicher Ge
meinſchaft zum Allmächtigen, der uns den
Befreier aus tiefſter Not und den Erlbſer
gus tiefſter S gegeben hat. Wir wenden unſere Gedanken zu ihm mit der ein
zigen inbrünſtigen Bitte die uns bveſeelt:
Herrgott, ſei auch fernerhin mit unſerem
Volk. Wir wollen uns mühen, mit all un
ſeren Kräften würdig zu ſein Deines Segens.
Wir wollen uns mühen, mit all unſeren
Kräften würdig u ſein des Führers, den
Du uns geſandt.

Nachdem Rudolf Heß dann in krabitio
neller Form auf die Eidesleiſtung vorberei
tet hatte, erfolgte der ebenfalls traditions
gewordene Schwur auf den Führer:

„Jch ſchwöre Adolf Hitler unerſchütter
liche Treue, ich ſchwöre ihm und den Führern,
die er mir beſtimmt, unbedingten Gehorſam.“

Noch während der Stellvertreter des
ührers i wird die Weiſe deseutſchlandliedes intoniert umſymboliſch damit zum Ausdruck zu bringen,

daß der Schwur auf den Führer nichts
anderes bedeutet, als auf Deutſchland
ſchwören. Die innere Spannung löſend,
rauſcht nach der vom Stellvertreter des
Führers geſprochenen und von den Ver

Ehrungen für namhafte Verkreker von Kunſt und Wiſſenſchaft

Der Führer hat aus Anlaß ſeines 50. Ge
burtstages eine Reihe von Ehrungen an
namhafte Vertreter von Kunſt und Wiſſen
ſchaft ausgeſprochen. Es wurden verliehen:

ber Titel Profeſſor u. a. dem Maler
Fritz Bayerlein in München, dem Kunſt
maler und Graphiker Karl Diebitſch in
München, dem Kupferſtecher und Maler
Alexander Friedrich in Hamburg, dem
Maler Karl Leipold in München, dem
Maler Erich Mattſchaß in Berlin
Zehlendorf, dem Maler und Ge
brauchsgraphiker Paul Pfund in

erlin-Charlottenburg, dem Kunſtmaler
Paul Rokoff in Stock am Chiemſee, dem
Maler und Konſervator Toni Roth in
München, dem Kunſtmaler Franz Stafe
ſen in Berlin.

der Titel Generalintendant demLeiter der Städtiſchen Bühnen Hans Mei ß
ner in Frankfurt am Main; dem Jnten
danten der Städtiſchen Bühnen Dr. Hans
Schüler in Leipzig-Leutzſch;

der Titel Generalmuſitkdirektordem Oberkeiter des Heſſiſchen Landes
theaters Fritz Mechlen burg in Darm
ſtadt; dem 1. Dirigenten am Deutſchland
nder Hermann Stange in Berlin
Weſtend; dem 1. Dirigenten am Reichs
ſender Leipzig Hans Weiß bach in Leipsig;

der Titel Staatsſchauſpieldirek
vor dem Direktor der Münchener Kammerſpiele Otto Falcken berg in München

m Schauſpieldirektor des StaatlichenShauſpielhauſes Rudolf Schröder in
resden Weißer Hirſch;

Wilhelm Franz Reu

ber Titel Staatskapellmeiſter
dem Oberleiter am Staatstheater Hans
Gahlenbeck in Schwerin in Mecklen
burg; dem Kapellmeiſter Herbert von
Karafan in Aagchen; dem Kapellmeiſterß in Königsberg in
Preußen.

Außerdem wurden verliehen: der Titel
Staatsſchauſpieler dem Schauſpieler
Theodor Becker in Hannover; dem Schau
ſpieler Ulrich Bettac in Wien; dem
Schauſpieler René Deltgen in Berlin
Grunewald; dem Schauſpieler Karl Ludwig
Diehl in Berlin-Dahlem; dem Schau
ſpieler Max Gaede in Hannover; dem
Schauſpieler Fred Hennings in Wien;
dem Schauſpieler Kurt Junker in Stutt
gart; dem Schauſpieler Kleinoſcheg in
Dresden; dem Schauſpieler Waldemar
Leitgeb in Stuttgart; dem Schauſpieler
Ernſt Martens in München; dem Schau
ſpieler Hellmuth Renar in München; dem
Schauſpieler Johannes Riemann in
Berlin; dem Schauſpieler Heinz Rüh
mann in Berlin-Nikolasſee; dem Schau
ſpieler und Sänger Joſef Stieber in
Berlin-Halenſee; dem Schauſpieler Robert
Taube in Frankfurt am Main; dem
Schauſpieler Hermann Thimig in Wien;
dem Schauſpieler Paul Wagner in
München;

der Titel Staatsſchauſpielerin
der Schauſpielerin Fita Benkhoff, in
Berlin Grunewald, der Schauſpielerin
Grete Blume geb. Volckmar in Dresden,
der Schauſpielerin Lina Carſtens in

„Faſt eine Million, von denen die meiſten
nur den einen Lohn ihrer politiſchen Arbeit
erhalten: den Lohn des Bewußtſeins er
füllter Pflicht und der Ehre, in der großen
Bewegung des Führers für den Führer
wirken zu können.“

Sie würden eingereiht zu den Millionen
Politiſcher Leiter, die ſtill und treu ihren
Dienſt tun, die in langen Jahren mühe-
voller Arbeit den heute ſo ſtolzen Bau der
NSDAP. aus kleinſten Anfängen heraus
haben errichten helfen. Dieſer ſtolze Bau
der NSDAP. werde in unermüdlicher und
ungekannter Tagesarbeit von Hundert
tauſenden erhalten. „Der unbekannte Poli-
tiſche Leiter draußen iſt ſein Träger. Man
cher von ihnen tut als Alter Kämpfer über

Jahrzehnte lang ſchon ſeinen Dienſt in
der Ortsgruppe, im Kreis, im Gau!

Sie ſind kampferprobt, in der Arbeit
bewährt.

Rudolf Heß wandte ſich jetzt direkt an die
zur Vereidigung Angetretenen und rief
ihnen zu: „Gedenket voll Stolz, daß bei
dieſer großen Vereidigung zum erſten Male
nicht nur die Politiſchen Leiter der Oſt
mark die Hand zum Schwur miterheben,
ſondern zugleich mit ihnen die Politiſchen
Leiter im Sudetengan!

Wo immer Ihr mithört, denkt daran,
welch große Gemeinſchaft Jhr bildet, in
welch großem Reiche und Volk Jhr vereint
ſeid. Denkt daran, wie groß unſer Deutſch
land geworden iſt durch Adolf Hitler. Groß
und der Opfer wert, die für dieſes Deutſch
land fielen.“

Tokenehrung
13 W flten ergriffen wiederholten Eides
ormel das Horſt-Weſſel-Lied durch

den Saal, aufgenommen von den Hundert
tauſenden von Männern und Frauen
draußen in allen Gauen des Großdeutſchen
Reiches. Das Sieg-Heil auf den Führer
kommt allen aus übervollem Herzen.

Nach r würdigen Kundgebung ver
läßt unter den Beifallsſtürmen der Partei
S roſſen der Stellvertreter des Führers den

portpalaſt. Die Fahnen der Bewegung
und der DAF. folgen ihm, während die
Marſchklänge von Preußens Gloria bie
Halle erfüllen. i

Des Führers 50. Der erst fand mit
dieſer Eidesleiſtung ſeinen bſch du ß.
Viele Millionen haben dieſe Stunde mit
erlebt und in allen Gauen des Großdeutſchen Reiches haben ſie an dieſem Tage
ſtill für ſich den gleichen Eid geſchworen,
dem Führer zu allen Zeiten, komme, was
da kommen mag, ſtets unverbrüchliche Treueund Gefolgſchaft zu leiſten

e

Die Reichsbahn hat für den Ausban
der Oſtmark Bahnen ſeit dem Um
bruch 1600 Güterwagen, 100 Perſonenwagen,
137 Dampflokomotiven, 21 elektriſche Loko
motiven und 34 elektriſche Triebwagen be
ſtellt. Aufträge in Höhe von 68 Millio
nen Mark gingen allein an die oſt
märkiſche Waggon und Lokomotivinduſtrie.

Die Stadt Weinheim wird künftig
auf dem Ehrenfriedhof der Soldaten des
Weltkrieges den Trägern des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei ſag
Familiengräber zur Verfügung
ſtellen.

BerlinDahlem, der Schauſpielerin Eltſa
beth Flickenſchildt in Berlin, der
Schauſpielerin Stella Groß geborene David
in Dresden, der Schauſpielerin Brigitte
Horney in Babelsberg, der Schauſpielerin Elfriede Karbe (Künſtlername
Gefion Helmke) in München, der Schau
ſpielerin Elſe Knott verehelichte Schocka in
Frankfurt am Main, der Schauſpielerin
Lotte. Medelſky verehelichte Krauſpe in
Wien, der Schauſpielerin Elſa Pfeiffer in
Stuttgart, der Schauſpielerin Emmi Re
molt in Stuttgart, der Schauſpielerin An
gela Salloker in Berlin-Grunewald,
der Schauſpielerin Paula Weſſely in
WienGrinzing;

der Titel Kammerſänger dem
Opernſänger Ferdinand Frantz in Ham
burg, dem Opernſänger Johann Gläſer in
Frankfurt am Main, dem Opernfänger
Ludwig Hofmann in Berlin Charlotten-
burg, dem Opernſänger Robert Kiefer in
Karlsruhe, dem Opernſänger Fritz Krenn
in Wien, dem Opernſänger Emil Treſkow
in Köln, dem Opernſänger Erich Zimmer
mann in Berlin-Charlottenburg;

der Titel Kammerſängerin der
Opernſängerin Margarete Bäumer verehe
lichte Roßkopf in Leipzig, der Staatsopern
ſängerin Rut Berglund in Berlin, der
Opernſängerin Paula Buchner in Stutt
art, der Opernſängerin Trude Eipperle in

Stuttgart, der Opernſängerin Hilde
Konetzni in Wien, der Opernſängerin
Maria Reininger in München, der Opern
ſängerin Martha Rohs in Dresden-Weißer
Hirſch, der Opernſängerin Hilde Singen
ſtreu in Hannover, der Opernſängerin
Adelheid Wollgarten in Köln.

Ferner hat der Führer eine Reihe von
Architekten den Titel Baurat, einer

Protektoraks- und Memeldentſche

im Keichskag verkreken

Berlin, 20. April. Um den im Protek-
torat Böhmen und Mähren anſäſſigen
deutſchen Volksgenoſſen eine Ver
tretung im Großdeutſchen Reichstag zu er
öffnen, hat die Reichsregierung ein Geſetz
beſchloſſen, wonach der Großdeutſche Reichs
tag um ſo viele Abgeordnete vermehrt wird,
als die Zahl 60000 in der Geſamtzahl der
am 16. März 1939 im Protektorat Böhmen
und Mähren anſäſſigen über 20 Jahre alten
deutſchen Volksgenoſſen enthalten iſt. Die
danach in den Reichstag eintretenden Abge
ordneten beſtimmt der Führer aus der Zahl
der in dieſen Gebieten anſäſſigen über
25 Jahre alten deutſchen Volksgenoſſen.

Ein weiteres Geſetz will der Wieder
vereinigung des Memellandes mit dem
Großdeutſchen Reich ſichtbaren Ausdruck
geben und den Memel deutſchen eine
Vertretung im Großdeutſchen
Reichstag eröffnen. Der r wird
danach entſprechend der Zahl der im Memel
land anſäſſigen über 20 Jahre alten Ange
hörigen deutſchen Volkstums um zwei
Abgeordnete vermehrt, die ebenfalls
der Führer beſtimmt.

Reichspreffechef Reichsleiter Dr. De
t rich nahm die Gelegenheit wahr, um die
rumäniſchen Schriftleiter auf dem
Empfangsabend der Abteilung Ausland der
Preſſeabteilung der Reichsregierung zu be
grüßen und ihnen Gelegenheit zu einem
Gedankenaustauſch zu geben.

Seit Mittwoch abend befindet ſich eine
Abordnung tſchechiſcher Journali-
ſten in Berlin, die auf Einladung der
Reichspreſſeſtelle der NSDAP. eine Fahrt
durch das Reich unternimmt.

Die Poſt für die an der Auslands
ausbildungsreiſe der Flotte teilnehmenden Schiffe wird vom Marinepoſt
büro, Berlin SW 11, in der Zeit vom
18. April bis 5. Mai werktäglich abgefertigt
rer Poſtſchluß an den Abſen
r tagen um 18 Uhr beim Marinepoſt

ro.
Die engliſche Regierung hat bie Errich

tung eines Munitionsminiſte
riums beſchloſſen. Das Miniſterium
wird der bisherige Transportminiſter
Leslie Burgin übernehmen.

Einige Neuyorker Schiffahrtsgeſellſchaf
ten kündigten die Um leitung ihres
Frachtverkehrs von Europa nach dem Fer
nen Oſten über das e der Guten
Hoffnung an an Stelle der Fahrt durch
das Mittelländiſche Meer. Als Begründung
wurde „Kriegsgefahr“ angegeben
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Anzahl von Aerzten und Tierärzten den
Titel Sanitätsrat und Veterinär-
rat und einer größeren Anzahl von Rechts
antwälten und Notgren den Titel Juſti za
rat verliehen.

„Erkennſt Du mich

Hörſpiel- Wettbewerb
des Reichsſenders Leipzig

Das angekündigte große e r
Preisausſchreiben des Reichsſenders
Leipzig, das in der Oeffentlichkeit wie bei
den Hörern wachſendes Intereſſe gefunden
hat, wird nunmehr am 8. Mai von 20.15 bis
21.45 Uhr durchgeführt. Drei den Hörern
gut bekannte Hörſpieldichter ſind vom
Reichsſender Leipzig zu dem Hörſpiel-Wett
bewerb aufgefordert worden. Joſef Martin
Bauer, A. Artur Kuhnert und Martkin
Rafchke ſchreiben unter dem gemeinſamen
Titel „Erkennſt Du mich?“ ein Kurzhör-
ſpiel. Dieſe drei Kurzhörſpiele gelangen
ohne Namensnennung der drei Autoren zur
Sendung. Die Aufgabe der Hörer iſt es

nun, zu unterſcheiden, welches von den drei
Kurzhörſpielen das beſte iſt. Ferner ſollen
die Hörer erraten, wer von den drei ge
nannten Autoren das erſte, das zweite und
das dritte Kurzhörſpiel geſchrieben hat,
Dasjenige Hörſpiel, das die meiſten Hörer
ſtimmen auf ſich vereinigt, erhält den erſten
Preis; aber auch für die in der Wertung an
zweiter und dritter Stelle liegenden Kurze
hörſpiele ſind Preiſe ausgeſetzt. Es ge
langen zur Verteilung ein erſter Preis von
700 RM., ein zweiter Preis von 500 RM
und ein dritter Preis von 800 RM.



Den Führer hörte am Vorabend seines Geburts- Der Vorbeimarech der Leibstandarte und eines Sturmbannes Totenkopf- Verband in der Wilhelmstraße am Donnerstagvormittag

tages den Chor der Leihstandarte e cAdolf Hitler e e Aufn. z Scherh

Blick auf den EFachelzug der Ehrenegichenträger am Mittwochabena

Veberblick von der Höhe des Brandenburger Tores in Berlin in die Prachtstraße Unter d
i ktor Frhr. v. äsi j t Linden am Mittwochabend, wo dicht gestaffelte Spaliere jubelnder Berliner den FührerReichsprotektor Frhr. v. Wonratn en Staatepräsident Dr. Hacha bei der Anfahrt im Ehrenhot einer Amtahrt eur Vebergabeteier der groheagigen Het. West Straßenachse am Vorabens

er Neuen Reichskanzlet seines Geburtstages grüßten
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ands größte Truppenparade
Ein unvergeßlicher Eindruck von der nie zuvor erreichten militäriſchen Kraft des Großdeutſchen
Reiches Hunderktauſende von Zuſchauern an der neuen Prachtſtraße der KReichshauptſtadt

Berlin, 20. April. In der großen Reihe der feſtlichen und reprä
ſenkakiven Veranſtaltungen zum 50. Geburkskag des Führers bildete die bis
her größte Parade der deutſchen Wehrmacht
Oberſten Befehlshaber den glanzvollen Höhepunkt.

vor ihrem
Sie lieferke einen außer

ordentlich tiefen unvergeßlichen Eindruck von der wiedergewonnenen, nie
zuvor erreichken militäriſchen Kraft der Nation, des Groß
deutſchen Reiches
Tages:

Ebenſo kief und bleibend war ein zweiter Eindruck dieſes
die gewaltige Teilnahme der Bevölkerung, der unbe

ſchreibliche Jubel, mit dem der Führer und ſeine Wehrmacht überſchüttet wur
den, die grenzenloſe Begeiſterung, mit der die Maſſen dem Wiedererwecker
deutſcher Kraft, dem Schöpfer Großdeukſchlands ihren Dank abſtatteten.

Faſt genau in der Mitte der erſt am
Vortag vom Führer eröffneten OſtWeſt
Achſe gegenüber der Techniſchen Hochſchule
waren zu beiden Seiten der Straße ge
waltige, 150 Meter lange Tribünenbauten
errichtet worden. Sie waren ſchon zwei
Stunden vor dem Beginn der Parade be
ſetzt. Hinter den von SA., J und NSKK.
abgeſperrten Straßenrändern drängten ſich
Hunderttauſende von Zuſchau
e rn. Soweit der Blick von der Tribüne
aus reichte, nach Oſten über die Sieges-
ſäule hinweg und nach Weſten faſt bis zum
AdolfHitler-Platz, und ſchließlich in allen
Seitenſtraßen ſtanden dichtgedrängt die
Menſchenmaſſen, die ſich größtenteils ſchon
bei Anbruch des Tages eingefunden hatten.
Sie alle wollten Zeuge dieſes einzigartigen
und in ſolcher Größe noch nie erlebten
militäriſchen Schauſpieles ſein.

Weithin ſichtbar iſt das in der Mitte der
Nordtribüne aufgeſtellte, etwas vorgebaute,
mit einem Baldachin verſehene und rot
ausgeſchlagene Podium für den Füh-
rer. Die Norötribüne iſt faſt aus
ſchließlich dem Militär vorbehalten, den
hohen Offizieren aller drei Wehrmachtteile
und den Militärattaches der fremden
Mächte. Man ſieht hier auf einem engen
Raume die Uniformen aller Heere der
Welt.

Auf der gegenüberliegenden Süd
tribüne finden u. a. die Mitglieder der
Reichsregierung, die Reichsleiter,
Gauleiter, die führenden Männer aller
Parteigliederungen und in einem beſonders
großen Block das Diplo matiſche
Korps Platz. Es ſchließen ſich in breiter
Front an die Kriegsveteranen,
Träger des Blutordens und mehr
als 3000 Ehrenzeichenträger aus allen
Teilen des Reiches ſowie Abordnungen
aller Parteigltederungen.

Um 10.45 Uhr fährt eine lange Wagen
kolonne vor. Jm erſten Wagen befindet ſich
der Reichsaußenminiſter von Ribben-
trop, es folgt der Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren, Freiherr von Neu
rath, mit dem tſchechiſchen Staatspräſi
denten Dr. Hacha, eine große Reihe von
Diplomaten und dann die große Zahl der
ausländiſchen Delegationen. Beſonders be
grüßt wurden die Vertreter Jtaliens und
Spaniens ſowie der beiden weiteren Anti
kominternmächte, Japan und Ungarn.

Triumphfahrk des Führers
Kurz vor 11 Uhr tritt die Wache der

Wehrmacht und der Leibſtandarte an. Das
Spiel wird gerührt, der Führer kommt!
Langſam biegt ſein Wagen aus dem Vor
hof der Alten Reichskanzlei in die Wilhelm
ſtraße ein. Sprechchöre und Heilrufe um
branden ihn auf ſeiner Triumphfahrt zur
Paradeſtraße. Begeiſterte Kundgebungen
der Maſſen gelten auch Generalfeldmarſchall
Göring, den Oberbefehlshabern der
Wehrmachtteile und hohen Offizieren der
Wehrmacht, die ſich nun ebenfalls zur Parade
begeben. Jn langſamer Fahrt fährt der
Führer zum Luſtgarten.

Vor der Schloßfreiheit nimmt der Füh
rer die Meldung des Kommandierenden
Generals des III. AK., General der Artillerie
Haagaſe, entgegen, der die geſamte Parade
kommandiert. Unter den Klängen des
Präſentiermarſches und des Deutſchland-
liedes fährt der Wagen des Führers eine
Schleife vor den im Luſtgarten ſtehenden
Truppenteilen und ſetzt ſeine Fahrt fort
am Zeughaus vorbei und über die Mittel
promenade der Linden nach dem Branden-
burger Tor und dann über die Oſt Weſt
Achſe zum Führerpodium gegenüber der
Techniſchen Hochſchule.

Um 11 Uhr hat der Führer am Schloß
die Meldung der Paradeaufſtellung ent
gegengenommen, Nun iſt er auf der Fahrt
hierher. Wenige Minuten ſpäter hört man
aus der Richtung des Brandenburger Tores
zunehmende Jubelſtürme, die den Führer
auf ſeiner Fahrt begleiten, und dann be
reits den Präſentiermarſch. Gleichzeitig er
ſcheinen die erſten Flugzeug-
geſchwader. Begeiſterungsſtürme ſetzen
e der Führer vor den Tribünen ein-
rifft.

In den nächſten drei Wagen folgen die
Oberbefehlshaber der drei Wehrmachts
teile. Jmmer wieder erneuern ſich die

Heilrufe und immer flammt die Be
geiſterung auf.

Neben dem Führer nehmen Aufſtellung
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Gene

ralfeld marſchall Göring, der Ober
befehlshaber der Kriegsmarine, Groß-
admiral Dr. h. c. Raeder, der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt
von Brauchitſch, und der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht, General-
oberſt Keitel. Rechts von den Ober
befehlshabern ſtehen der Oberbefehls-
haber der Heeresgruppe 1, General
oberſt von Bock, und der Chef der Luft
flotte 1, General der Flieger von Keſſel
ring, der Chef des Marinekommandvamtes
Konteradmiral Schniewind, links von ihnen
der Chef der ſchnellen Truppen, General
der Panzertruppen Guderian, die Komman
dierenden Generale des XIV. AK., General
der Infanterie v. Wietershein, des XV. AK.,
General der Infanterie Hoth,“ des XVI. AK.,
General der Kavallerie Hoepner.

die Parade beginnt
Während noch die Heilrufe und die Rufe

„Wir danken dem Führer“ von den Tri-
bünen erklingen, beginnt bereits die
Parade. Sie wird eröffnet mit einem
Paradeflug der Luftwaffen-Lehrdiviſion. Dann ſetzt der großeParademarſch ein unter dem Befehl
des Kommandierenden Generals des
III. AK., General der Artillerie Haaſe. An
der Spitze reitet der Kommandierende Gene
ral mit dem Chef des Stabes, General
major Gallenkamp, ihm folgen Spielleute
und Muſikkorps des Jnfanterie- Regiments
„Großdeutſchland“ und. der Heeres- Unter
offizierſchule Potsdam ſowie ein Fahnen-
bataillon mit rund 300 Feldzeichen aller Wehrmachtteile.Während der Kommandierende General
zum Führer tritt, ſchwenken Muſik und
Fahnenbataillon ein und nehmen gegen
über dem Führer Aufſtellung.

Der Kommandant von Berlin, General
leutnant Seifert, führt das Jnfanterie-
Regiment Großdeutſchland und
die Heeres-Untervffiziersſchule
Potsdam vorbei und tritt danach eben
falls zum Führer in die Reihe der hohen
Offiziere

Lautes, anhaltendes Händeklatſchen be
grüßt den Vorbeimarſch des Regiments
„Großdeutſchland“. Der Beifall wiederholt
ſich verſtärkt, als ein ganzes Marine
regiment, geſtellt von der Marineunter-
offizier-Lehrabteilung im Paradeſchritt vor
überzieht. Stürmiſch werden die Matrofen,
die in ihren weißen Bluſen und blauen
Hoſen einen prächtigen Eindruck machen,
von den Zuſchauermaſſen gefeiert. Jhnen
folgt ein Regiment Luftwaffe zu

Die Vielfalt
Jn dieſem erſten Teil, gewiſſermaßen

dem Auftakt der großen Parade, waren alle
drei Wehrmachtteile vertreten. Was daun
folgte, ſteigerte weiter den außerordent
lichen Eindruck von der zeitgemäßen Aus
ſtattung des deutſchen Heeres, von der
Diſziplin der deutſchen Soldaten und
von der Stärke der deutſchen Wehrmacht
überhaupt.

Jn der Paradeformation folgten der
Reihe nach die 2. Leichte Diviſion (Divi
ſionskommando Gera), die 20. (mot.) Divi
ſion (Kommando in Hamburg), die 23. Divi
ſion (Kommando in Potsdam) und die
1. Panzerdiviſion (Kommando in Weimar.

Beſonders überzeugend wirkte die
Vielfalt der Waffenausſtattung
der Jnfanterie, die außer ihren Gewehren
auch leichte und ſchwere Maſchinenge-
wehre, leichte und ſchwere Granat-
werfer, leichte und ſchwere neue Junfan
teriegeſchütze mitführte. Es iſt wohl
bei keinem Beobachter ein Zweifel vorhan
den, daß die deutſche Jnfanterie
heute als die beſte der Welt ange
ſehen werden muß. Die Kavallerie war
nicht nur mit ihren berittenen Teilen, ſon
dern auch mit der Radfahrſchwadron
und motoriſierten Teilen vertreten, wie
z. B. bei den Kavallerie-Schützen-
regimentern. Die Artillerie zeigte bei
dieſer Parade alle Kaliber bis zu den
ſchwerſten.

Dieſe in ihrem Ausmaß bisher größte
Parade fordert unwillkürlich zu einem Ver
gleich heraus Unvergeßlich iſt für alle Teil-
nehmer jene erſte Parade der Wehr
macht vor dem Führer und dem General
feld marſchall Hindenburg in Potsdam nach
dem erſten Staatsakt des Dritten Reiches
am 21. März 1933. Der Vergleich der
heutigen Parade mit der von Potsdam lie
fert zugleich den ſchlagendſten Beweis für
die in einem Zeitraum von knapp ſechs
Jahren vollbrachten Leiſtungen des Füh
rers. Damals hatte Dentſchland ein 100 000-
Mann-Heer, eine Reichswehr mit lang
dienenden Berufsſoldaten heute eine ge
waltige Wehrmacht, die zahlenmäßig der
Größe der dentſchen Nation entſpricht und

Fuß. Auch die Flieger begrüßt lebhaftes
Händeklatſchen.

Zum erſten Male Fallſchirmjäger
Nun erleben die Zuſchauer ein noch nie

eſehenes Bild. Zum erſten Male ſehen ſiegier eine Abteilung des Fallſchirm-
jäger Regiments 1 vorbeiziehen.
Völlig ungewohnt iſt noch die grüne Uni
form mit den Fallſchirmgurten. Der Bei-
fall ſchwillt zum Orkan an.

In ſchnellem Tempo folgen die motori
ſierten Teile der Luftwaffe, an
der Spitze der Stab des Luftverteidigungs-
kommandos Berlin und des Regiments
General Göring. Die Abteilungen der
leichten ſchweren und ſchwerſten Flak ſchlie
ßen ſich an, Scheinwerfergerät und alles
andere Zubehör. Faſt lautlos rollen auch
die ſchweren Gefährte in Viererreihen
vorbei.

Die ſchwerſten Flaks

Gewaltig iſt der Eindruck, den beſonders
die ſchwerſten Flaks auf die Zu
ſchauermaſſen machen, die immer wieder
ihrer Begeiſterung und Bewunderung Aus
druck geben.

Die freudige feſtliche Stimmung wird
noch dadurch gehoben, daß mittlerweile die
Sonne durchgebrochen iſt und ihre Strahlen
auf dieſes prachtvolle militäriſche Bild
wirft. Bei jeder kleinen Pauſe erneuern
ſich die Kundgebungen für den Führer. Ein
neuer Ruf tönt auf und wird freudig auf
e rer wir ſind ſtol z
der Waffen
die ſich aus Angehörigen aller Schichten des
Volkes zuſammenſetzt.

Damals war die Waffenausſtattung
äußerſt mangelhaft und durch das Diktat
von Verſailles begrenzt. Es gab keine
ſchwere Artillerie, keine Panzerwagen, keine
Luftwaffe heute hat die deutſche Wehr
macht eine hochentwickelte Artillerie mit
ſchwerſtem Kaliber, Panzerkraftwagen ver
ſchiedenſter Ausſtattung und eine Luftwaffe,
die die ſtärkſte der Welt iſt. Die Haltung
der deutſchen Soldaten beweiſt Feſtigung
des inneren Gefüges der Truppe, jedem
einzelnen Mann leuchtet heute der Stolz
aus den Augen, würdig zu ſein, Waffen zu
tragen.

Vierſtündige Parade
Stunde auf Stunde iſt die deutſche Wehr

macht vor ihrem Führer und Oberſten Be
fehlshaber in Paradeſchritt vorübergezogen.
Vier Stunden dröhnte der Schritt,klapperten die Hufe, brauſte der Lärm der
Motoren.

Unter den genannten Diviſionen be
fanden ſich auch das Jnfanterie- Lehr
Regiment, die Kavallerie-Lehr-und Verſuch sabtei lung das
Artillerie-Lehr-Regiment, das
Pionier-Lehr-Bataillon 1, die-Lehr- und Verſuchsabtei-
lung, das Eiſenbahn-Pionier-Bataillon 2, die Panzer-Lehr-abteilung, die Schützen-Lehr-
abteilung und die Panzerabwehr-Lehrabteilung. Der ſchwerſten
Artillerie folgte der Vorbeimarſch der
1. Panzerbrigade mit ihren Panzer
Kraftwagen.

Den Abſchluß bildete die Abholung des
Fahnen Bataillons, das während des
ganzen Verlaufes der Parade in etwa
60 Meter breiter Front gegenüber der Nord
tribüne geſtanden hatte, durch die Spielleute
und das Muſikkorps des Jnfanterie-Regi-
ments Großdeutſchland, der Heeres- Unter
offizierſchule Potsdam, des Marineregiments
und des Luftwaffenregiments zu Fuß. Ein
Ehrenbataillon beſtand aus einer Kompanie
des Jnfanterie- Regiments Großdeutſchland,

des Marineregiments und des Luftwaffen-
regiments zu Fuß, die die Feldzeichen bei
ihrem letzten Vorbeimarſch vor dem Führer
begleiteten.

Ueberwältigender Jubel
um den Führer

Ein einzigartiges und unvergeßliches
Schauſpiel war damit zu Ende. Die Be
geiſterung der Maſſen, die zum Schluß
völlig unter dem Eindruck des Vorbeizuges
der ſchwerſten Geſchütze und der gewaltigen
Panzerkraftwagen ſtanden, kannte keine
Grenzen. Sie alle wollten noch einmal dem
Führer danken für ſeine zielſichere Arbeit
zum Wohl des deutſchen Volkes und zum
Schutze des Vaterlandes, und ſie wollten
ihm Glück wünſchen zu ſeinem heutigen Ge
burtstag.

„Wir danken unſerem Führer! Wir ſind
ſtolz auf unſeren Führer!“ und „Wir
gratulieren!“, ſo ſchallte es immer wieder
aufs neue aus Zehntanſenden von Kehlen.
Alle Hände erhoben ſich zum Gruß, und
überwältigend war der Jubel, der den
Führer umbrandete, als er nach Ver
abſchiedung von den Oberbefehlshabern der
Wehrmacht und ſeinen Ehrengäſten den
Wagen beſtieg, um nach der Reichskanzlei
zurückzufahren. Die gleichen Kundgebungen
begleiteten ihn auf dieſem ganzen Wege.

Volksliedſingen zu Ehren des Führers

Während der Parade war es auf dem
Wilhelmplatz ſtill geworden. Das glänzende
militäriſche Schauſpiel auf der neuen Ber
liner Feſtſtraße lenkte alle Aufmerkſamkeit
auf ſich. Allmählich aber ſtrömte wieder
eine immer größere Menge auf dem hiſte-
riſchen Platz zuſammen, je näher der Zeit
punkt der Rückkehr des Führers herankam.

Gegen 15.40 Uhr brandeten Jubelrufe in
der Wilhelmſtraße auf. Der Führer
kam von der Parade zurück. Er war
aber nur für kurze Augenblicke ſichtbar,
denn ſein Wagen bog vor dem Wilhelm-
platz in die Toreinfahrt der Alten Reichs
kanzlei ein. Jm Gefolge des Führers wurde
Generalfeldmarſchall Göring beſonders
herzlich begrüßt. Etwas ſpäter kehrte auch
Reichsminiſter Dr. Goebbels in das
Propagandaminiſterium zurück, ebenfalls
von der Menge freudig begrüßt. Inzwiſchen
hatten etwa 3000 Sänger des Sänger-
kreiſes Berlin vor dem hiſtoriſchen Balkon
der Reichskanzlei Aufſtellung genommen, um
zu Ehren des Führers ein Volksliedſingen
zu veranſtalten. Machtvoll klang ihr brauſen
der Chor über den weiten Platz. In den
Pauſen zwiſchen ihren Liedern ſchollen
immer wieder Sprechchöre auf: „Lieber
Führer, komm geſchwind, du biſt doch das
Geburtstagskind!“ Auch die 3000 Sänger
fielen in den Bittchor ein, indem ſie into
nierten: „Wir gratulieren! Siegheil!
Siegheil! Siegheil!“

Die Volksgenoſſen weichen nicht

Als wieder mächtig der Chor der über
3000 Sänger des Sängerkreiſes Berlin des
Deutſchen Sängerbundes erſchallt, tritt
der Führer auf den Balkon, von
einer Welle des Jubels und der Be-
geiſterung empfangen. Minutenlang lauſcht
der Führer den Klängen des Liedes. Als
der vielſtimmige Chor endet, da bricht er
neut ein Sturm der Freude los. Jn dieſem
immer von neuem aufbranuſenden Jubel-
ſturm brandet dem Führer die ganze
Liebe, Verehrung und Freude dieſer
Tauſende und aber Tauſende begeiſterter
Volksgenoſſen entgegen. „Ein Volk, ein
Reich, ein Führer!“, „Großdentſchland Sieg
Heil!“, ſo ſchallt es immer wieder über den
von der Abendſonne überſtrahlten Platz.
Das Volksliederſingen iſt ſchon lange be
endet, aber die Maſſen wanken und weichen
nicht. Mit immer neuen Sprechchören bitten
ſie den Führer, wieder auf den Balkon zu
treten.

Anfahrt zum Tee-Empfang

Gegen 17.80 Uhr wurden die Unent-
wegten, die weiter auf dem Wilhelmplatz
ausharrten, für ihr Warten belohnt. Wagen
auf Wagen rollte an und brachte die Ehren
gäſte zum Tee- Empfang des Führers.
Beſonders herzlich wurden die Vertreter
der befreundeten Nationen begrüßt. Wäh-
rend die ausländiſchen Ehrengäſte vom
Wilhelmplatz aus in das Tor der Reichs
kanzlei einfuhren, wurden die inländiſchen
Ehrengäſte in der Voßſtraße empfangen
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Halle erlebte einen echten Volksfeierkag
Feierliche Vereidigung von 2200 Politiſchen Leitern auf dem Hallmarkk als Höhepunkt des 50. Geburkskages des Führers

Die Gauſtadt Halle hat geſtern in einer
wahrhaft würdigen Weiſe den 50. Ge
hurtstag des Führers gefeiert.

Auftakt, über den wir bereits ausführlich
berichteten, vollzog ſich geſtern ein über den
ganzen Tag ſich erſtreckendes Programm,
das mit einem großen Wecken eingeleitet
wurde und nach der impoſanten Parade der
Vehrmacht, zahlreichen Platzkonzerten
halliſcher Werkskapellen und dem Früh-
lingsſingen des BDM. dann am Abend mit
der Vereidigung von 2200 Politiſchen
Leitern, Waltern und Warten, darunter
190 Amtsträgerinnen, auf dem Hallmarkt
ſeinen Höhepunkt fand. Jm Anſchluß daran

ſeierte die halliſche Bevölkerung in den
l größten Sälen der Stadt nach kurzen

ſprachen von Vertretern der Partei in
hter Fröhlichkeit mit KöF. So wurde der

trige Staatsfeiertag auch in Halle zu
änem wahren Volksfeſt. Die

tung an allen Veranſtaltungen unterſtrich
wieder einmal die engſte Verbundenheit der

Nach dem
eindrucksvollen Fackelgug am Vorabend als

e e antergewöhnlich ſtarke Anteilnahme der Bevölke

In hellem Scheinwerferlicht erstrahlt die Terrasse am Hallmarkt

Bevölkerung mit der Partei des Führers,
deſſen Geburtstag ein wirklicher Volks
feiertag wurde, ein Feiertag, der überall die

tiefe Verehrung des Führers in einem
dankbaren und ſtolzen Volke erkennen ließ.

Die Vereidigung der Politiſchen Leiter
auf dem Hallmarkt vollzog ſich wiederum in
einem ungemein feierlichen Rahmen. Eine
Lichtfülle ſondergleichen überſtrahlte die
Vereidigungsſtätte, Scheinwerfer erleuch
teten die blauen- Türme und den architekto
niſch recht wirkungsvollen Aufgang der Um
formerſtation, auf der die Fackelträger den
Blick immer wieder hinzogen zu dem breiten
Transparent mit dem bedeutungsvollen
Schwurſpruch: „Jch ſchwöre Adolf Hitler
unerſchütterliche Treue; ich ſchwöre
ihm und den Führern, die er mir beſtimmt,
unbedingten Gehorſam!“ Das
Rednerpodiüm wurde. flankiert von den
Standarten der SA., und des NSKK.
Zahlreiche Vertreter der Partei, ihrer Glie
derungen und angeſchloſſenen Verbände, der
Wehrmacht und der halliſchen Schutzpolizei
wohnten der Feier bei.

Ein Block der Kraft
e Der Blick von hier oben aber vermittelte

ein Bild von ſtärkſter Eindringlichkeit. Vor
an die 2200 Männer und Frauen, die ſich
auf Lebenszeit dem Führer verſchworen, um
geben von den Ehrenformationen, die mit
ihren Fahnen hier aufmarſchiert waren, die

Blick vom Umformerhaus auf die Marschesäulen der Politischen Leiter

OVERSTOI7
Froms und ßekömmlichkeit Pas ſind die köſt

lichen Gaben der Sonne, die ſie den Tabaken aus
Mazedonien ebenſo beichert wie den Keben unſerer

Heimat. Während aber dei uns die Sonne häufig

durch Wolken verhüillt bieibt, ſtrahlt ſie auf die

wazedonifechen Felder oft Wochen hindurch mit

unverminderter Kraft. infolgedeſſen unterliegen

die Frnten dieſes von Sonnenlicht geradezu

durchglühten Tabaklandes auch viel geringeren

Schwanungen als die Jahrgänge des Veins.

Und das iſt zugleich die Erklärung dafür, wes

halb eine echte Mazedonen-Zigarette, wie die

OVERSTOLZ, ihren Raucher immer wieder erfreut

und ihm Jahr für Jahr den gleichen Genuß bereitet.

v ne durch

in langen Reihen ihr flammendes Rot auf
leuchten ließen, und. zu den Seiten des
großen Platzes die vielen Volksgenoſſen und
egenoſſinnen, die hier der Feierſtunde bei
wohnten: dies war das lebende Sym
bol unerſchütterlicher Bejahung unſerer
Weltanſchauung und geballter Willenskraft

Aufn.? MN8Bilderdienſt Schulz

Kreisleiter Dohmgoergen- spricht

das jeden mit Stolz und Begeiſterung es
füllte. Vergeſſen wir nicht der liebevollen
Jlumination durch Hunderte von kleinen
Kerzen in bunten Schalen, die in den Fer
ſtern der anliegenden Häuſer ein buntes
Lichtmoſaik ausſtrahlten, ſo daß der geſamte
Rahmen an feierlicher Ausgeſtaltung keinen
Wunſch mehr übrig ließ.

Heute ſind wir der Hammer
Meldung der angetretenen S.

führer Aß m u an SA.Brigadeführer
May und der Meldung der Angetretenen
an den Kreisleiter, trat Kreisleiter Dohm-
goergen vor das Mikrophon. Er er
innerte eingangs ſeiner Rede daran, daß ſo

Standarten
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wie hier, in allen Städten und Dörfern
Großdeutſchlands deutſche Männer und
Frauen zur Eidesleiſtung auf den Führer
angetreten ſeien, und an die Größe des
Schickſals, das uns der Führer erzwang. Von
1918 bis 1932, ſo führte der Kreisleiter u. g.
aus, waren wir gewohnt, daß unſere Feinde
das durch die gebrochenen Verſprechungen
eines amerikaniſchen Präſidenten wehrlos
und machtlos gewordene deutſche Volk als
Amboß mißbrauchten. Heute ſind unſere
Feinde ſich deſſen bewußt, daß dieſer, ihr
Hammer, den ſie bei jeder Gelegenheit vierzehn Jahre lang auf uns herabſauſen ließen,
ſich nunmehr in der Hand des genialſten
Staatsmannes unſeres Jahrhunderts be
findet, aber nicht, um Wehrloſe zu demü
tigen, ſondern als Garant für unſere
friedliche Aufbauarbeit und um in
Europa einen der Ehre und Gerech
tigkeit für die Zukunft zu erhalten. Das alte
Europa iſt morſch geworden, und zwei junge
Völker, Deutſchland und Jtalien, ſind ſichihrer rer ha Aufgabe voll bewußt.
Beide Völker haben den jüdiſchen Fak
tor ausgeſchaltet, hier wird der Jude
nicht mehr ehrlich Schaffende ausbeuten und
zu ſeinen Sklaven erniedrigen können.

Sonnenrad gegen Davidſtern
Es iſt ſymboliſch, ſo fuhr der Kreisleiter

fort, wenn der Nationalſozialismus das
Sonnenrad, das Hakenkreuz, in ſeiner
Flagge führt und der Bolſchewismus den
Davidsſtern, den Stern der Finſter
nis. Stets wird es auf die ſtarke Tat
ankommen. Unſere Kampfzgeit iſt 1933 durch
die Uebernahme der Macht belohnt worden
und die Arbeit des Führers während der
letzten ſechs Jahre durch die großen poli
tiſchen Erfolge der letzten dreizehn Monate.
Die Geſchichte iſt ger echt geweſen, und
das Schickſal hat dem Führer und dem deut
ſchen Volke gggeben, was wir auf Grund der
gezeigten Leiſtungen verlangen können. Wir
werden weiter kämpfen müſſen, weil wir
wiſſen, daß wir nichts umſonſt vom Schickſal
verlangen können. Wir wollen arbeiten, wirwollen kämpfen, wir wollen aber auch Opfer
bringen für unſer geliebtes Volk.

Nach dieſen Ausführungen erfolgte ſo
dann die Uebertragung der Rede von Reichs
vrganiſationsleiter Dr. Ley und der Ver
eidigung und Anſprache des Stellvertreters
des hrers, worüber wir im politiſchen
Teil berichten. 2200 Hände reckten ſich zum

r, und ernſt erklangen die Schwur
worte über den Hallmarkt, mit denen ſich
ihre Sprecher zum bedingungsloſem Gehor
ſam und unverbrüchlicher Treue zum Führer
verpflichteten.

e

Schon früh am Morgen hatten die Muſik
des Reichsarbeitsdienſtes, des NS.

Fliegerkorps und der Techniſchen Nothilfe
ſowie der S anſgren u in den verſchie
denen Stadtteilen ihr großes Wecken
durchgeführt. Tauſende wurden Zeuge der
großartigen Wehrmachtsparade, über
die wir an anderer Stelle ausführlich be
richten. An den großen Plätzen Halles
ſammelten ſich in der Zeit von 12.30 bis
18.30 Uhr viele Hunderte, um den Kon
zerten zu lauſchen, die von den Muſik
zügen des Reichsbahn Ausbeſſerungswerkes,
der Wehag, der Reichspoſt und der Siebel
flugzeugwerke geſpielt wurden. Am Nach
mittag erfreute der BDM. auf allen Plätzen
der Gauſtadt mit frohen Liedvorträgen.

15 Kleinempfänger in Halle verkeilt

In der Kreisleitung Halle-Stadt wurde
an 15 minderbemittelte Hallenſer je ein
deutſcher Kleinempfänger aus der Spende
von 10000 Apparaten verteilt, die von der
Rundfunkinduſtrie anläßlich des 50. Geburts
tages des Führers dem Reichsminiſter
Dr. Goebbels zur Verfügung geſtellt worden
waren.

Volksbildungswerk zieht Bilanz

Das Amt Deutſches Volksbildungswe,rk“ in der NSG. „Kraft
durch Freude“ bringt in einem 74 Seiten
ſtarken Heft einen Bericht über das Arbeits
jahr 19388 heraus. Seitdem das Amt die
Arbeit auf dem Gebiete der Volksbildung
im Jahre 1934 aufnahm, iſt es unentwegt
auf ſein Ziel losmarſchiert, nämlich: dem
deutſchen Menſchen die Kulturgüter ſeines
Volkes nahezubringen, die ſchöpferiſchen
Kräfte in ihm zu wecken, zu pflegen und zu
fördern und ihn ſomit zu tätiger Mitarbeit
an der Kultur der Nation einzuſpannen.

Der vorliegende Bericht gibt einen inter
eſſanten Einblick in die Methoden und Ar
beitsformen des Deutſchen Volksbildungs
werkes. Die angeführten ſtatiſtiſchen Zahlen
laſſen erkennen, daß ſeine Gedanken von
weiteſten Kreiſen unſeres Volkes erkannt
ſind und dankbar aufgegriffen wurden. Die
Teilnehmerzahl an den Veranſtaltungen des
Deutſchen Volksbildungswerkes im Altreich
ſtieg im Berichtsjahr auf über 6,8 Mil
lionen an. Die Arbeit in der Oſtmark
und im Sudetengau iſt noch im Aufbau.

Der Bericht macht mit dem Aufbau des
Arbeitsplanes einer Volksbildungsſtätte be
kannt und ſchließt mit einem HQuerſchnitt
durch die Reichsarbeitstagung des Amtes in
Hannover im Oktober 1988. Beigefügt ſind
einige Aufnähmen von dieſer Tagung ſowie
vier auf ihr gehaltene Reden. Beſonders
hervorzuheben iſt die Anſprache des Leiters
des Hauptſchulungsamtes der NSDAP.,
Gauleiterſtellvertreters Schmidt, ſowie
vor allem die auf der Abſchlußkundgebung
der Reichstagung im Kuppelſaal der Stadt
heſo gwaktene Rede des Reichsorganiſa

Halles Jugend krak an
Zehnjährige wurden Pimpfe Die Vierzehnſährigen kamen in die Hitler Jugend

Aus Anlaß des Geburtstages des Füh
rers fanden wie jedes Jahr am 19. April
Feiern für die Aufnahme der Zehnjährigen
in das Deutſche Jungvolk ſtatt, nachdem
dieſe die Probedienſtzeit vom 15. März bis
15. April mitgemacht und bei den ihnen ge
ſtellten Anforderungen bewieſen haben, daß
ſie nun fähig und würdig, aber auch körper
lich dazu in der Lage ſind, ſich als jüngſte
Generation in die Jugend des Führers am
Vorabend ſeines Geburtstages einzureihen,

Dieſer neue Jahrgang der Zehnfährigen
iſt in jedem Jahre immer das beſte Geburts
tagsgeſchenk der Jugend für ihren Führer
geweſen. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß
ſchon vor der Bekanntgabe der HJ.- Pflicht
ſich nicht nur die Zehnjährigen hundert
prozentig freiwillig in die Reihen des Jung
volkes ſtellten, ſondern, daß auch die Jungen
in Halle die bereits älter ſind und vorher
aus irgendeinem Grunde fernblieben, nun
auch vollzählig den Weg in die Reihen der
großen Jugendbewegung fanden.

Die Feiern fanden in geeigneten, ihrem
Sinn entſprechend ausgeſtalteten Räumen
innerhalb der einzelnen Fähnlein ſtatt. Der
Fähnleinführer verlas jeweils eine Prokla
mation des Reichsjugenöführers an die
Zehnjährigen, in der geſagt wird, daß die
Pimpfe nun der Gemeinſchaft der HJ. an
gehören, alle Angehörigen ſind ihre Kame
raden, zu denen ſie halten ſollen. Sie
ſollen alle auferlegten Pflichten erfüllen,
ſelbſtlos treu und gewiſſenhaft, dem Füh
rer zeigen, daß er ſich auf ſie verlaſſen kann.
Nach der Verleſung dieſer Botſchaft nahm

der Fähnleinführer die Jungen dann feier
lich in das Deutſche Jungvolk auf, und ſagte
ihnen nochmals, daß ſie nicht zu jung und zu
klein ſeien, ſich in Gehorſam und Diſziplin,
Kameraodöſchaft und Treue zu üben. So ver
ſprachen dieſe Jungen nun allezeit in Liebe
und Treue zu Führer und Fahne ihre
Pflicht in der Hitlerjugend zu tun. Danach
erhielten ſie dann die Urkunde überreicht,
die vorn mit dem HJ.-Abzeichen, auf der
Jnnenſeite die Aufnahmeerklärung mit der
Unterſchrift des Jungbannführers und auf
der anderen Seite das Bild des Führers mit
Verpflichtung der Zehnfährigen zeigt.

Während am Vorabend des Geburts
tages des Führers alſo die Jüngſten in
die Reihen des Jungvolkes aufgenommen
wurden, kamen geſtern vormittag die Vier
zehnjährigen, die nun vier Jahre lang ihren
Dienſt im Deutſchen Jungvolk getan haben,
in die Reihen der HJ- Einheiten. Jn den
Feierſtunden ſprachen die Ortsgruppenleiter
als Vertreter der Partei zu dieſen Jungen,
die ſodann vom Gefolgſchaftsführer ver
pflichtet wurden und ebenfalls eine Urkunde,
von Obergebietsführer Reckewerth und dem
Führer des Standortes Halle der H. unter
ſchrieben, überreicht bekamen, die ſie immer
an dieſen entſcheidenden Wendepunkt ihres
Lebens erinnern wird.

Beſonders viel Kameraden der H. kamen
in dieſem Jahre zu den Sonderein-
heiten, wie Motor, Marine-, Nachrichten,
Flieger, FeldſcherHJ., die ja den Nach
wuchs ſtellen ſollen für die betreffenden
Wehrmachtteile.

Tustiges Singen der BDM.-Madel aut den Plätzen der Stadt

Ausklang bei Freude und Tanz
In 14 Sälen unſerer Stadt fanden nach

der Vereidigungsfeier Kög.-Veran
ſtaltungen mit Unterhaltung und Tanz
ſtatt, um es auch dem letzten Volksgenoſſen
zu ermöglichen, den Geburtstag des Führers
mitfeiern zu können. Und überall herrſchte
Frohſinn und Freude. Der Kreiskeiter
beſuchte ſämtliche KögF. Veranſtaltungen und
nahm teil an dem frohen Leben und der
fröhlichen Stimmung der Bevölkerung.

Bei den großen KögF.- Veranſtaltungen
herrſchte überall regſtes Leben und Treiben;
es war bald buchſtäblich kein Stuhl mehr zu
finden. Jeder wollte auch hier den Tag mit
Frohſinn beſchließen. Alle Säle waren ge
ſchmückt mit Fahnen, Büſten und Bildern

tionsleiters der NSDAP., Dr. Ley, der
mit den Worten der Anerkennung für die
geleiſtete Arbeit ſeinen Dank an die Mit
arbeiter des Deutſchen Volksbildungs
werkes verband.

Schule und Schulfragen
im Gan Halle Merſeburg

Die Zeitſchrift des NS.Lehrerbundes,
„Erzieher im Braunhemd“, die in
verdienſtvoller und gründlicher Weiſe alle
brennenden Fragen, die Lehrer, Schule und
Erziehung insgeſamt berühren, laufend be
handelt, hat eine Sonderausgabe veröffent
licht, die der vor einiger Zeit auch in
unſerem Gau erfolgreich durchgeführten
„Woche der Schule“ gewidmet iſt. Jn
einem ausführlichen Beitrag wird die
Tätigkeit des NS.-Lehrerbundes gewürdigt,
Karl Springenſchmiöt ſchreibt über die
Lehrer des Führers, eine ſehr e r
reiche ſtatiſtiſche Erhebung über den Ein
ſatz des Erziehers im Gau Halle
Merſeburg wertet Heinz Hermann
Beyer aus. Auch den letzten Zweifler ver
mag dieſe Unterſuchung davon zu über
zeugen, in welch hohem Maße der Erzieher
des Gaues Halle Merſeburg auch außerhalb
der Schule ſeinem Volke dient. Außerordent
lich wertvolle Anregungen für die Ge
ſtaltung der Heimat-Erdkunde gibt ein wei
terer Beitrag, der u. a. durch Arbeiten über
Schülerwettbewerbe, Feiergeſtaltung und
Schulgartenarbeit ergänzt wird. Das reich
haltige, ſchön ausgeſtattete Heft (Verlag
Bayeriſche Oſtmark, Bayreuth), das den
Titel Um die Schule des Dritten
Reiches“ trägt, gibt wertvolle An
regungen und leiſtet gute Aufklärungsarbeit.

des Führers, Girlanden und friſchem Grün.
Die frohen Stunden wurden von den
jeweiligen Ortsgruppenleitern durch
kurze Anſprachen eröffnet, die nochmals die
feſtliche Bedeutung des 20. April hervor
hoben und den tieferen Sinne des „Freut
euch des Lebens!“ herausſtellten. Für Unter
haltung war überall beſtens geſorgt. Natür-
lich wurde tüchtig getanzt; denn wer richtig
von Herzen fröhlich ſein will, der will ſich
auch im Tanze drehen.

Im Spiegelſaal des Wintergartens,
in dem natürlich auch „kein Apfel mehr zur
Erde konnte“, tanzte der Ballettmeiſter vom
Stadttheater Steinbach mit ſeiner Part
nerin Frl. Peter Einzel- und Paartänze,

Wie immer für die Gauausgaben der Zeit
ſchrift, zeichnet auch für dieſe vorzügliche
Sonderausgabe Schulrat O. Rühlmann,
Halle, verantwortlich. t.

h

Der Führer hat dem Kunſtmaler
Toni Bin der in Dachau in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um die deutſche Malerei
die GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft verliehen.

Dichter der Tiroler Berge

Joſeph Georg Oberkofler, der
Dichter der Tiroler Berge, beging dieſer
Tage ſeinen 50. Geburtstag. Nach einem
mehr heimatgebundenem Frühwerk ſtellte er
ſich im vergangenen Jahr mit ſeinem
Romanepos „Das Stierhorn“ in die
erſte Reihe der deutſchen Dichtung, beim
großdeutſchen Dichtertreffen in Weimar ver
trat er die Oſtmark durch eine Leſung aus
dieſem Werk. Schon ein Jahr vorher
fanden ſeine Gedichte „Nie ſtirbt das
Lan d“ ein ſtarkes Echo; zuletzt erſchien die
Erzählung „Das rauhe Geſetz“.

Künſtler grakulieren dem Führer

Der Führer empfing geſtern nachmittag
in ſeinem Arbeitszimmer in der Neuen
Reichskanzlei eine Gruppe der bildenden
Künſtler unter Führung von Profeſſor
Albert Speer, und zwar die Profeſſoren
von Arendt, Breker, Giesler, Gradl, Kreis,
Thorak und Ziegler. Die Künſtler über
brachten dem e die Geburtstagse der bildenden Künſtler Deutſe
an

Oberſt Ditkkmeyer

Beförderungen im Standort Halle
Vom Führer und Oberſten Befehlshaber

der Wehrmacht wurde der Kommandeur der
Panzer Abwehr Abteilung 14, Oberſtleut-
nant Dittmeyer, zum Oberſten be
fördert

Aufn. MNZBilderdienſt (Schulze)

Die Panzerabwehrabteilung 14 bei der gestrigen
Truppenparade des Standortes Halle. Neben
Generalmajor Rußwurm steht der an diesem
Tage vom Führer beförderte Oberst Dittmeyer

Ferner wurde der Standortoffizier
Hauptmann Weſtram, zum Major be
fördert.

denen freudige Bewunderung gezollt wurde.
Jn der Gaſtſtätte „Alt-Hal!le“ unterhielt
die frohen Gäſte Frau Lydigard Zeis, die
ja durch frühere KöF.- Veranſtaltungen im
ganzen Gau bekannt iſt. Und ſo war
überall, im Reichshof oder in derBergſchenke, wo Fred Roland und
Dr. Körner ſangen, für reiche Unter
haltung geſorgt.

Ueberhaupt hatten die Kün ſt ber un
ſeres Stadttheaters ſich überall zur
Verfügung geſtellt. Im Neumarktſchützen haus war das Programm be
ſonders reichhaltig geſtaltet. Hier ſpielte
die Kapelle der Firma Franck undSöhne zum Tanz, und die Tanzgruppe der
Siebel Flugzeugwerke brachte ganz
reizende Reigen zur Aufführung. Erich
Zimmer vom Stadttheater geſtaltete die
Anſage in ſeiner bekannten humorvollen
Art. Mit einem dreifachen Hoch wurde im
Gildehaus St. Nikolaus gleich noch
ein weiteres Geburtstagskind, ein poli
tiſcher Leiter, gefeiert.

Dadurch war natürlich ſofort die beſte
Stimmung geſchaffen, die durch die heiteren
Vorträge von Anni Collini-Senden
noch gehoben wurde. Ueberall waren die
Volksgenoſſen bei beſter Laune, in herz
lichem Einvernehmen vereint, im „Haus
an der Moritzburg“, wo Käthe Hage-
dorn und Kurt Schükt ſangen, im „Hof
jäger“ und im „Ruderhaus Böll-
berg“ oder in der „Saalſchloß
brauerei“ und wo ſonſt noch überall ge
tanzt wurde.

So nahm der Tag einen ſchönen Aus
klang, und viele werden dankbar ſein, daß
es auch ihnen durch „KöF.“ ermöglicht war,
den Geburtstag des Führers mitzufeiern.

ochoch l Nah
Kiel. Rektor und Senat der Chriſtian

Albrechts Univerſität Kiel haben dem Ober
bürgermeiſter der Kriegsmarine- und Uni
verſitätsſtadt Kiel, Herrn Walter Behrens,
die Würde eines Ehrenbürgers der Landes
univerſität verliehen.

Königsberg. Der Sportarzt Dr. med.
Gerhard Kowalzig wurde beauftragt, in
der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Königsberg die Sportmedizin in Vorleſungen
und Uebungen zu vertreten.

Greifswald. Dozent Dr. Ulrich Noack
in Frankfurt a. M. tritt mit Wirkung vom
1. April 1989 von der Philoſophiſchen Fakul
tät der Univerſität Frankfurt in die Philo
ſophiſche Fakultät Univerſität Greifswald für
Nordiſche Geſchichte über. Zugleich hat der
Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung den Dozenten Dr. Acge
zur Fertigſtellung des Buches der Geſchich
der nordiſchen Völker bis Ende des Sommer
ſemeſters 1939 beurlaubt. Dr. Nvack war im
WS. 1937/1938 in Halle tätig.

Tübingen. Dozent Dr. yhil. habt
Wahrhold Draſcher wurde beauftragt a
I. April 1959 die Profeſſur für Weltpolttiſche
Auslandskunde und Kolonialwiſſenſchaft e
der Univerſität Tübingen vertretungswe
zu übernehmen.

taMünchen. Der a. o. Profeſſor für Pſych
trie an der Univerſität München, Senrts-
Wilhelm Specht, vegeht ſeinen 65. Geburts
tag.

i ür GeJnnsbruck. Der Ordinarius f
richtliche Medizin in Innsbruck Hefratge
Dr. Karl Meixner vollendete ſein 60.
bensjahr.
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Diſziplinarordnung und Beamkenordnung
für die evangeliſche Kirche

Erſtmalig vollſtändige Eingliedernng in die Rechtseinheit des Driten Reiches

Durch eine ſoeben erlaſſene Diſziplinar
ordnung und eine Kirchenbeamtenordnung
hat der Leiter der deutſchen evangeliſchen
Kirchenkanzlei mit Zuſtimmung des Reichs
miniſters für die kirchlichen Angelegenheiten
dieſe beiden Reſtgebiete für das Geſammt
gebiet der deutſchen evangeliſchen Kirche ein
heitlich geregelt.

Nach der Diſziplinarorbnungkönnen Geiſtliche und Kirchenbeamte diſzi
plinariſch beſtraft werden, wenn ſie ſich
eines Dienſtvergehens ſchuldig machen. Ein
Dienſtvergehen liegt vor, wenn ein Geiſt
licher oder ein Kirchenbeamter ſchuldhaft
Pflichten verletzt, die ſich aus ſeiner Amts
ſtellung ergeben. Solche Pflichten ſind die
unmittelbaren Dienſtpflichten, die Pflicht,
fich in und außer dem Dienſt des Ver
trauens und der Achtung würdig zu zeigen,
die ſeinem Amt entgegengebracht werden,
und insbeſondere die Treuepflicht gegenüber
Führer, Volk und Reich. Die Stellung
nahme zu Fragen des Bekenntniſſes und der
Lehre iſt als ſolche kein Dienſtvergehen.

Die Kirchenbeamten ordnung
ſchreibt die gleichen Vorausſetzungen für das
kirchliche Beamtentum vor, wie für die Be
amten im Staatsdienſt. Auch der Kirchen
beamte muß den Eid auf den Führer leiſten,
der Kirchenbeamte und ſein Ehegatte müſſen
deutſchen oder artverwandten Blutes ſein,
der Kirchenbeamte muß Reichsbürger ſein
uſw. Die Kirchenbeamtenorönung bezieht
ſich auf die Beamten aller Körperſchaften,
nicht nur auf die oberen, ſondern auch auf
alle Kirchengemeinden.

Die deutſche evangeliſche Kirche bekundet
mit dieſen beiden Ordnungen den Willen,
von ſich aus eine Regelung zu treffen, die
es ermöglicht, alle Elemente auszuſchalten,
die ſich nicht in die Orönung des Dritten
Reiches einfügen. Es verdient beſonders
hervorgehoben zu werden, daß die beiden
Ordnungen erſtmalig einmütig von ſämt
lichen Landeskirchen erarbeitet
worden ſind. Mit dieſen Ordnungen wird
e rſtmalig eine Rechtseinheit in
der deutſchen evangeliſchen Kirche
und die Eingliederung in die Rechtseinheit
des Dritten Reiches nach außen hin deutlich.

Die Festaufführung im Stadttheater

Das hallische Stadttheater brachte gestern zum 50. Geburtstag des Führers „Tristan und
Isolde“ zur Aufführung Auſn.t Pieperhoff.

„Deutſches Land in Afrika“
Henke halliſche Erſtaufführung des großarfigen Kolonialfilms im Thalig-Theaker

Wohl ſelten iſt jemals ein ſo plaſtiſches
und lebendiges Bild von dentſcher Kolonial
arbeit gezeichnet worden wie in dem neuen
Film „Deutſches Land in Afrika“, der am
heutigen Freitag 20 Uhr im Thalia- Theater
ſeine halliſche Erſtaufführung erlebt.

Quer durch Afrika ging die große Film
expedition. Die ganze unſagbar mühevolle
und raſtloſe Arbeit, die deutſche Koloniſten
und Kolonialpioniere in den weiten Ge
bieten Afrikas geleiſtet haben, erſteht in
dieſem Film in ſpannungsreichen und ab
wechſlungsvollen Bildern vor dem Beſucher.
Zahlloſe Schwierigkeiten tauchen vor der
Filmexpedition auf und müſſen überwunden
werden; wir erleben ſie voller innerer
Spannung in dieſem Film ſelber mit. Jedoch
auch die unwirtlichen Wege im tiefſten
Jnnern Afrikas ſchrecken die mutigen
Kameramänner unſerer Filmexpedition nicht
ab, alles das im Film wirklich und wahr
heitsgetren darzuſtellen, was Deutſche hier

unten für die Kultur und die Ziviliſakion
geſchafft und geleiſtet haben.

Das Land wurde uns genommen, die
deutſchen Beſitzungen uns geraubt. Geiſt
und Einſatzwillen der deutſchen Pflanzer
aber konnte und kann niemand vernichten!
Dieſen Gebieten hat deutſche Fähigkeit für
immer ihren Stempel aufgeprägt, und ſchon
heute nimmt hier unten der Deutſche wieder
im Wirtſchafts wie im Kulturleben die erſte
Stelle ein. Und weiter widerlegt der
Film durch ſeine objektive Bilderſprache
wieder einmal eindeutig jene infame
Lüge, daß die Deutſchen nicht „koloni
ſieren“ könnten. Der Film „Deutſches Land
in Afrika“ zeigt an Hand der Tatſachen ein
ganz anderes Bild als alle jene zahlloſen
Lügen, und es gibt am Schluſſe des Filmes
keinen einzigen Beſucher, der nicht bis ins
Jnnerſte erfaßt iſt von dieſen großen Zeug
niſſen deutſcher Arbeit, deutſchen Fleißes,
deutſcher Zähigkeit. Und jeder einzelne be
kennt ſich voll Stolz vor aller Welt zu dieſem
deutſchen Land in Afrika.

Rur der Schornſtein qualmke
Aber es ſah aus, als vb es in einem Ge

ſchäftshans am Markt brennt
Geſtern kurz nach 18 Uhr wurde die

halliſche Feuerlöſchpolizei. glarmiert und
nach dem Marktplatz gerufen, weil dicke
Rauchſchwaden über dem Geſchäftshaus der
Firma Herrmann am Markt aufſtiegen und
man einen Brand im Dachgeſchoß des
Hauſes vermutete. Aber glücklicherweiſe er
wies ſich das Ganze als eine Täuſchung, ja
ſelbſt der erſt noch mögliche Schornſteinbrand
war nicht vorhanden, lediglich ein gerade
angeheizter Ofen im Nachbargebäude hatte
ſtarken Rauch entwickelt, der durch warme
Luftmaſſen auf das Dach herabgedrückt wor
den war, ſo daß durchaus die Vermutung
nach einem Brande nahelag. Wie ſtets
bei Brandmeldung aus Geſchäftshäuſern,
hatte die Feuerlöſchpolizei ſofort zweite
Alarmſtufe gegeben und zwei Löſchzüge
waren ausgerückt. Sie brauchten aber nicht
in Tätigkeit zu treten.

Natürlich hatte ſich um dieſe Stunde leb
hafteſten Straßenverkehrs in wenigen Minu
ten eine rieſige Menſchenmenge auf dem
Markt angeſammelt.

Standkonzert am Sonntag. Am Sonntkag,
dem 28. April, ſpielt in der Zeit von 11.30

bis 12.80 Uhr am Marktplatz das Trompeter
korps der Nachrichten-Lehr- und Verſuchs
abteilung der Heeresnachrichtenſchule unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Baer.

Die Durchfahrk war zu eng

Als geſtern gegen 18 Uhr vor der Ar
tillerieſtraße 70 ein Perſonenkraftwagen die
Straßenbahn überholen wollte, wurde er
von ihr gegen einen anderen haltenden Per
ſonenkraftwagen gedrückt. Beide Perſonen
kraftwagen wurden beſchädigt; Perſonen
ſind nicht verletzt.

Hitklichkeitsverbrecher feſtgenommen

Der 18jährige Heinz G. aus der Werner-
Gerhardt- Straße in Halle wurde am
18. April feſtgenommen, weil er ſich bei
Botengängen im Hausflur des Grund
ſtücks Albert-Dehne-Straße 8 in unſittlicher
Weiſe an einem 6 jährigen Mädchen ver
ging. Weiter wurde der 31jährige Willi
K., der zur Zeit wohnungslos war, in Halle
angetroffen, feſtgenommen und dem Ge
richtsgefängnis zugeführt. Der Haftbefehl
war gegen K. ergangen, weil er in den
Jahren 1936 bis 1938 mit anderen jungen
Menſchen widernatürliche Unzucht ge

trieben hat.

EINLAGE
in Damen Kostümen, Spors-

und Gabardine Mänteln
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Glanzvolle Truppenparade des Standorkes Halle
Sehnkanſende von Hallenfern waren Zeuge des Aufmarſches der Wehrmacht unſeres Führers

Zu einem glanz
vollen a gesſtaltete ſich die große
Truppenparade des
Standortes Halle am
Geburtstag des Füh
rers. Zu Zehntanſen
den waren die Hal
lenſer hergusgekom
men nach den Kaſer
nen an der Hermann
Göring Straße, um
im Ehrenhof der
Heeres und der Luft
nachrichtenſchule ein
einzigartiges militä
riſches Schauſpiel zu
erleben. So gewal
tig war der Andrang

der begeiſterten
Volksgenoſſen, daß
ſchon lange vor Be
ginn der Parade die
Terraſſen des Ehren
hofes und die Plätze
und Wege rund um
den höher gelegenen
Adolf Hitler Platz
überfüllt waren und
vielen nichts anderes
übrig blieb, als ſich
am Eingang zum
Ehrenhof und an den
Zufahrtsſtraßen einen
Platz zu ſichern, um
hier wenigſtens nach
Abſchluß der Pargde
die Ausfahrt der
Truppen nach der
Stadt zu ſehen. So
gab die geſpannt war
tende Menge den
lebendigen Rahmen
zu dieſer eindrucks
vollen Parade der halliſchen Truppenteile
vor ihrem Standortälteſten, Generalmajor
Rußwurm, und dem Vertreter unſeres
Gauleiters, Kreisleiter Dohmgoergen,
einer Parade, die nicht nur helle Begeiſte
Tung auslöſte, ſondern zugleich Ausdruck der
Kraft und Stärke des Großdentſchen Reiches

Die Staffeln der Luftwaffe brausen zum Abschluß der Truppen
parade über den Ehrenhof

gen der Partei und ihrer Gliederungen ein
nach der Hermann-GöringStraße offenes
Viereck bildeten.

Dann gab von der Mitte des weiten
Platzes der Führer der Parade, General
majvr Schwub, das Kommando zum Be
ginn der Parade. Die Kompanien der Luft

Schwere Flak-Geschütze rollen mit dumpfem Dröhnen über den Ehrenhot

war. Und jeder nahm die Ueberzeugung
mit, daß dieſe vom Führer geſchaffene Wehr
macht der beſte Garant für die Sicherheit
des Lebens unſeres Volkes iſt.

Ein herrliches Bild bot der Ehrenhof,
an deſſen Seiten die langen Fronten der
angetretenen vier Kompanien der Luft
nachrichtenſchule, die Reſerve- Offiziere des
Standortes Halle und die Ehrenaborönun

nachrichtenſchule präſentierten das Gewehr,
der Standortälteſte, Generalmajor Ruß
wurm, ritt in den Ehrenhof ein, General
major Schwub meldete die Truppen und
Formationen zur Parade angetreten, und
unter den Klängen des Präſentiermarſches
ritt der Standortälteſte im Wagen folg
ten Kreisleiter Dohmgoergen als Vertreter des in Berlin weilenden Gauleiters

Der Kesselpaukenreiter des Trompeterkorps der Heeresn
Bäumen haben Jungen sich ihren

achrichtenschule gokiwenſet ein Dicht gedrängt säumen die Hallens
Mats erebert Generalmajor Ruß würm und Kreisleiter Dohmge

und der letzte Bezirkskommandeur der alten
Wehrmacht in Halle, Generalmajor a. D.
von Friedrichs die Fronten aufbeiden Plätzen ab. Dann ritt General
major Rußwurm zur Mitte des Platzes
und wandte ſich in kurzer Anſprache an die
Verſammelten. Er hob die Bedeutung
dieſes großen Tages hervor, verlieh dem
Dank der Wehrmacht ihrem Schöpfer und
Oberſten Kriegsherrn gegenüber Ausdruck
und ſchloß mit dem dreifachen SiegHeil
auf unſeren Führer Adolf Hitler. Gemein
ſam ſangen die Zehntauſende die Lieder
der Nation.

Die Kompanien der Luftnachrichtenſchule
rückten ab zum Paradebeginn nach dem
AdolfHitlerPlatz, und die ReſerveOffi
ziere nahmen hierauf an der Oſtſeite des
Ehrenhofes Aufſtellung. In der Zwiſchen
zeit begab ſich General Rußwurm mit Kreis
leiter Dohmgvergen zu den. Schwerkriegs
beſchädigten.

Und nun begann das großartige Schau
ſpiel der Truppenparade. Die Sonne drang
nun auch ſtärker durch die Wolkenſchicht und
verlieh dem Bilde beſonderen Glanz. Jn
dichten Kolonnen zu Fuß, berittene und vor

ſchauern auslöſte. Nach dem Einmarſch des
Muſikkorps der I. Abteilung des Flakregi
ments 33 brauſten unter dumpfem Dröhnen
hinter dem Stab des Flakregiments 38 mit
der Fahne in langer Folge die Batterien der
I. und II. Abteilung und der Flakſtamm
batterie Bitterfeld über den Ehrenhof.

Kaum hatten die letzten der ſchweren,
meiſt auf Raupenketten dumpf über das
Pflaſter rollenden Wagen der Flak mit
ihren leichten und ſchweren Geſchützen, den
Scheinwerfern und Horchgeräten das
Haupttor verlaſſen zur Fahrt durch die
Stadt, wo die Hallenſer zu Tauſenden die
Abmarſchſtraßen ſäumten, da kündete
fernes Motorengedröhn die Ankunft der
Flugzeuge, die den wirkungsvollen Abſchluß
der Truppenparade bildeten. In drei
Staffeln zu je neun Maſchinen donnerten
ſie in geringer Höhe über den Platz und
waren ſchnell, wie ſie kamen, in nördliches
Richtung verſchwunden.

Zuſammen mit Kreisleiter Dohme
gvergen und General Rußwurm ves
ſammelten ſich nun die Vertreter der
Gliederungen, der Partei in der Mitte des

Aufn. MNZ.Bilderdienſt (Schulze)Die Fahnengruppe an der Spitze der Formationen der Partei beim Vorbeimarsen

allem motoriſterte Einheiten zogen die Ab
teilungen vorbei und zwiſchendurch brauſte
der Beifall der begeiſterten Zuſchauer über
den Platz. Zuerſt rückte das Muſikkorps der
FliegerhorſtKommandantur ein und nahm
gegenüber dem Standortälteſten, an deſſen
Seite auf einem Podeſt Kreisleiter Dohm
goergen und Generalmajora. D. von Fried
richs ſtanden, Aufſtellung. In wuchtigem
Parademarſch marſchierten nun der Stab
und die vier Kompanien der Lu ftnach
richten ſchule vorbei, der Stab der
Waffen meiſter und Feuer
werkerſchule und ebenfalls vier Kom
panien folgten. Das Trompeterkorps der
Heeresnachrichtenſchule nahm nun den Platz
dem Standortälteſten gegenüber ein. Son
derbeifall beim Einritt holte ſich hier der
Keſſelpaukenreiter auf ſeinem prächtig ge
zäumten Pferd. Ein flotter Reitermarſch
klang auf, und im Trab zog der Stab und
eine beſpannte Kompanie der Heeres
Nachrichten- Lehr un d Verſuchs
abteilung vorbei, gefolgt von drei
motoriſierten Kompanien der gleichen Ab
teilung. Hierauf fuhren, tadellos ausgerich
tet, ebenfalls jeweils drei Fahrzeuge neben
einander, der Stab mit der Standarte und
die drei Kompanien der Panzerabwe h r
abteilung 14 auf.

Und nun kam dex Augenblick, der viel
leicht den ſtärbſten Eindruck bei den Zu

Platzes, wo nun der Vorbeimarſch der
Formationen erfolgte. Es waren erſchienen

Oberführer Ehrecht, der neu nach
Halle kommandierte SA. Brigadeführer
May, NSKK.Standartenführer M lke r,
Oberbannführer Flint als Vertreter des
Obergebietsführers und Oberbannführer
Engel. Unter der großen Zahl der
Ehrengäſte waren weiter eine Offiziers
abordnung der halliſchen Schutzpolizei mit
dem Kommandeur Oberſtleutnant Schleich:
an der Spitze, ferner Abordnungen der Be
hörden und Verbände vertreten.

Mit dem Vorbeimarſch der For
mationen fand ſodann die einzigartige
militäriſche Feier, die zugleich der unlös
baren Gemeinſchaft aller Deutſchen Aus
druck verlieh, ihren Abſchluß. In ſchneidi
gem Marſchtritt zogen die Gliederungen
und Verbände vorbei. Hinter dem Spiel
mannszug der SA.«Standarte 86 und dem
Muſikzug der SA.Standarte 75 folgte nach
der Fahnengruppe ein Ehrenſturm der
beiden SA.Standarten, dann Marine-SA.,
Reiter SA., NSKK., NSFK., Politiſche
Leiter, HJ. und DJ., der Reichsluftſchutz
bund und die Techniſche Nothilfe. Dann
marſchierte in zackigem Marſchtritt die
Standarte 26 vorbei und den Beſchluß
bildete der NS.Reichskriegerbund. Kell-

er den Eingang zum Ehrenhot und hoch in den.
ergen begrüßen die Schwerkriegebeschächgten
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11. Fortſetzung
Die meiſten, die den General gut

kennen, ſchätzen die Eigenſchaften des
Mannes, der ſeinen Ruhm im Boxerkriege
gegen die chineſiſchen Aufſtändiſchen er
worben hat, nicht hoch ein.

„Sein Deutſchenhaß ſoll ihm helfen“, ſagt
einer der Generalſtäbler, der oft Gelegen
heit hatte, Rennenkampfs Aeußerungen
über die Deutſchen zu hören.

Obgleich von Rennenkampf ſelbſt deut
ſcher Abſtammung iſt und, wie man erzählt,
Verwandte in der deutſchen Armee hat,
liebt er es, ſich als Deutſchenfreſſer zu
zeigen. Vielleicht iſt das Taktik. Vielleicht
ahnt er. aber auch, daß ſeine deutſche Ab
ſtammung und ſein deutſcher Name ihm im
Kriege mit Deutſchland zum Verhängnis
werden.

Wjalow iſt auch diesmal unter den
Optimiſten. Er beurteilt die Leute nach
ſeinem Maßſtab und nimmt an, daß ſie ſo
wirken, wie er ſelbſt an ihrer Stelle ge
wirkt hätte.

„Wie das VBieh“
„Rennenkampfs linker Flügel kann jetzt

nicht mehr weit ſein. Wenn er uns energiſch
entgegenmarſchiert, wird unſere ſchlimme
a noch zu einem glänzenden Erfolg
werden.

Andogſki beſtreitet dieſe Möglichkeit.
„Die erſte Armee kann doch nicht an

Königsberg vorbeimarſchieren und einfach
die auf dieſe ſtarke Feſtung ſich ſtützenden
deutſchen Truppen außer acht laſſen.“

„Es gibt aber Augenblicke im Kriege, wo
alles riskiert werden ſoll und auch riskiert
werden muß.“

Wijalow weiſt die Begründungen ſeines
Kameraden dadurch zurück, daß er ihm die
unbeſtrittene Schwäche des Gegners vor der
Rennenkampf- Armee nachweiſt.

„Wenn wir vor uns faſt alles das haben,
was noch vor einigen Tagen gegen Rennen
kampf kämpfte, ſo kann das nur bedeuten:
der Weg für Rennenkampf ſteht offen.“

Die Wirklichkeit war auf Andogſkis
Seite. Rennenkampfs Armee ſchritt mit
äußerſter Langſamkeit vorwärts. Die dünne
deutſche Kavalleriekette hat die- Augen der
ruſſiſchen Armeeführung verſchleiert.

An dieſem für Samſonow ſo verhängnis
vollen Tage ſtand die Armee immer noch
faſt ganze hundert Kilometer vom Ent
er der Tannenbergſchlacht ent
ernt.

Samſonow hat ſich entſchloſſen, die An
kunft des Korps Kluſew aus Allenſtein ab
zuwarten.

Das Armeekorps hat nach zehntägigem
ununterbrochenem Vormarſch direkt gegen
Norden gerade geſtern Allenſtein erreicht,
wo es die angeblich auf dem Rückzug be
griffene 8. deutſche Armee abzufangen
hoffte. Jetzt aber muß es ſchnellſtens Allen
ſtein wieder verlaſſen und in entgegen
geſetzter Richtung marſchieren, um im Ge
fecht bei Hohenſtein eingeſetzt zu werden.
Das bedeutet wiederum einen 30-Kilometer
Marſch. Nur langſam kommen die ſchlecht
ernährten, übermüdeten Truppen von der
Stelle. Die Geſichter der Soldaten ſind
finſter. Aus ihren Reihen hört man
dumpfes Murren:

„Wie das Vieh treibt man uns vor und
zurück! Sie wiſſen ſelbſt nicht, was ſie
eigentlich wollen!“

e Seev v
Dieſe verzweifelten Worte vernichten

wie langſam wirkendes Gift den letzten
Glauben an die Führer und den Erfolg der
Sache. Eine organiſierte Maſſe beginnt in
Verfall zu geraten. Die Seele will den
Körper verlaſſen

Samſonow und ſein Stab leben wie im
Fieber. Jmmer wieder wird die Ent-
fernung zwiſchen Allenſtein und Hohenſtein
mit dem Zirkel abgemeſſen.

Leider wird der Abſtand dadurch nicht
kürzer.

Telephon und Telegraph ſind ſchon lange
nicht mehr in Ordnung. Deutſche Kavallerie
ſchweift bereits zwiſchen Nadrau und Allen
ſtein umher und zerſtört die Leitungen. Ja,
weder Samſonow noch Martos wiſſen nicht
einmal, wann das Armeekorps Klujew
Allenſtein verlaſſen hat. Alle Erwägungen
erweiſen ſich als auf Sand gebaut.

Noch eine andere bange Sorge laſtet auf
Samſonow und ſeiner Umgebung:

Was geht eigentlich jetzt bei Neidenburg
und Ortelsburg vor?

Beſondere Beſorgnis herrſcht um Neiden
burg. Seit Stunden iſt die telegraphiſche
Verbindung nach dort unterbrochen.

Es iſt unmöglich, zu erfahren, was dort
los iſt. Die Koſakenfeldpoſt klappt ſchlecht.
Die deutſche Kavallerie muß auch hier ihre
Hand im Spiele haben.

Plötzlich kommt Leben in die Gruppe auf
dem Hügel. Samſonow wendet den Blick
von der Karte, die vor ihm im Graſe liegt
und bemerkt, wie alle zu den Ferngläſern
greifen und nach jener Richtung ausblicken,
aus der man das Korps Klufews erwartet.

Kommt da die Rettung? Jſt Klufewwirklich im Anmarſch begriffen, um mit
einem Schlage die Abſichten des Gegners
zunichte zu machen

Die längſt geſchwundene Energie Sam-
ſonows ſcheint wieder aufzuleben. Gefolgt
von ſeiner Begleitung eilt er an die höchſt
gelegene Stelle des Hügels, um einen
neuen Schlag zu erleben.

Die Panik beginnt
ZJm Fernglas werden zahlreiche einzelne

Geſtalten ſowie kleinere und größere Trupps
erkennbar. Sie ſtreben aber nicht der feind
lichen Linie, ſondern eben jener Anhöhe zu,
auf welcher ſich Samſonow ſelbſt befindet.
Auch ſieht man einzelne Reiter, die zwiſchen
den fliehenden Truppen hergaloppieren und
verzweifelt geſtikulieren.

Ein junger Stabsoffizier kommt heran
geſprengt und meldet erregt dem General
Martos:

„Exzellenz, unter den Truppen des Fech
ten Flügels iſt eine Panik ausgebrochen.
Sie haben dem Trommelfeuer der deutſchen
Artillerie nicht mehr ſtandhalten können.
Die Offiziere ſind machtlos. Alles flutet
zurück nach Hohenſtein.“

Wütend will Martos den fliehenden
Truppen entgegenreiten, doch gelingt es
Samſonow, ihn zurückzuhalten. Er kennt
das hitzige Temperament Martos und die
Gefahren, die ſich aus dem Zuſammentreffen
mit den kopfloſen Soldaten für ihn ergeben
können.

Mit dem Revolver in der Hand ſtellt ſich
Oberſt Lebedew hier und dort den flüchten
den Soldaten entgegen und befiehlt ihnen,
ſich von neuem zu ſammeln. Das gleiche
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tun noch andere Offiziere des Stabes Sam
ſonow, auch ſie verſuchen an verſchiedenen
Stellen des ausgedehnten Kampfgebiets die
panikartig. flüchtenden Mannſchaften aufzu
halten. Zahlreiche Soldaten haben bereits
ihre Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände
weggeworfen. Sie haben mit allem abge
ſchloſſen; ein Widerſtand gegen das auf ſie
hereinpraſſelnde Feuer der deutſchen Artil-
lerie ſcheint ihnen unmöglich.

Die Sonne beginnt ſich am Horizont zu
neigen, als es den heiſer geſchrienen und
übermüdeten Offizieren mit vieler Mühe
gelungen iſt, aus den teils abgeſplitterten,
teils fliehenden Truppen neue Einheiten
aufzuſtellen. Aber nur noch der vierte Teil
derer, mit denen man in den Kampf gezogen,
ſteht vor ihnen. Unzählige haben im deut
ſchen Artilleriefeuer ihr Leben laſſen müſſen,
viele liegen verwundet auf dem Schlachtfeld
Groß iſt auch die Zahl derer, die ſich in Ge
büſchen und Gräben verborgen halten, um
nicht der neugebildeten Truppe wieder bei
treten zu müſſen. Wer weiß, welchen Emp-
fang ihnen der unbekannte General bereiten
wird, deſſen Flagge ſie deutlich auf dem
Hügel erkennen?

Und in der Tat, den Offizieren wäre es
wohl kaum gelungen, ſo viele Soldaten neu
zu ſammeln, wenn dieſe den ſtrengen Cha
San des Pflichtmenſchen Martos gekannt

ätten.

Das letzte Mittel
Samſonow wartet nicht ab, bis dieſe

traurigen Ueberreſte zweier alter Regimen
ter bis an den Hügel herangeführt ſind. Er
reitet ihnen entgegen. Er wünſcht ſtrenge
Abrechnung mit denen zu halten, die die
ruhmbedeckten Fahnen ihrer Regimenter
mit Schande bedeckt haben.

Da tritt ihm ſeine eigene, ungleich größere
Schuld vor Augen. Er fühlt, daß dieſe Leute
nur deshalb zu Fahnenflüchtigen geworden
ſind, weil ſie ſchlecht geführt waren und
blindlings an die glaubten, die ſie leiteten.

Anſtatt zu ſchimpfen, begrüßt er ſie wie
ein Vater ſeine Kinder, die ihre Pflicht nicht
erfüllt haben. Hunderte von Augen blicken
ihn zagend an, ſind ſich im unklaren darüber,
was ſeinen erſten Worten folgen wird.

„Schämt euch, habt ihr vergeſſen, welchen
Namen ihr tragt? Aber noch iſt es
nicht zu ſpät, noch könnt ihr eure Schuld vor
dem Kaiſer und dem Vaterland wiedergut
machen.“

Samſonow befiehlt, die alken Kampfes-
fahnen der beiden Regimenter zu erheben,
ſo, daß ſie jeder ſehen kann.

„Jhr habt dieſen Fahnen Treue geſchwo
ren. Jhr werdet dieſe Treue halten. Ein
neuer Kommandeur wird euch in die Schlacht
führen. Jch kenne ihn, er iſt ein tapferer
Soldat.“

Samſonow gibt ein Zeichen und Oberſt
Shilzow, der ihm von Turkeſtan her noch
gut bekannt iſt, tritt vor. Bei den dort un
erwartet ausgebrochenen Aufſtänden der
eingeborenen Bevölkerung hatte er ſo viel
Mannhaftigkeit und Umſicht gezeigt, daß ſein
Name zum Synonym perſönlicher Tapfer-
keit und Geiſtesgegenwart wurde.

Oberſt Shilzow tritt vor eine der Regi
mentsfahnen.

„Herr Oberſt! Schaffen Sie jetzt Ordnung
und los mit Gott!“

Während Samſonow zu ſeiner Anhöhe
zurückkehrt, beginnt der Artilleriekampf an
der ganzen Front wieder neu aufzuleben.
Gleichſam als Akkord in einem gewaltigen
Orcheſter miſchen ſich in dieſen Lärm die er
habenen- Klänge der Nationalhymne.

Shilzow greift zum letzten Mittel, um
die geſchwundene Begeiſterung der Truppe
zu beleben.

Noch ganz unter dem Eindruck des ſoeben
durchlebten myſtiſchen Schreckens ziehen die
Soldaten, ſich bekreuzend und leiſe Gebete
ſprechend, nach jenem Kampfgelände, wo
man ſie ſoeben erſt mit einem mörderiſchen
Artilleriefeuer belegt hatte. Aber ihr Schick
ſal iſt jetzt noch gefährdeter, denn die eigenen
Geſchütze ſind reſtlos in die Hände des
Feindes gefallen.

Ein ſtolzer Soldat
Eine Stunde ſpäter ſind ſie wieder dort,

wo ſie den Kommandeur bekamen. Vergeb-
lich bemüht ſich Oberſt Shilzow mit ge
ſchwungenem Degen und erhobener Fahne,
die Truppen dazu zu bewegen, ihm nach-
zufolgen. Unaufhaltſam rollt die Lawine an
ihm vorbei zu dem Hügel, auf dem ſich
immer noch der Armeeführer ſelbſt aufhält.

Jn der Dämmerung ſieht man von der
Höhe die Silhouette Shilzows. Man ſieht,
wie er die Fahne in die Erde pflanzt. Man
ſieht, wie die Fahne zu. Boden fällt, wie
Shilzow in die Knie ſinkt

Neu einſetzender heftiger Artillerielärm,
Feuer und Rauchſäulen im Norden bei
Hohenſtein nehmen die Aufmerkſamkeit der
zahlreichen Offiziere, Koſaken, Adjutanten
und Flüchtlinge, die ſich um den Hügel an
geſammelt haben, vollſtändig gefangen.

Niemand hat bemerkt, wie Shilzow zum
letzten Male die Fahne des ihm anvertrau
ten fremden Regiments küßte. Niemand
hörte den Schuß, mit dem der ſtolze Soldat
ſeinem Leben ein Ende bereitete

Samſonvws letzte Karte iſt von Hinden
burg geſtochen. Den von Norden und Weſten
heranmarſchierenden Truppen der Generale
von der Goltz und v. Staabs gelingt es
früher als Klujew, Hohenſtein zu erreichen.

Samſonow ſieht ſich einer immer näher
heranrückenden Kataſtrophe gegenüber. Selbſt
in dem energiſchen und zielbewußten Geſicht
des Generals Martos werden Spuren tiefer
Beſorgnis erkennbar. Ohne viele Worte zu
machen, begreifen beide, daß nur noch ein
eiliger Rückzug zur Grenze von einer Um
zingelung retten kann.

Martos ſcheut ſich nicht, das furchtbare
Wort „Rückzug“ auszuſprechen.

„Exzellenz“, wendet er ſich an Samſonow,
„es iſt keine Zeit mehr zu verlieren. Wir
müſſen ſofort zurück. Jn der Dunkelheit
werden wir uns vom Feind losmachen.
Vielleicht glückt es uns noch, aus der Sack
gaſſe herauszukommen.“

Samſonow widerſetzt ſich nicht. Nur die
Meinung Martos', Neidenburg nicht als
Rückzugsrichtung zu wählen, will ihm nicht
paſſen.

Die Beratung wird von Oberſt Lebedew
unterbrochen.
„Exzellenz! Aus Nadrau kommt das Ge

rücht, daß Neidenburg bereits von den
Deutſchen beſetzt iſt. Eine Prüfung dieſer
Meldung iſt nicht möglich, da weder Tele
graph noch Telephon funktionieren.“

Samſonow will die ſchreckliche Nachricht
nicht wahr haben.

„Dort habe ich die Garde. Sie wird die
Stellung halten, bis Jhre Truppen dort an
gelangt ſind.“

Mit dieſen Worten erteilt er Martos den
Befehl, ſich nach Neidenburg zurückzuziehen.

Es iſt aber ſchon zu ſpät. Seit einigen
Stunden iſt Neidenburg in den Händen der
Deutſchen.

Fortſetzung folgt
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19. Fortſetzung
Als er den erſten Hieb in das Eis ver

ſuchte, um das während der Nacht wieder
zugefrorene Waſſerloch aufzuſprengen,
ſplitterte der Stiel ſeiner Axt in zwei Teile.

Sonny Corr war ein Fachmann und ließ
auch Kleinigkeiten nicht außer acht.

Wendworth ſtarrte einen Augenblick
nachdenklich den Stumpf und das Blatt an,
dann zog er die Augenbrauen hoch und glitt
eilends nach der Hütte zurück.

Sie war nur wenige Minuten entfernt,
aber er keuchte, als er ſie erreichte. Und
ſeine Ahnung hatte ihn nicht betrogen.
Die Tür war verſchloſſen und das win-

zige Fenſter hoch an der Außenwand mit
dem dafür vorgeſehenen großen Holzklotz
verbarrikadiert.
Wendworth ſchauderte einige Sekunden
in ſeiner unzureichenden Kleidung, dann
nickte er vor ſich hin. Er hatte ſich herein
legen laſſen.

Aber ſeine Nerven zitterten nicht.
Er trat näher und donnerte mit der

auſt an die Tür.
„Machen Sie keinen Unſinn, Stood! Für

ſolche Witze iſt es zu kalt!“
Er hatte im voraus gewußt, daß er keine

Antwort bekommen würde. Und er bekam
auch keine.

Wendworth begann weder zu toben, noch
Werhaupt irgendeine Aufregung zu zeigen.
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Ja, er lächelte ſogar.
Und jetzt vernahm er aus dem Jnnern

die Stimme Corrs.
„Geh zu deinem Sommerlager, du

Jdiot!“
Wendworth grinſte und wandte ſich

ſchweigend um und begann auf den Schnee
ſchuhen fortzugleiten.

Für dieſen Fall war vorgeſorgt.

Nach einer Stunde entfernte Sonny Corr
den Holzpflock vom Fenſter und preßte ſein
Geſicht an die Oeffnung.

Sein Gaſtgeber war verſchwunden.
Es ging nichts über einen fein ein

gefädelten Plan.
Der Fallenſteller war wohl oder übel,

was ſonſt konnte er unternehmen, nach
ſeinen Sommerlager marſchiert. Und wenn
er unterwegs, was wahrſcheinlich war, nicht
erfror ovder, was noch wahrſcheinlicher war,
die Wölfe ihn nicht erledigten, nützte ihm
auch das Sommerlager nicht viel, denn er
hatte keine Streichhölzer, um Feuer anzu
machen. Und ohne Feuer iſt bei ſolcher Kälte
jedermann verloren.

Es klappte wie am Schnürchen.
Nach einer weiteren Stunde verließ Corr

die Hütte. Er trug warme Pelze, hatte ſich
reichlich mit Proviant verſorgt und zu
ſeinem Gewehr noch die ſchwere Remington
Wendworths umgehängt. Nicht ohne einiges

Bedauern betrachtete er die beiden Hunde,
die regungslos in der Ecke lagen.

Er hatte ſie, kurz bevor Wendworth im
weißen Schweigen verſchwunden war, er
ſchoſſen. Obwohl er beſſer daran geweſen
wäre, ſie mitzunehmen, hatte er es getan.
Er war, wie geſagt, Fachmann und zog jeden
Zwiſchenfall in Berechnung. Falls er
Wendworth noch irgendwo lebend antreffen
würde und hatte deſſen Hunde bei ſich.

Corr verſchloß ſorgfältig die Tür und
ſteckte den ſchweren Schlüſſel in ſeinen Pelz.
Die Goldnuggets ließ er, wo ſie waren. Auf
der Rückkehr war Zeit genügend, ſie mitzu
nehmen.

Zufrieden mit ſich und der Welt, glitt er
Wendworth nach und kümmerte ſich nicht um
die langen, grauen Schatten, die in einiger
Entfernung um ihn zu kreiſen begannen.
Er hatte über zwölf Patronenrahmen bei
ſich, und überdies paßten die Wölfe vorzüg
lich in ſeinen Plan.

Nach einem Tagesmarſch fand er im
Sommerlager Wendworths eine Situation,
die er zwar nicht ganz ſo, aber ähnlich er
wartet hatte. Glatter konnte die Sache ein
fach nicht verlaufen.

In der kleinen Grotte entdeckte er zu
erſt den leichten Hauspelz, den Wendworth
getragen hatte, als er zum Waſſerloch ging
und daneben lag, etwas zerriſſen und mit
dunklen Flecken, Blutflecken ſicher, deſſen
Kleidung.

Von Wendworth ſelber war weit und
breit nichts zu ſehen.

Die Wölfe hatten ganze Arbeit ver-
richtet.

Corr entledigte ſich ſeines Pelzes und
zog auch ſeine Kleider aus und vertauſchte
alles mit den Sachen des Toten. Nun
konnten die ſcharlachroten Reitjacken kom
men. Sie würden Sonny Corrs Pelz und
Kleider finden, und es würde ihnen nichts
anderes übrig bleiben, als ein Protokoll
aufzuſetzen, daß Sonny Corr, wie ſo viele
Männer, in der arktiſchen Wildnis auf der

Flucht ſeinen Tod gefunden habe, durch
Hunger oder Wölfe.

Und indeſſen ſie dieſes Protokoll ſchrieben,
wanderte Sonny Corr mit den Kleidern,
den Pelzen und den Goldnuggets und den
Perſonalpapieren von Wendworth un
geſchoren und friedlich über die Grenze nach
USA. Alaska.

Um dieſer Sache ganz ſicher zu ſein, be
raubte ſich Corr noch ſeiner ſilbernen
Taſchenuhr, in die ſein Name eingraviert
war, und ſteckte ſie in ſeinen Pelz.

Dann beſchloß er, ohne Nachtruhe ſofort
zur Hütte zurückzukehren. Es fror ihn in
der dünneren Kleidung und dem leichten
Hauspelz Wendworths.

Die grauen Schatten zogen immer
engere Kreiſe um den Mann, der auf ſeinen
Schneeſchuhen die eigene Spur zurück
wanderte.

Ab und zu gab er einen Schuß ab.
Nach einigen Stunden wurde er ſehr

müde. Der lange Weg zum Sommerlager
und die ſofortige Umkehr ohne Ruhe hatten
ſeine Kräfte überanſtrengt. Außerdem be
gann er entſetzlich zu frieren.

Sonny Corr wurde nervös.
Seine Beine begannen ſchlapp zu wer

den, und die Wölfe kreiſten immer näher
Aber das Glück blieb ihm treu, er ſah die
Hütte auftauchen, und das war gut, denn
er hatte nur noch zwei Patronen im Lauf.

Es war geſchafft!
Vor der Hüttentür blieb er plötzlich wie

vom Donner gerührt ſtehen, ſein Herz ſetzte
aus und ſein Geſicht wurde totenblaß.

Er wankte und brach in die Knie, und
das war nicht etwa ein Schwächeanfall, ſon
dern die grauenhafte Erkenntnis, die ihn
überfiel. Er riß ſich den Pelz vom Leibe
und begann krampfhaft in allen Taſchen zu
ſuchen, aber er wußte im voraus, daß es
vergeblich war.

Er hatte den Schlüſſel zur Hütte in
ſeinem eigenen Pelz gelaſſen, der jetzt im
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Der Flötentriller
Von Werner Joachim Holſtein
Straßenmuſikanten brachten ein Hoff

konzert.
Ein fahrbares Harmonium warb um

Zehnpfennigſtücke, eine Geige lockte ſte, und
eine Flöte umſchmeichelte die meſſingglän
zenden Münzen.

Der Hofkapellmeiſter Frowein, der gerade
komponierte und ungeſtört ſein wollte, riß
ein Stück Papier vom Block und ſchrieb dar
auf: Dieſes Markſtück gehört nur Jhnen,
wenn Sie unverzüglich aufhören!

Er wickelte es in das beſchriebene Papter,
um es hinunterzuwerfen. Weit beugte er
ſich aus dem Fenſter; aber das Geldſtück
fiel nicht.

Hofkapellmeiſter Frowein lauſchte.
Die Flöte hauchte meiſterhaft ein Pianiſ

ſimv. Dann ſtieg eine Kantilene ſchwerelos
den Hofſſchacht hinauf.

Hofkapellmeiſter Frowein formte aus
ſeinen Händen einen Trichter ſo wie er
es ſchon als Junge gelernt hatte und rief
in den Hof hinunter: der Flötiſt ſolle her
aufkommen. Die Flöte brach erſchrocken ab,
dann ſchlürften taſtende Schritte über die
Kacheln, mit denen der Hof ausgelegt war.
Nach einer Weile klingelte es zaghaft. Fro
wein öffnete ſelbſt. Er führte ſeinen Beſuch
ins Muſikzimmer.

Vor dem eleganten Hofkapellmeiſter ſtand
ein alter, ausgemergelter Mann von etwa
65 Jahren mit ſchütterem grauen Bart, um
deſſen Kbrper ein vielfach geflickter, von
Sonne und Regen zermürbter Anzug hing.
Faſt bereute Frowein, ihn heraufgerufen zu
haben. Schließlich aber wandte er ſich doch
mit der Bemerkung an den Muſikanten, daß
es ihm geweſen ſei, als ſpiele er vorzüglich
Flböte. Da ſtreckte ſich der gebeugte Rücken
des Flötiſten. Er erwiderte: „Jch bin erſter
Flötiſt an der Kbniglichen Oper in X. ge
weſen.“ Frowein ſah beinahe erſchrocken
aus. Und nach einer Pauſer „Kommen Sie,
wir wollen Bach ſpielen.“
Als das Stück beendet war, wandte ſich
der Kapellmeiſter voll Staunen an den alten
Mann: „Und jetzt ſpielen Sie auf den
Höfen?“ Erſt ſchwieg der Flötiſt, dann
ſagte er beinghe wegwerfend: „Die Weiber
Mere ſchon ſtärkere Kerls als mich rut
niert!“

Frowein konnte ſich eines Lächelns nicht
erwehren, als er erwiderte, er hoffe, daß
ſich dieſe Gefahr in ſeinem Alter gelegt habe.

„Jch ſehe kein Frauenzimmer mehr an“,
meinte der Alte mit Abſcheu.

Frowein engagierte den Flötiſten für
ſein Opernorcheſter. Schon vei der nächſten
Premiere wurde die Kritik auf die neue
Kraft aufmerkſam. Beſonders meiſterhaft
war ſein Adagio in der Balletteinlage.

Aber ſchon am dritten Abend ereignete
ſich etwas Rätſelhaftes. Gerade beim
Adagio ſeiner Meiſterletſtung brach
aus ſeiner Flöte ein langer, frecher Triller.
Frowein drohte mit dem Taktſtöck, ließ es
aber auf ſich beruhen. Doch am nächſten
und übernächſten Abend wiederholte ſich der
Skandal. Zur Rede geſtellt, verſprach der
Flötiſt, ſich zuſammenzunehmen. Aber ſein
frecher Flbtentriller zerſtörte auch am näch
ſten Abend wiederum das wundervolle
Adagio. Der Generalintendant verlangte
ſeine ſofortige Entlaſſung. Zwar tat der
alte Mann dem Hofkapellmeiſter leid; doch
ſchien der Fall hoffnungslos.

Ehe aber die Entlaſſung des Flötiſten
ausgeſprochen werden konnte, wandte ſich
der Paukiſt an den Dirigenten. Er glaube
einen Ausweg zu wiſſen.
Auf das fragende Geſicht Froweins fuhr
das Orcheſtermitglied fort: „Setzen Sie den
Flötiſten zwei Stühle nach hinten, und Sie

werden ſehen, daß er das Adagio fehlerfrei
ſpielen wird. Der Dirigent machte am
nächſten Abend noch einen letzten Verſuch
Er ſetzte, wie ihm geraten war, den Flötiſten
in die letzte Reihe ganz nach hinten.

Das Adagio ſtieg. Das ganze Orcheſter
war unter Spannung. Der Dirigent war
tete fieberhaft auf die berüchttgte Stelle. Als
ſte kam, ſank ihm vor Erregung der Taktſtock
aufs Pult.

Aber kein Unheil geſchah. Perlend ſtieg
der Flötenton verhalten und getragen
empor. Auch bei den nächſten Abenden ging
alles ſeinen geordneten Gang.

Etwa eine Woche ſpäter traf der Hof
kapellmeiſter den Paukiſten auf der Straßen

bahn. Er nahm die günſtige Gelegenheit
wahr und fragte ihn, woher denn bei dem
Flötiſten dieſe plötzliche Stnnesänderung
käme. Der Paukiſt klärte ihn auf:

Der ſchlagende
Keiner konnte ſich entſinnen, wann bie

Kataſtrophe überhaupt hereinbrach. Es war
alles ſo raſend ſchnell gegangen

Steiger Hannes hatte vom Bergrat den
Auftrag erhalten, auf der 10. Sohle den vor
Jahresfriſt eingeſtürzten Stollen neu auf
zubrechen. Damals war von der Nachbar
grube verſehentlich eine Waſſerrinne ange
bohrt worden. Dadurch erſoff der Nachbar
ſtollen vollſtändig, ſo daß ſie hier nicht
weiterfördern konnten, da alles Geſtein von
dem Waſſerdruck zermürbt, wie Mörtel ein
i Nun nach einem Jahr mußte ſich
a das Waſſer verlaufen haben. Denn eine

Kommiſſion, die vor ein paar Tagen ein
fuhr, hatte einwandfrei feſtgeſtellt, daß in
dem eingeſtürzten Schacht die ergtebige, ſo
gar im Tagebau geförderte Steinkohlenader
ſich unbedingt fortſetzen mußte.

Hannes war alſo mit ſeinen acht Leuten
zur Sohle eingefahren, und ſie begannen
die Geröllmaſſen abzutragen. Den ganzen
Vormittag hatte ſich die erſte Schicht ge
plackt, ſo daß am Nachmittag die zweite
ſchon mit dem Bohren und Schießen anfan
gen konnte. Der elektriſche Bohrer ließ
die ganze Umgebung erzittern. Bohrmehl
ſtäubte auf. Bedeckte alles mit einer grauen
Schicht. Die Menſchen ſahen aus, wie plötz
lich zum Leben erwachte Steinfiguren. Jm
Schein der Azetylenlampen zuckten ihre
Schatten, grotesk verzerrt, an den Wänden
entlang. nölich! Eine neue Kluft war
angebohrt. Das Licht wurde tauſendfach
geſpiegelt. Gleichſam in einem Berg von
Sternen und Edelſteinen.

„Jungens“, frohlockt Steiger Hannes,„das ſin Reſter, Die Herren am grünen
Liſch hatten doch einmal recht! Wie das
blitzt! Wunderſchön

Angefeuert durch das Gelingen ihrer
Arbeit ſchuften die paar Menſchen unter
Tag. Bis plötzlich eben das Furchtbare
paſſtert.

Dem alten Linkner, der ſchon ſeit
30 Jahren bergt, rutſcht der Bohrer ab.
Schlägt an der Wand, im Fallen, Funken.
Wie ein Feuerregen ziſcht es auf

Da, wie von einer Rieſenfauſt, werden
alle durch einen wahnſinnigen Luftdruck
umgeriſſen. Die Lampen erlöſchen, ein
kreiſchendes Praſſeln und Knacken ſtürzt
auf die verſtbrt am Boden Kriechenden. Jn
der ſo plötzlich hereinbrechenden Stille klin
gen die Schreie der Verletzten verzehnfacht.
Unheimlich grollt der Berg, in der Ferne
abebbend. Aus

Vorſichtig taſtet Steiger Hannes ſeinen
Körper ab. Er iſt unverletzt. Allmählich
kriecht in ſein Bewußtſein das Erinnern.
Langſam kommt er zu ſich. Steht auf,
ſtrauchelt über Steine Stößt ſich den
Kopf. Mit Hilfe einer kleinen Notbatterie

Sommerlager lag, um die Polizei zu
täuſchen.

Er ſtarrte auf die ſchwere Bohlentür, und
wie eine Flammenſchrift ſtand über ihm
jener Satz: Keines Mannes Kräfte ver
mögen ſie einzuſchlagen.
Er vernahm nicht einmal die Schüſſe tn
der Nähe, als er zuſammenbrach und
faſſungslos wie ein Kind über ſein ver
lorenes Leben zu weinen begann.

Dann war ihm, als vb femand ſeinen
Namen nennen würde.

Er richtete ſich auf, und hinter ihm ſagte
tjemand: „Stehen Sie auf, Sonny Corr!“

Und als ob ein unabwendbares Ver
hängnis ihn erbarmungslos im Genick packe,
rutſchte Sonny Corr, unfähig, ſich zu er
heben, auf ſeinen Knien mühſam im Schnee

erum und wandte ſein Geſicht der Stimme
J die ihm aus dem Jenſeits zu kommen
chien.

Seine von bitteren Tränen noch ganz
verhangenen Augen erblickten wie durch
einen Nebel hindurch eine Gruppe von Ge
ſtalten, die ſchweigend in der Lichtung ſtand,
und er fuhr nicht einmal zuſammen, als er
in öteſer Gruppe drei ſcharlachrote Flecken
wahrzunehmen glaubte.

Er war fertig.
Langſam verſuchte er ſich aufzurichten

und zweimal ſank er wieder in den Schnee
zurück, bevor es ihm gelang, auf ſeine Beine
zu kommen. Niemand machte Anſtalten,
ihm zu helfen.

Er wiſchte ſich mit den erſtarrten Händen
übers Geſicht. Jetzt war er ungefähr im
ſtande, zu ſehen, und was er ſah, ließ ſeinen
Herzſchlag ſtocken.

Wendworth ſtand da, Wendworth in einem
dicken Pelz, in hohen Pelzſchuhen und einer
dicken Kappe auf dem Kopf, Wendworth,völlig geſund und unverletzt, weder von

Wölfen zerriſſen, noch von der Kälte ver
nichtet, noch vom Hunger zerſtört. Jn
ſeiner Hand hing locker eine Piſtole, und
deren blauſchwarze Mündung war nicht
einmal auf Sonny Corr gerichtet, ſondern

deutete auf den Schnee am Boben und
niemals in ſeinem ganzen Leben war ſich
der Verbrecher ſo armſelig und ſo jämmer
lich vorgekommen als in dieſem Augenblick,
in welchem ein Mann es nicht einmal der
Mühe wert erachtete, eine Piſtolenmündung
auf ihn zu richten.

Neben und hinter Wendworth aber
ſtanden einige Leute: drei ſcharlachrote
Reitjacken, ein kleiner dicker Ziviliſt und zu
Sonny Corrs höchſter Verwunderung ein
Mädchen, mit deſſen meſſingblonden Haaren,
die unter der Pelzkappe hervorſahen, der
eiſige Wind ſpielte

Während der Minuten, in denen Corr
ſich aufzurichten verſuchte, hatte niemand ein
Wort geſprochen. Jetzt erſt, als er auf
gerichtet vor ihnen ſtand und ſie aus rot
entzündeten Augen anſtarrte, hörte man die
Stimme des Konſtablers Macpherſon, die
vor Aufregung und gänzlicher Verblüffung
vollkommen heiſer war.

„Kapitän!“ flüſterte Macpherſon. „Daß
mich der Satan es iſt wirklich SonnyCorr!“

Und nun, ohne ſich um den Verbrecher zu
kümmern, der mit geſenktem Kopfe vor
ihnen ſtand, wandte ſich Wendworth zu
Percy Rodd und hielt eine kleine, wohl
geſetzte Rede an ihn.

„Sie haben mir einmal bas Leben ge
rettet“, ſagte Wendworth, „und Sie haben
mir meinen Verſtand wiedergegeben. Nicht
viele Männer hätten die Menſchlichkeit auf
gebracht, das unter ſolchen Umſtänden auf
ſich zu nehmen und es durchzuführen. Ich
hatte ſchon lange vor, Perey, dieſe alte
Schuld auszugleichen. Jch wollte Jhnen
Sonny Corr verſchaffen, der Jhnen und
Jhren Beamten ſeit Jahr und Tag das
Daſein verbittert. Seit ich dieſen Entſchluß
gefaßt hatte, war ich hitter dem Mann her,
ſozuſagen dem Glanzſtück der kanadiſchen
Verbrecher. Ich war nicht darauf gefaßt,
daß er mir durch einen Zufall hier über den
Weg laufen würde. Ich hielt mich nur
während der letzten Monate hier in der

„Sehen Sie, Herr Hofkapellmeiſter, die
Sache iſt ganz einfach, wenn man die Augen
auf hat. unſer Flötiſt hatte ſich nämlich in
eine ber kleinen Tänzerinnen verliebt. Und

Rampe eren wenn ſie vorn an der
chien, packte ihn wohl ſo eine Art von
Liebeskoller. Er hob die Flöte und ſandte
ihr einen Triller nach oben.“

„Aber warum hörte dann, nachdem er zwei
Stühle rückwärts geſetzt wurde, damit auf?“

„Ach, das iſt doch ebenſo einfach. Von
ſegne Platz aus konnte er ſie nicht mehr
ehen.“

Der Dirigent konnte ſich eines Lächelns
nicht erwehren. Wie hatte doch der Mann
damals in ſeinem Muſikzimmer zu ihm ge
ſagt? „Die Weiber haben ſchon ſtärkere
Kerls als mich ruiniert.“

Tod von Wolf Enke
leuchtet er umher. Trümmerhaufen rings
um. Von den Arbeitskameraden keine
Spur. Wenn er Hilfe bringen will, bevor
der Nachſchwaden aufs neue das Geſtein
zerreißt, muß er allein, jetzt gleich, den
Kameraden Luft ſchaffen. Er weiß nur zu
gut, daß kurze Zeit nach dem Wetter wie
Flut auf Ebbe folgend der Rückſtoß
kommt. Jhm bleibt verdammt wenig Zeit!

Horch was iſt das Tſchuk
tſchuk Jetzt wieder. Einer der Leuteſchlägt mit einem Stein auf die Schiene der
Grubenbahn Er preßt das Ohr auf das
Eiſen, das ihm den Weg zu den Verunglück
ten weiſen muß Von da kommt es!
Steiger Hannes ſpringt auf den Stein
haufen. Die Lampe im Mund, ſo gräbt er
mit bloßen Händen. Reißt die Blöcke
herab. Polternd geben ſie die Bahn ſeinem
Rettungswerk fret. Uebermenſchliche Kraft
tretbt ihn vorwärts. Er ſpürt nicht, daß
ihm längſt die Hände blutig zerfetzten.
Weiter Die Kameraden müſſen hören,
daß Hilfe naht. Und aus welcher Richtung.

Sie hören ihn. Wie durch ein Wunder
ſtnd ſie heil geblieben. Schütteln die auf
ihnen laſtenden Steinquader ab. Und mit
vereinter Kraft reißen ſie, im Dunkel keu
chend, von der anderen Seite her das Hin
dernis ein. Endlich ein Gleiten und Rut
ſchen. Sie taumelten alle auf der ſchwan
kenden Geröllhalde. Ein Licht blitzt auf.
Der Weg iſt frei Gehetzt ſtürzen ſie
durch die Lücke auf den Stollen zu, der
ihnen die Rettung bringt. Sie ſind in
Sicherheit Der ſchlagende Tod hatte
ar im Vorübergehen ins Geſicht ge
grinſt.
Bei der letzten Biegung aber, den retten
den Fbrderturm vor Augen, ruft auf ein
mal der alte Linkner:

„Halt! Wo iſt Hannes? Der iſt doch
nicht zurückgeblieben

Suchend ſpähen ſie den Gang zurück.
Da kommt es heran. Der Nachſchwa

den reißt ſie über den Haufen. Fährt über
ſie hin wie der heiße Atem der Hölle.
Rückwärts im Dunkel platzt der Berg zum
zweiten Male

Der alte Linkner faßt ſich zuerſt. Springt
auf, rennt an den Fahrturm. Kommt, eine
Lampe ſchwenkend, und tappt den Weg zu
rück, den Steiger Hannes zu holen. Er
findet ihn auch. Eingeklemmt im Fels,
hatte ein großer Block ihm den Rücken ge
brochen. Vorſichttg nimmt er den Körper
auf. Trägt ihn allein bis zum Fahrkorb,
wo die anderen ſtehen.

Schweigend fahren ſie ihren toten Kame
raden empor zum Tag

„Es war für uns, Jungens!“ brummt
ber alte Linkner und nimmt die Mütze
ab

Der Zwiſchenruf
Ehe der Ordensbiſchof Johann Flodin

Biſchof von Väſteroß wurde, hielt er einmal
eine ſeltſame Predigt. Es war an einem
Novemberabend des Jahres 1799 in Stock
holm. Die Königin Friederike ſah ihrer
ſchweren Stunde entgegen und alle Perſön
lichkeiten, die der Zeremonie nach bei einer
Geburt im Schloß anweſend ſein mußten,
warteten. Einer der wichtigſten von ihnen
war Biſchof Johann Flodin, der nach der
halte uns den Dankgottesdienſt zu halten

atte.

Man fror, denn es war eine bitterkalte
Nacht geworden. Da wurden die Türen
eines Saales aufgetan, Punſchkeſſel ſtanden
auf den DTiſchen, der Adjutant vat, ſich zu
bedienen und der Biſchof war nicht der
Letzte bei dem kleinen Gelage, das ſich nun
entwickelte. Gegen zwei Uhr nachts war
Schweden um einen Prinzen reicher ge
worden, nun begaben ſich alle Anweſenden
zum Dankgottesdienſt in die Großkirche,
Als das Eingangslied geſungen war, veſtieFlodin die Kanzel und begann ſeine Predigt

mit den Worten:
„Der König iſt voll, die Königin iſt vo

und das ganze ſchwediſche Volk iſt voll
voll von Freude!“

Aber bevor er weiterſprechen konnte, rief
der alte Reichsrat Sven Bunge von ſeinem
Kirchenſtuhl aus:

„Und die Kirche iſt voll und der Pfarrer

noch voller!“ K. G.
h

Das tägliche Rätſel
Wortkapfel
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In die waagerechten Reihen trage man je drei inelr

ander verkapſelte Wörter nachfolgender Bedeutung ein
Zwei Wörter haben immer vier, ein Wort fünf Buch
ſtaben. Nach richtiger Löſung ergeben die ſenkrechlen
Reihen A und B je einen Meiſterfahrer von DKW, die
ſenkrechte Reihe C ergibt den vollen Namen des vor
jährigen Europameiſters, der in dieſem Jahre für die
AutoUnion verpflichtet wurde.

1. Wort für gleich, dasſelbe, griechiſcher Buchſtabe
TDrieb, Neigung. 2. Windrichtung Mineral

Mädchenname. 9. nordiſcher Männername kauf
männiſcher Ausdruck ehemalige deutſche Kolonie
4. Mädchenname Nebenfluß des Bug in Polen Laſt
kahn. 5. früheres ruſſiſches Parlament Nordafrikaner
D Ort in Südſchweden. 6. Düngeſalz Aufſtellung
Tabelle Rennmannſchaft. 7. Farbe Regenpfüte
griechiſche Göttin der Jugend. 8. Kröte Straßen
wendung italkeniſcher Barockmaler. 9. Prunkuniform

Bettwäſcheſtück Abſchluß. 10. Teil der Schmiede
Inneres des Gewehrlaufs Stadt in Oſtfriesland.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Vorwärts: 1. Latte, Tal, 3. Leda, 4. Aſſam

5. Agram, 6. Rennes, 7. Mais, 8. Sol, 9. Salta.
Rückwärts: 1. Ettal, 2. Lat, 83. Adel, 4. Maſſa,
5. Marga, 6. Senner, 7. Siam, 8. Los, 9. Atlas.

Nähe der Grenze auf, weil ich erfahren
hatte, daß er ſich in das gelobte Land USA.
begeben wollte. Und ich erkannte ihn ſo
fort, ſchon im erſten Augenblick, als ich in
dieſe Hütte trat und ihn auf meinen Fellen
liegen ſah. Jch ſchenke Jhnen den Mann,
Perey, er iſt tatſächlich ein Glanzſtück für
den Galgen oder für ein anderes Gerät,
mit dem man ihn vom Leben zum Tode be
fördern wird. Er hat elf Morde auf dem
Gewiſſen und einen Mordverſuch an mir.“

„Ahum!“ ließ ſich Sir Philip vernehmen.
„Tolle Sache das, was Perey?“

(Seit Kathleens Krankheit nannte er den
Kapitän mit dem Vornamen.)

Percey ſchüttelte Wendworth die Hand.
„Es kann ſich ſehen laſſen, was Sie da

gemacht haben, Wendworth“, antwortete er
etwas trübe, „aber Sie können ſich denken,
daß die Sache für uns von der Polizei etwas
niederſchmetternd iſt. Entſchuldigen Sie
aber Sonny Corr von einem. Ziviliſten
ausgeliefert zu bekommen von einem
ſanften Diener Gottes der alſo tüch
tiger war als wir alle zuſammen

Perecy lächelte ſchwach und Sergeant
Kelly ſah ſteinern zu den tief verſchneiten
Gipfeln der uralten Bäume hinauf, indeſſen
Macpherſon den Verbrecher mit blut-
dürſtigen Blicken muſterte. Wendworth
wandte ſich ſchnell zu Sir Philip.

„Bitte gib mir die Erlaubnis, ihm jetzt
alles zu ſagen.“

Perey ſtarrte den Miſſionar verdutzt an,
aber bevor er ſich von ſeinem Erſtaunen
erholen konnte, hatte Sir Philip genickt und
Wendworth ihn abſeits gezogen.

Und während Sonny Corr von den bet
den Konſtablern nicht ſehr ſanft mit Hand
feſſeln geſchmückt wurde, ſaß Perry Rodd
mit Wendworth auf einem der Schlitten und
vernahm eine der erſtaunlichſten Geſchichten,
die er jemals gehört hatte.

Sie brauchen das, was ich Jhnen er
zähle, begann Wendworth, „nicht weiterzu

erzählen, am allerwenigſten einem Jhrer
Beamten ver Jhrem alten Freunde Floyd, o
den ich länger kenne als Sie.“
ſehen r mußte Wendworth immerzu an

en.
Es war ein anderer Wenbdworth, der da

ſprach, als jener, den er damals mehr als
einmal niederſchlagen mußte, um ihn zur
Vernunft zu bringen. Energie vlitzte aus
ſeinen Augem ein eiſerner Wille ſchien in
ihm zu lodern und ſeine ganze Haltung war
die eines Mannes, der härtere Dinge zu
tun gewohnt war, als das Evangelium zu
verkünden und Menſchen zuzuſprechen.

Wendworth hatte ſeinen Pelz aufgeknöpft
und zerrte nun gus der Jacke eine rot
lederne Taſche, der er ein zuſammen
gefaltetes Papier entnahm, es ausbreitete
und es Percy reichte

Das Papier war ein Ausweis, der ſeinen
Jnhaber, Georg Plender, als Mitglied der
kanadiſchen Geheimpolizei auswies und alle
und jede Vollmachten erteilte, die überhaupt
möglich waren.

„Jch freue mich, daß ich es Jhnen endlich
ſagen kann, Percy“, ſagte Georg Plender
und rieb ſich ausgelaſſen die Hände. „Jch
ſehe, daß Ste meinen Namen anſtarren. Jch
heiße in der Tat Plender, Georg Plender,
und Sir Philip iſt mein leibhaftiger Onkel
und Kathleen meine leibhaftige Kuſine. Tja,
ich kann es nicht ändern, Perey. Und um
gleich reinen Tiſch zu machen, ſage ich Jhnen,
daß ich Kathleen einmal heiraten wollte
aber ſie wollte nicht, und das fuhr mir ſo
in die Knochen, daß ich meinen geſamten
Krempel, ich bin, wie ich geſtehen muß,
ſehr reich, Perey alſo meinen ganzen
Kram im Stiche ließ und mich nach einer
Tätigkeit umſah, die mich ablenken n
Und da mein Oheim Sir Philip ebenfall
verzweifelt nach einer Tätigkeit für mich
ſuchte, die mich von ſeiner Tochter ablenken
konnte, verſchaffte er mir eine Stellung
in e Es war genau das Richtige f
m
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172 Millionen Cier im Jahr
Zehn Jahre Zenutraleierverwertungs

genoſſenſchaft

In der vrdentlichen Generalverſamm
lung der Zentraleierverwertungsgenoſſen
ſchaft zu Halle wurde den zahlreich erſchie
nenen Vertretern der 85 vereinigten Kreis
genoſſenſchaften eine Ueberſicht über die
zehnjährige Entwicklung des Zentralinſti
kuts gegeben.

Der langfährige Vorſtandsvorſitzende,
Bauer Keutel (Kirchedlau), ſchilderte den
Aufſchwung der mitteldeutſchen Erzeugungs
organiſatton von einem Etierumſatz 1929 in
Höhe von 11,7 Millionen Stück auf 172,6
Millionen Stück im Jahre 1937/38. Der
Geſamtumſatz der Zentrale belief ſich ſeit
ihrer Gründung auf rund 482 Millionen
Eier im Werte von 48 Millionen Reichs
mark; ihre Tätigkeit trug jedenfalls mit zu
einer weſentlichen Senkung der jährlichen
Eiereinfuhr nach Deutſchland bei. Die Zen
traleierverwertungsgenoſſenſchaft lieferte
im abgelaufenen Geſchäftsjahr der Reichs
ſtelle für Eier allein 188 Waggons mit 14,2
Millionen Stück für die Einkühlung.

Die der Zentrale angeſchloſſene Ge
flügelmaſtanſtalt verarbeitete 1937/38
886380 Stück Geflügel; die Zahl iſt damit
ſeit der Einrichtung dieſer Abteilung im
Jahre 1930 auf 832 676 Stück insgeſamt ge
ſtiegen. Nach Genehmigung der Bilanz be
ſchloß die Generalverſammlung eine vier
prozentige Anteilverzinſung.

Infolge des erweiterten Tätigkeitsgebte
tes der Schlachtgeflügelabteilung wurde
dieſe in die neu errichtete Mitteldeutſche
Schlachtgeflügelsentrale e. G. m. b. H. über
führt. Jhre Verwaltung liegt ebenſo wie
die der Zentraleierverwertungsgenoſſen
ſchaft in bäuerlichen Händen, und zwar wur
den zu Mitgliedern des Vorſtandes die
Bauern Keutel (Kirchedlau), Schul,
Dähre und Hülſe (Barnſtädt) gewählt
das Aufſichtsratsamt übernahm- Verbands
präſident Dr. Hallermann Bauer
Eſtedt (Steinfeld) ſowie Geſchäftsführer
Dr. Burkhard (Bad Bibra).

fanmad Ersatrtelle u e ESJtecker

Perdienſtnadel
des Jugendherbergswerks verliehen

Der Reichsverband für Deutſche Jugend
herbergen hat am 20. April 18 Mitarbeitern
im Landesverband MittelelbeHarz in An
erkennung der tatkräftigen Mitarbeit am
Jugendherbergswerk die Verdtenſt
nadel des Jugendherbergswerkes ver
liehen, darunter folgenden Mikarbeikern aus
dem Gau Halle Merſeburg: Ortsverbandsgeſchäftsführer Wilhelm Buſch
(Eckartsverga), Ortsverbandsletter Otto
Junge (Eckartsberga), Herbergswart Carl
Petzol d (Wittenberg), Herbergswart K
Piwowarzyk (Annaberg), Herbergswart
O. Sichardt (Sangerhauſen).
Vom Leiter des Reichsverbandes für
Deutſche Jugendherbergen, Obergebiets
führer Johannes Rodatz, wurde ferner
Herbergswart E. Hauptvogel (Herz-
berg) zum Herbergsleiter ernannt.

S

Belgern. (Gemekner Wilöfrevel)
Im Neußener Revier wurde eine Rehricke,
die zwei gut entwickelte Kitze bei ſich hatte,
verendet aufgefunden. Das Stück, das ſich
ſicher tagelang hat quälen müſſen, war mit
einer Kleinkaliberbüchſe angeſchoſſen
worden.

Torgan. (Un erfreulicher Oſt er
veſuch) Während ſich eine hieſige Ein
wohnerin auf einer Oſterreiſe befand, wurde
in ihre Wohnung eingebrochen. Die Täter
nahmen bares Geld, Kleider, Stoffe und
auch eine goldene Uhr im Werte von
80 RM. mit.

Zerbſt. (Scheune mit Futtervor-räten abgebrannt.) Bei einem Bauern
in Natho brannte eine große Scheune mit
Heu und Futtervorräten ab. Hilfsbereiten
Nachbarn gelang es, im letzten Augenblick
das Vieh aus dem angrenzenden Stall in
Sicherheit zu bringen.

Sandan. (Saglekahn rammte
Brückenpfetler.) Wieder iſt ein Kahn
an den engen Jochen der hundertfährigen
Havelbrücke bei Havelsberg ſtark beſchädigt
worden. Der von dem Dampfer „Atlas“
geſchleppte Saalekahn der Schiffseigner Ge
brüder Zietmann (Hamburg) rammte den
Brückenpfeiler ſo ſtark, daß er eine ſchwere
Bughavarie davontrug.

Vereidigung beim RAD.
Zeitz. Mittwochvormittag waren in den

drei RAD. Lagern des Kreiſes Zeitz die
Arbeitsmänner zur Vereidigung angetreten.
600 junge Menſchen, die die erſten Tage der
Gemeinſchaft im Zeichen von Aehre und
Spaten hinter ſich haben, leiſteten den Eid
auf den Führer. Als Vertreter der Gruppe
war Stabsleiter Dr. Rehbock erſchienen.

das Bekennknis der Jugend
Feierliche Verpflichtung von 20000 Zehnjährigen im Gebiet Miktelland

m HJ.-Dienſtjahr iſt der Geburtstag
des Führers der bedeutendſte Tag.
Denn an dieſem Tage tritt der Zehnjährige
zum erſten Male an und marſchiert unter
der ſchwarzen Fahne des Deutſchen Jung-
volks. Vier Jahre ſpäter, am gleichen Tage,

wird aus den Pimpfen der Hitlerjunge, der
das erſte Erlebnis der Gemeinſchaft hinter
ſich hat und nun der vormilitäriſchen Er
ziehung und weltanſchaulichen Ausrichtung
in der H. entgegenſieht. Jahr für Jahr
rückt er nun im Ausbildungsweg der HJ.
höher, bis er als Achtzehnjähriger am
20. April den Dienſt in einer Gliederung
der Partei antritt. Zum Reichsparteitag
wird der junge Parteigenoſſe dann im
Nürnberger Stadion den Treueid auf
ſeinen Führer leiſten. So bedeutet der Ge
burtstag des Führers für den Hitlerjungen
den Beginn eines neuen Lebensabſchnittes.

Am 19. und 20. April waren wieder in
allen Standorten die Formationen der H.

hunderttauſend Hitlerjungen und Pimpfe,
Mädel und Jungmäbel zu den Auf
nahme und Ueberweiſungsfeierlichkeiten
verſammelt. Jm Mittelpunkt dieſer Feiern

ſtand die Verpflichtung der im ganzen Ge
biet angetretenen zwanzigtauſend zehn
jährigen Jungen und Mädel, zugleich
traten achtzehntauſend Jungen und Mädel,
die das vierzehnte Lebensjahr erreicht
haben, zum letzten Male in ihren D. und
JM.-Formationen an und wurden zum
letzten Male von ihren bisherigen Führern
und Führerinnen namentlich aufgerufen,
ehe ſie als neuer Jahrgang in die Reihen
der Hitler Jugend überwieſen wurden.
Nun trennen ſich die Wege dieſer Jungen
und Mädel.

Viele Jungen werden ihrer Begabung
entſprechend in die Sondereinheiten
eintreten, in denen ſie eine gründliche
Spezialausbildung durchmachen, die ſie ein
mal für den Dienſt in einer Sondertruppe
der Wehrmacht befähigt. So meldeten ſich
im Gebiet Mittelland für die Sonder-
einheiten am 20. April von zehntauſend
Neu überwieſenen faſt viertauſend, hiervon
1350 für die Motor-Gefolgſchaften, 1000 für
die NachrichtenHJ., 980 zu den Flieger
und 625 zu den Marine- Einheiten.

Mehr Kuckſackwandern im Harz
14 Durchgangswege ſind geſchaffen worden

Für ben Harzer Ruckſackwanderer
iſt in den letzten Jahren etwas Vorbild
liches geſchaffen worden. Auf Anregung des
Landesfremdenverkehrsverbandes Harz in
Braunſchweig hat Bürgermeiſter Saal-
mann (Ballenſtedt) als Vorſitzender des
Karten- und Wegeausſchuſſes des „Harz-
klubs“ ein 14gliedriges Durchgangswegenetz
geſchaffen. Nach den Richtlinien ſollen dieſe
14 Durchgangswanderwege die Schönheiten
der Lanöſchaft und die Sehens würdigkeiten
ohne Rückſicht auf die augenblickliche Be
ſchaffenheit der Wege erſchließen. Den
Zweigvereinen des Harzklubs fällt die Auf
gabe zu, innerhalb ihrer Arbeitsgebiete in
den einzelnen Harzteilen dieſe Durchgangs
wanderwege allmählich in einen guten Zu
ſtand zu bringen. Das wird im Laufe der
Jahre geſchehen

Die 14 Durchgangswanderwege ſind
unterwegs kenntlich gemacht durch Zahlen
ſchilder ähnlich wie bei den Reichsſtraßen
für den motoriſierten Verkehr. Man hat

auch dieſelbe Form und Farbe gewählt. Seit
dem Vorjahre ſtehen überall an den Wander-
wegen gelbe Schilder mit einer
ſchwarzen Zahl. Von Ballenſtedt bis Gos
klar oder von Sangerhauſen bis Bad
Lauterberg findet man immer die gleiche
Zahl. Die Zahlenkolonne 1 bis 14 mar-
ſchiert auf. Oft kreuzen ſich die Wege der
verſchiedenen Zahlen, und ſo wie man beim
Autowandern auf der Harzhochſtraße von
einer numerierten Straße auf die andere

wechſeln kann, ſo kann es der Ruckſackwan
derer auf ſeinen 14 Durchgangswegen eben-
falls. Die „Harzklub-Wanderkarte“ hat jetzt
zu ihrem roten Wanderwegenetz das Netz
der 14 Durchgangswanderwege in vivletter
Farbe und mit den dazu gehörigen Num-
mern bekommen, ſo daß auch kartenmäßig
alles beſtens vorbereitet iſt.

Neun von den 14 Durchgangswander-
wegen weiſen die Nord-Süd Richtung auf.
Sie laufen alſo über das Gebirge parallel
zu den alten Poſtſtraßen, denn Nord- Süd
war immer die Hauptrichtung im Harz. Die
anderen fünf ſind Oſt Weſt-Wege, wobei
der längſte der Wanderweg 10 Goslar--
Ballenſteöt iſt, der alle Punkte des Hoch
harzes mitnimmt. Weg 4 und 11 kreuzen
den Brocken. Dann ſind wieder Randwege
da, wie etwa Weg 14 Bad Lauterberg
Sangerhauſen. Der Weg 7 Thale-
e nhnſen ſchließt den Kyffhäuſer
mit ein.Die Nord Süd Wege beginnen
und enden Goslar- Oſterode, Oker- Herz
berg, Harzburg Lauterberg, Jlſenburg
Sachſa, Wernigerode-Walkenried, Halber
ſtadt --Nordhauſen, Thale-Frankenhauſen
er Quedlinburg Roßla, Balenſtedt Sangerhauſen.Die Oſt Weſt- Wege beginnen und
enden: Goslar Ballenſtedt, Grund
Wernigerode, Oſterode--Blankenburg, Herz
berg--Ballenſtedt, Lauterberg Sanger
hauſen.

Was erreichte die Dorfverſchönerung?
8000 Dörfer am Werk Die Schaffung von Spork- und Erholungsſtäkten

Jn einer Sonderſitzung im Rahmen der
Arbeitstagung des Amtes „Schönheit der
Arbeit“ wurden Aufgaben und Leiſtungen
für die „Schönheit des Dorfes“ eingehend
behandelt. Jn erſter Linie wurde darauf
hingewieſen, daß die Stärkung der kultur
und ſozialpolitiſchen Arbeit auf dem Dorfe
von größter Wichtigkeit iſt, da durch ſie der
Landflucht wirkſam begegnet wird. Jm
Vordergrund der Bemühungen um „Das
ſchöne Dorf“ ſtehen nicht die äußerlichen
Dinge, ſondern den Kern des Problems
bildet die Behebung des zunehmenden
Wohnungsmangels auf dem Lande.

Von großer Bedeutung für die Förde
rung des Dorflebens und der Dorfgemein
ſchaft iſt gerade auch die Errichtung des
Dorfgemeinſchaftshauſes, das den
kulturellen Mittelpunkt des Dorfes bildet
und dazu beiträgt, den Menſchen des Dorfes
immer ſtärker mit der Scholle und ſeiner
Heimat zu verbinden.

Die Dorfverſchönerungsaktion hat be
deutende Erfolge zu verzeichnen. So haben
4000 Dörfer in 15 Gauen bereits mit der
Dorfverſchönerung begonnen, und dieſe Zahl
wird ſich im Laufe des Jahres noch auf das
Doppelte erhöhen. Jm Rahmen der Säube-
rung und Entrümpelung der Dörfer ſind
nicht weniger große Fortſchritte zu ver
zeichnen. Jn 14 Gauen wurden bisher rund
3000 Verbeſſerungen an Wohngebäuden
durchgeführt. Dieſe Verbeſſerungen wären
unterblieben, wenn nicht durch das Amt
„Schönheit der Arbeit“ dieſe Bemühungen
um das ſchöne Dorf eingeſetzt hätten.

Auch die Errichtung von Sport und Er
holungsſtätten hat einen großen Umfang
angenommen. So wurden neu erſtellt:
80 Schwimmbäder, 67 Sportan-

lagen, 88 Kindergärten und 136
Grünanlagen. Außerdem wurden 49
Dorfanger verbeſſert, 58 Dorfteiche aus
r und bisher insgeſamt 64 Gemein
chaftshäuſer im Dorf errichtet.

Es wurden insgeſamt 484 Höfe auf
„Schönheit der Arbeit“ überprüft. JmKahmen der umfaſſenden Tätigkeit zur Ver

S Dorfes wurden 95 Betriebe
und 609 Wirtſchaftsgebäude ſowie 820 Gaſt
höfe überholt.

Dieſe Zahlen ſtellen keinen endgültigen
Bericht dar, ſondern ſie ſollen lediglich zeigen,
daß in der kurzen Zeit, ſeitdem das Amt
„Schönheit der Arbeit“ die Dorfverſchöne
rung durchführt, beträchtliche Erfolge zu
verzeichnen ſind. Das ſchöne Dorf“ iſt ein
Garant gegen die Landflucht und ein Faktor,
der dazu beitragen ſoll, die Volksgemein
ſchaft zu feſtigen. Jn Stadt und Land ſollen
gleichermaßen Arbeitsfrende und Arbeits
ſchönheit herrſchen.

e

Bad Frankenhauſen. (Als Bürger
meiſter nach Tirol berufen.) Bei-
geordneter Erich Sauerbier iſt aus den
Dienſten der Stadt geſchieden, um einer Be
rufung durch den Landeshauptmann von
Tirol, Gauleiter Hofer, als Bürgermeiſter
der 3500 Einwohner zählenden Kreisſtadt
Jm ſt im Vorarlberg zu folgen.

Gardelegen. m Dienſt vom Zug
überfahren.) Auf dem Bahnhof wurde
der Reichsbahnaſſiſtent Sonntag über
fahren. Er erlag kurze Zeit darauf ſeinen
ſchweren Verletzungen. Sonntag hatte einem
Güterzug das Zeichen zum Halten gegeben,
war dabei geſtürzt und wurde von der
Lokomotive erfaßt und überfahren.

„Du kommſt auf den Kirchhof!“
Gefängnis für fünf feige Schläger

Magdeburg. Jn Hohenwarsleben beſtellte
der 56 Jahre alte Bauer L. ſeinen Weizen
plan. Man kann es ihm nicht verdenkenwenn er angeſichts der friſchen Saat ärgerlich

darüber wurde, daß dauernd die Hühner
ſeiner Nachbarn hereinſpazierten und die
Körner aufpickten. Den Hühnerhaltern hatte
er erſt einige Tage vorher geſagt, ſie möchten
doch ihr Federvieh von ſeinem Acker fern
halten. Als nun der Bauer, während er auf
ſeinem Acker arbeitete, ſich der Hühner nicht
mehr anders erwehren zu können glaubte,
als daß er ihnen einen Knüppel entgegen
warf, hatte er wohl das läſtige Federvieh
vertrieben. Dafür kamen nun aber fünf Ge
ſtalten, die ſich mehr als läſtig benahmen. Es
waren die Beſitzer der verjagten Hühner, die
drei Brüder Hohbein und Vater und
Sohn Otto Schumann.

Den Angriff eröffnete von den drei Brü
dern Walter, der den Drahtzaun überſtieg
und den Bauern mit einem Knüppel in s
Geſicht ſchlug. Dann kam der ältere
Sch. und die anderen Brüder H. angeſtürmt
und ließen ein regelrechtes Bombardement
mit Steinen auf den wehrloſen Mann
vom Stapel. Der junge Sch. ſchlug hen
mit einem Knüppel auf das gemeinſame
Opfer ein. Wieder ein anderer von den drei
Brüdern, Auguſt, faßte den Mann am
Kragen und drohte mit dem offenen
Meſſer in der Hand, indem er ihn an
ſchrie: „Hund, ſchmeißt du mir ein Huhn tot,
dann kommſt du auf den Kirchhof.“

Der Erfolg des gemeinen Ueberfalls war
der, daß der Arzt bei L. mehrere Blutergüſſe
an Kopf und Geſicht ſowie eine ſtarke
Prellung des Vruſtkorbes, des Schulterge-
lenkes und Schulterblattes feſtſtellen mußte.
Die fünf rohen Geſellen hatten ſich nun
wegen Körperverletzung vor dem Einzelrich-
ter des Magdeburger Amtsgerichts zu ver
antworten. Sie waren zu feig, ihre Tat ein
zugeſtehen. Das Gericht verurteilte jeden
Angeklagten zu zwei Monaten Gefänge
Ris, getreu dem Grundſatz: Mitgegangen

mitgefangen mitgehangen.

ZDaboplättchen un Ecke
Grüße an die R

Von der Reichstagung des Se
für Volkswohlfahrt auf der Ordensburg
Vogelſang ſandten die Teilnehmer aus
dem Gau Halle- Merſeburg ihrer au
zeitung einen Kartengruß. Die Karte trägt
20 Unterſchriften.

Treffen der Keichobahn- Chöre in Halle

Die Vereinigung der Reichsbahn-Chöre
im Deutſchen Sängerbund, BezirkHalle,
veranſtaltet anläßlich einer Tagung am
kommenden Sonntag im Haus an der Moritz
burg ein großes Konzert, an dem etwa 500
Reichsbahnſänger aus den Geſangsabtei-
lungen der Eiſenbahnvereine Halle, Leipzig,
Bitterfeld, Delitzſch, Doberlug, Cottbus und
den Lokführergeſangvereinen Halle, Leipzig
und Senftenberg mitwirken werden. Als
Soliſt iſt Hans-Peter Schmitz (Flöte) ge
wonnen worden. Die muſikaliſche Leitung
des Konzerts liegt in den Händen des Kreis
und Bezirkschorleiters Kapellmeiſter Hanns
Roeſſert. Das Konzert beginnt um 16 Uhr.

„Unſere Kinder ſind unſere Zukunft!Jungen und Mädel im Alter von ſechs
bis zehn Jahren gehören in die Kinder
r der NS.Frauenſchaft und des

eutſchen Franenwerkes!“

Das goldene hwurde verliehen: Stellwerksmeiſter Auguſt
Kolbe in Hettſtedt, Signalwerkführer
Oswald Arndt in Bitterfeld und
Schrankenwärter im Lohnverhältnis Karl
Neumeiſter in Elſterwerda.

Drabtgeflechte, Dradteſle S. t ne

Meiſt heiter, wärmer
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 20. April, 21 Uhr
Das weſteuropäiſche Hoch, das mit

einem kräftigen Keil bis nach Polen e
verlagert ſich langſam ſüdwärts, ſo daß au
der Nordſeite feuchte wärmere Luft na
Deutſchland eindringt. Vorübergehend kam
es daher zur Ausbildung einer Wolkendecke,
die aber zugleich das Auftreten von Nacht
fröſten verhinderte. Zunächſt wird das
weiter wetterbeſtimmend bleiben, ſo daß da
meiſt heitere Wetter anhält. Die Nachtfroſt-
gefahr nimmt ab.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Mäßige Winde um Nord bis Nordoſt,
meiſt heiter, überwiegend trocken, Temperas
turen am Tage über 15 Grad, nur anfährdeten Stellen noch Nachtfroſtgefahr, gt

weiſe ſtärker bewölkt, jedoch noch meiſt
trocken, ſteigende Temperaturen,

Pomade, Staub und Fett in ßämmen, den Schmutz in Bürſten und in Schiwämmen

beſeitigt in Sekunden Ein Glück daß G iſt erfunden
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Karl Pretseh
Thomasiusstr. 16

Heute Freitag Fernruf 23343
morgen Sonnabend Alteste Spezial-

abends 11 Uhr werkst. am Pfafzo
2 Ss60 mere Urania

l. Me honenate

J Sonnitg, den 23. April

vormittags 11.15 Uhr
eigen wir in einer einmaligen
h Sonderyorführung den I. und

II. Teil des hervorragenden
Kulturgroßflmes

Rieſen Frtolg:
n beiden ſMoatemm Reſchreſſig!

HansMlhers
in dem gewaltigen Filmwerk:

vom Institut für
I Kulturforschung
Von den Alpen bis Vor die

h Spätvorgtellungen nDie Alpen Speiſezimmer
S Ein neuer Uta-Grofßtilm mit e en eineny i l i an t a rv e y S 5 e en t beit,Wasse r nach einer langen Zeit wieder einmal 50, Venedig Otto Maſſchte h
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Die kaprizjöse Eleganz, die anmufige Heltferkelt
und die fänzerische Beschwingfheit Lillan Harveys

felern in diesem Film neue Triumphe.

Pisa Florenz SienaNervi Rapallo Santa
Margherita Ponte Vecchio
Assisi Orvieto Viterbo

Rom
Das antike Rom Pas Rom
der Päpste Petersdom
Capitol Spanische Treppe

Viſla E'ste

Neapel

IMahadlee
WolGa Wol6g. amtliche e

e

e n en der Parte
Fluten der Wolga

Charlotte Susa
der Wirtin des Vergnügungs-

lokals „Eldorado“
Peter Voss,

Hilde Sessak u. a
Jugencliche 8h. 14]. zugelaggen

Besondere Anfangszeiten:

Werkt., 3.20 5 45 8.220

Des lächelnde Wien, Venedig, die Königin der Adria, Florenz,
Nespel und das paradiesische Eiland Capri sind die Sfafionen

des Erlebnisses einer großen Liebe

Der größte Fahrsfuhl der Welt, Ufa Kulfürfilm, Ufa-Tonwoche.

Schauburg Erstaufführung heute Hompeſi Der Vesuv Temparament Sehnsucht und d In
Capri Sorrent Amalfi SsSchwermut Heimweh und hl fehlshalEin ganz großer NMajori Palermo Cata aufwühlencde Leidenschaft ihrer Gliezeigt dieser Film, in dem

Her weltherünmte derungen u
nia Messina Taormina

Südliches Volksleben
Handwerkskultur Kirchen

Heiterkeits-Erfolg! Ufa Ite Genefeste und Prozessionen
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Hermann Göring
an das deutſche Volk

Berlin, 20. April. Generalfeldmar
ſchall Hermann Göring veröffenklicht im
„Völkiſchen Beobachter folgenden Aufruf
an das deutſche Volk:

Deukſche Männer und Frauen!

Eine feſtlich hohe Stimmung liegt über
deukſchem Land. Stolz wehen von Memel
bis Acchen, von Flensburg bis Wien im
ſpiel des Windes die Hakenkreuzbanner, die
Sſsiegesfahnen Adolf Hiilers. Gemeinſam
mit der kraftvollen deutſchen Wehr acht
marſchieren die in hartem Kampf geſtähl
ken braunen und ſchwarzen Bakgillone der
Parkei zu einer gewalkigen Kunogebung
auf, die weit über die denkſchen
Grenzen hinaus alle, die deutſchen Blu
kes ſind, in heißen Glück und Segenswün
ſchen für den Führer zuſammenſchweißt.
Großdeukſchland feiert heute den 50. Ge
buriskag ſeines Rekkers und Geſtalkers.

In liefer Ehrfurcht ſtehen wir, ein eini
ges Volk, vor der Größe des Mannes, dem
wir bis in den Tod verſchworen ſind, weil
wir ihm alles verdanken. Sein unbeug
ſamer Wille hat Deutſchland vom Ab
grund weggeführt zu lichten Höhen, aus
Schmach und Schande zu Ehre und Frei
heit, aus bitterſter Not zu Wohlſtand und
Größe Seine geniale Geiſteskraft hak
das deutſche Selbſtbewußtſein wieder auf
gerichkek, eine neue deutſche Weſensart be
gründet, das Leben wieder lebenswerk ge
macht. Seine überragende Stkagtskun ſt
hat in kühnen ſoldakiſchen Entſchlüſſen und
in unvergleichlicher Tal den kauſendjähri
gen Traum aller Deutſchen erfüllt. Millio
nen deutſcher Brüder und Schweſtern ſind
heimgekehrt ins Reich.

Feſt begründek ſteht das Großdeukſche
Reich. Achlunggebiekend ſchützt die deutſche
Wehrmacht zur Luft, zu Waſſer und zu

Lande den deufſchen Lebensraum. Das
alles iſt das Werk des Mannes, dem wir
heute unſere Huldigung darbringen. Ein
Werk, ſo wuchtig und ſo gewaltig in ſeiner
Größe und Geſchloſſenheit, daß wir immer
noch an ein Wunder glauben möchten.
Größeres hat nie ein Deukſcher
vollbrachk. „Das Beſte, was wir von
der Geſchichte haben, iſt der Enkhuſiasmus,
den ſie erregk.“ Erſt unſer geliebker Füh
rer hat dieſem Goelhe- Wort Beweiskraft
verliehen. Wahrhaflig, wann iſt der deuk
ſche Menſch begeiſterker geweſen als in
unſerer Zeit? Wann hat Deutſchland eine
erhebendere Epoche erlebt?

Adolf Hitler iſt der größte
Deutſche aller Zeiten. Dankbar
und gläubig ſchauen wir heute an ſeinem
Geburkskag zu ihm auf, voller Jubel und
mit heißen Wünſchen im Herzen. Welche
Empfindungen und Gefühle der Liebe, der
Verehrung, der Bewunderung und des
Glückes, unker ſeiner Führung zu ſtehen,
uns heuke bewegen, dafür reichen Worte
nicht aus. Aber eins, meine Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen, können und wollen
wir heute erneut gausſprechen: das Ge
löbnis, ihm in unwandelbarer
Treue undingrenzenloſem Ver
krauen zu folgen, wohin er uns
auch führt.

Mögen die Politiker und Staaksmänner
einer uns unverſtändlichen Welt Pläne und
Ränke ſchmieden, mögen Journaliſten gegen
uns Gift und Galle verſpritzen, für uns gilt,
unbekümmert um ihr Geſchrei, nur das
Work Adolf Hitlers. Jhm zu dienen, der
als 50jähriger heute in der Blüte ſeiner
Schaffenskraft ſteht, ſeine großartigen deuk
ſchen Pläne verwirklichen zu helfen, wird
unſerem Leben, unſerem Tun und Handeln
auch in Zukunft Ziel und Richtung ſein.

Der Allmächtige hat uns den Führer zur
rechten Zeit geſandt. An ihn richten wir
heute in inbrünſtigem Flehen das Gebek:

Herrgotk, ſchütze den Führer,
fegne ſein Werk!

Beſörderungen in der Wehrmacht
Berlin, 20. April. Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat befördert:

Jm Heer:
Mit Wirkung vom 1. Februar 1939. zum

Generalmajor: den Oberſt Riebeſam; zu Ober
ſten die Oberſtleutnante: Ortner, Zednicek, Weiß,

Rügamer, Lontſchar, Kempny, Fucik, Gerſtmann (Joſeſ),
Volfsberger, Ricker, Theiß, Steppan, Kammel, Hi d,
Krätzer, Ergert, Ritter (Rene), Schuſterbauer, Klinke,
Lechner, Jng. Kliſzez, Mikülicz, Ringel, Hofmann (Etich),
Kranjak, Mareinkiewicz, Rothwangl, Boicetta, Nake,
Schreitter, Gebauer (Artur), Hotzy, Hofbauer, Buſich,
Keil, Jng. Sauer, Ubel, Roſſl, Maliſchek, AdolphAuſſenberg
Komarow, Schmidt (Aurel).

Mit Wirkung vom 1. März 1939. zu Oberſten
die Oberſtleutnante: Grimmeiß, Bamler, Dipl.Jng. Herne
kamp, Dipl.Ing Vierow.

Mit Wirkung vom 1, April 1939: zum General
oberſt den General der Infanterie Liſt, Oberbefehls
haber der Heeresgruppe 5;

zu Generälen der Jnfanterie: dieGeneralleutnante: Raſchick, Kommandierender General der
Grenztruppen Eifel, Karmann, Chef des Heeresverwal
tungsamts, Friderici, Wehrmachtsbevollmächtigter beim
Reichsprotektor für Böhmen und Mähren, von Stülp
nagel, Oberquartiermeiſter J im Generalſtabe des Heeres;

zum General der Kavallerie: den Generalleutnant Hoepner, Kommandierender General des
XVI. Armeekorps

zu Generalen der Artillerie die General
leutnante? Leeb, Komniandierender General d. I. Armee
korps, Fromm, Chef des Allgemeinen Heer Amts; zu
Keneralleutnanten: die Generalmajore: von
Faber du Faur, Lemelſen; zum Generalſtabsarzt:
den Generalarzt Dr. Holm (Karl); zum General
ſkabsveterinär: den Generalveterinär Dr. Semm
er;

zu Generalmajoren: die Oberſten? Oberhardt, Folttmann, Dr. von Schaewen, Müller (Eugen),
Löweneck, Stapf, Konrad, Freiherr von Wrede, Diten
bacher, Jodl, Karl (Franz), Marcks, Hilpert, Sinnhuber,
Kauffmann, Kriebel, Heberlein, Siebert, Lang (Georg),
Ebner, Brauner

zu Generaglärzten:? die Oberärzte: Wiſſemann,Dr. Wagner (Hans), Dr. Groſſe; zum General
veterinär: den Oberſtveterinär Dr. Köhler (Erich)

zu Oberſten die Oberſtleutnante: Weckmann,
Sauſe, Henn, Bazing, Meindl, Kühlwein, Keltſch, Luz,
Schnarrenberger, Wulz, Engelhardt, Menny Erwin),
Küpper, von Rappard, Burger, Deboi, Adlhoch, Degener,
von Arnim (Friedemund), Krappe, Her b ſch, Pfetten,
Freiherr von Thüngen, Gallas, Kohnte, Graf von Kanitz
Vecker (Frih), Ditimeher, Müller (Hans Ludwig),
r. Ehlermann, Dr. Hoffmann (Heinrich), Diplom
ingenieur John (Friedrich Wilhelm), Diplomingenteur
Hhroetter, Dannehl, von Platen, Krummel, BVacher,
Prachensth, Kahlen, Bhear, Nauß, Moraweß, Burda,
Pullmann, Kutſchera, Gluth, Klumpner Lirt Magoy,
Aſt, Radehly, Simon (Bruno), Troſchel, ompejus,
Hopecky, Bachmaler, von Oſtrowſti, Marſchhauſen, Oſter,
Punt, von Schrader, Freiherr von Bibra, Bode, von
Löbbecke, Provaſi;

zu Oberſtärzten: die Oberfeldärzte: Dr. Beuker,
Penner, Dr. Schmidt oſgage) Dr. Reichl, Dr. Zölch,
Dr. Kleiber, Dr. Scherf; zu Oberſtvetetinären tdie Oberfeldveterinate: Dr. Bartſch, Dr. König, Dr.
Betzler.

In der Kriegsmarine:
Zu Konteradmiralen die charakteriſtertenKonteradmirale Wehr, Leiter der Torpedoverfuchsanſtalt;

Schüßler, Jnſpekteur der Wehrerſatzinſpektion Elbing; den
Kapitän zur See Fleiſcher, Kommandant von Pillau;

den Charakter als Konteradmiral habenerhalten die Kapitäne zur See von der Marwitz, Marine
attache bei der Botſchaft in Paris; Straehler, Chef der
Werfthauptabteilung im Oberkommando der Kriegs
marine; Steffan, Marineattache bei den Geſandtſchaften
in Stockholm, Kopenhagen und Oslo,

Ferner ſind befördert: zu Kapitänen zur See
die Fregattenkapitäne Stichling, Weygeld, Gutjahr, Bonte,
Bütotw, Heſſe (Alfred), Prauſe; zu Kapitänen zut
See (Jngenieur) die Fregattenkapitäne (Ingenteur) Beſch,
Maskow, Burchard, Szitnick; zum Flottenarzt der
Geſchwaderarzt Dr. Nadler; zum Kapitän
See (V) der Fregattenkapitän (V) Dittmars.

In der Luftwaffe:
Mit Wirkung vom 1, April zu Generalen der

Flieger die Generalleutnänte Keller, Kühl
zum General der Flakartillerie den

Generalleutnant von Schröder
Den Charakter als General der Flieger hat

erhalten der Generalleutnant Thomſen.
Ferner ſind befördert zum Generalleutnant

der Generalmajor Geisler; zu Generalmajoren
die charakteriſierten Generalmajore: von Römer, reiherr
von FreybergEiſenbergAllmendingen, Walz, Freiherr
von Bülow; die Oberſten: Feyerabend, Harmjanz, Bar
m Schauer, Suren, Mackenſen von Acſtfeld,

ooher.

Zu Ober Pultar, Seebauer, röhlich, Dimmel, Seifert,Kramer, Thym, Hein, Brünner, Böhm, Schörgi, Franz,
Schilffarth, Reimann, von Ranhau, Keitner, von Arnim,
Kuen, Dr. Sommer, Diplomingenieur Zech, Klein, Exß,
Banſe, Diplomingenieur Raithel, Korten, Boenicke,
Diplomingenieur Becker, Olbrich, Rieke, Baier, Metzner,
Eichler, Navarre, Lukaſeder, Riva, Garcke, Brandt, Dal
Lago, Voitl, von Malortie, Witte, von Egan-Krieger,
Heyrowſky.

zur

en die Oberſtleutnante:
OrtnerWeigand,

Beförderungen

im Keichspropagandaminiſterium

Der Führer hat zum 20. April 1939 im Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda folgende Beförderungen und Ernennungen
ausgeſprochen

zu Miniſterialdirigenten:
räte Dr. Exich Müller und Profeſſor Dr. Schmidt
Leonhardt. Zu Miniſterlalräten: die Oberregierungsräte
Georg Wilhelm Müller und Dr. Zeller. Zu Ober
regierungsräten: die Regierungsräte Braeckho Diewerge,
Heuſinger von Waldegg, Dr. Krieg und Schlecht.

die Miniſterial

das Protektorat ehrte den Führer

rd. Prag, 20. April. (Eig. Meld.) Mit
den 80 Millivnen Deutſchen des Reiches
keierten auch die ſechs Millionen Tſchechen
des Protektorats den Ehrentag des Führers.
Das ganze Land keuchtete im Flaggenſchmuck

Hakenkreuzes und der Farben Blau-
WeißRot. Feierſtimmung lag über Dörfern
und Städten. Die Menſchen erkebten an den
Kmpfangsgeräten die großen Veran
kaltungen in der Reichshauptſtadt mit. Am
Donnerstagvormittag um 9 Uhr verſam
melte ſich die Reglerztng des Protektorats
zu einer feſtlichen Kundgebung zu Ehren des
Führers und Reichskanzlers
„Auch der tſchechiſche Rundfunk hatte ſein
Programm der Bedeutung des Tages an
depaßt. Das geſamte tſchechiſche Programm
kand im Zeichen der Führerehrung. Aus
den Leitaufſätzen der Zeitungen ſprach er
ichtliche Bewunderung für das ſäkulare

Genie Adolf Hitlers. In allen Orten von
Böhmen und Mähren, in denen deutſche
Truppen liegen, leitete das große Wecken
den Staatsfeiertag ein. Am Vormittag
folgte die Parade.

Bukareſt unker dem Eindruck

des GafencuBeſuches in Berlin
Bukareſt, 20. April. Die rumäniſche

Preſſe ſteht am Donnerstag unverändert
unter dem Eindruck des Gafencu-Beſuches.
Die Sonderberichterſtatter der großen
Blätter verzeichnen die Einzelheiten des
Berliner Aufenthaltes, beſonders die Unter
redungen mit dem Führer, mit Göring und
Heß, die Auszeichnung Gafeneus und ſeiner
Begleitung und heben übereinſtimmendö her
vor, daß es gelungen ſei, im deutſch-rumä-
niſchen Verhältnis eine weſentliche Ent
ſpannung herbeizuführen.

Es geht um mehr
als 100 Millionen!

Am 16. Mai 1939 beginnt die Ziehung der erſten Klaſſe der 1. Deutſchen

Reichslotterie. Die Deutſche VReichslotterie vereinigt die bisherige
PreußiſchSüddeutſche Staatslotterie, die Sächſiſche Landeslotterie,
die Hamburgiſche Klaſſenlotterie und die Oſtmärkiſche Klaſſen
lotterie. Sie bedeutet alſo eine Konzentration der Mittel und Möglich
keiten, die den Spielern in mannigfacher Form durch den Ausbau des
Gewinnplans zugutekommt. Vor allem iſt im neuen Gewinnplan ein
beſonders harmoniſches und glückliches Verhältnis zwiſchen großen,

mittleren und kleineren Gewinnen erreicht worden

G RGHf6SSTE GBEWINNE
im günſtigſten Falle. (52, M der amtlichen Spielbedingungen.)

3 MIiIIionen Rauf ein dreifaches Los

2 Millionen Rauf ein Doppellos

I Million Rauf ein ganzes Los
Zahlreiche grobe Gewinne:

3 x RM 500000 24 x RM 50000
3 x RM 300000 15 x RM 40000
3 x RM 200000 21 x RM 30000

18 x RM 100000 12 x RM 25000
39 x RM 20000

Besonders viele anseh nlicheMittelgewinne:

174 x RM 10000 1020 x RM 3000
378 x R 5000 1980 x RM 2000
480 x RM 4000 5460 x RM 1000
Außerdem 3 Prämien von je RM 500000
Auf die 1200000 Loſe, die im Spiel ſind, werden in 5 Klaſſen insgeſamt
180000 Gewinne und 3 Prämien ausgeſpielt. Die Gewinne ſind einkommen
ſteuerfrei. Die Prämien werden in allen 3 Abteilungen dem höchſten Gewinn
des letzten Ziehungstages der 5. Klaſſe zugeſchlagen, bei mehreren Höchſt
gewinnen gleichen Betrages dem zuerſt gezogenen. Die Geſamtſumme aller
Gewinne beträgt

RM 102.899.760.
Loſe und den amtlichen Gewinnplan erhalten Sie überall dort, wo Sie
bisher Ihr Klaſſenlos kauften. Außerdem ſind alle Staatlichen Lotterie
Einnahmen und Verkaufsſtellen der Deutſchen Reichslotterie durch ein
rundes, grünweißrotes Schild beſonders kenntlich gemacht.

Die Ziehung der erſten Klaſſe der 1. Deutſchen Reichslotterte beginnt
am 16. Mai 1939. Sichern Sie ſich rechtzeitig ein Los

Der Pxäſident
der Deutſche VReichslotterie

d. G. b.

Aberall, wo Sie dieſes Zeichen am Schaufenſter ſehen, er
halten Sie die Loſe zur erſten Deutſchen Reichslotterie.

Preiſe der Loſe ſe Klaſſe
RM RM 6. RM 12.-- RM 24. RM 48.- R 72
för för för kför für für1 1 1 1 j j4 2 1 Poppeh dreifocheos
los los los Los los los

7 7
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Der Sport cm Wochenencle
Der Sonntag iſt im Sport ein Tag der

Meiſterſchaftskämpfe, vor allem in den
Raſenſpielen. Fußball, Handball, Rugby
und Hockey ſetzen ihre Vorkämpfe fort. Die
Turnerinnen tragen zum erſten Male eine
Vereinsmeiſterſchaft aus.

Die Fußball-Vierergruppen
beendigen ihre Vorſpiele. Jn der Gruppe I
kann eine vorläufige Klärung ſtattfinden,
wenn die punktgleichen HSV und Blau
Weiß Berlin gegen Allenſtein bzw. Osna
brück Punkte einbüßen. Jn der „2:2-
Gruppe“ alle vier Vereine weiſen je
zwei Gewinn und Schlechtpunkte auf
findet der wichtige Kampf VfR Mannheim
gegen Aömira ſtatt. Die Stuttgarter
Kickers empfangen den Bezwinger der
Adömira, Deſſau. Schalke wird in der
Gruppe IV als Sieger bei Kaſſel 03 und
weiterhin als Tabellenführer erwartet. Die
punktgleichen Gleiwitzer ſpielen bei Worma
tig und müſſen vielleicht den Knappen
allein das Feld überlaſſen. Die in
den Dreiergruppen allein ungeſchlagenen
Schweinfurter und Düſſeldorfer ſind ſpiel
fre

Achtmal Hanbball
Zum erſten Male gibt es im Handball

ein volles Programm mit acht Spielen:
Carlowitz Stettin, Leipzig Elektra
Berlin, Oberalſter Weißenfels, Minden
egen Lüneburg, Arolſen Lintfort,
achen Ludwigshafen, Waldhof Poſt

r und Wiener AC Altenſtadt.
S e

RugbyZwiſchenrunde

führt den Titelverteidiger Volksſport Han
nover nach Berlin gegen den SV 92. Jn
Heidelberg ſtehen ſich Neuenheim und Ein
tracht Frankfurt M. gegenüber. Der

Hockeyk.o. Kampf
bringt in der Gruppen Zwiſchenrunde
folgende Begegnungen: Etuf Eſſen DSV
78 Hannover, VfB Jena Sachſenhauſen,
Bonner THV Wacker München, außer
dem wird das ausgefallene Spiel Harveſte
hude Berliner HC nachgeholt. Bei den
Frauen wird Brandenburgs Endſpielgegner
um den Eichenſchild feſtgeſtellt. Jn Schwein
furt ermitteln ihn Baden und Bayern.

Turnen
Als Gruppenſieger haben ſich TV 46

Nürnberg, TV Hamburg St. Pauli, TK
Hannover und TV 47 Düſſeldorf für die
Schlußkämpfe um die erſte deutſche Frauen
Vereinsmeiſterſchaft qualifiziert. Der ent
ſcheidende Gang findet in Bremen ſtatt. Jn
Chemnitz liefern ſich Sachſen und Südweſt
rinen Gaukampf. Die

Leichtathleter
ſchonen ihre Aſchenbahnen noch und bleiben
auf der Straße. Für Läufer und Marſchierer
iſt „Rund um München“ über 25 Kilometer
ausgeſchrieben. Hellas Magdeburg
weilt beim

IJnternationalen Schwimmfeſt
von Hellas Stockholm, an dem noch zwei
andere ſchwediſche Klubs teilnehmen. Wiking
Berlin und Waſpo Stettin tragen einen
Klubkampf aus. Zum ſtändigen Pro
gramm des deutſchen

Radſports
zählt das reichsoffene Straßenrennen
Bremen Hannover Bremen, das eine ſehr
gute Beſetzung aufweiſt. Ueber 300 Fahrer
nehmen am 50-KilometerMannſchaftsrennen
in Berlin teil.
Murcich verſor seinen Tife/
Europameiſterſchaften der Amateurboxer

Der zweite Tag bei den EuropaBoxmeiſterſchaften der Amateure in
Dublin ſtand für die deutſchen Teil-
nehmer nicht gerade unter einem günſtigen
Stern. Nachdem bereits am erſten Tage
unſer Mittelgewichtler Baumgarten
ausgeſchieden war, wurden nun auch Graaf
im Federgewicht und ſogar der Titelvertei
diger im Weltergewicht Murach (Schalke)
aus dem Rennen geworfen. Dafür gelang
es aber unſerem LeichtgewichtsEuropa
meiſter Herbert Nürnberg den ſtarken Polen
Kowalſki klar nach Punkten zu ſchlagen und
ſomit bereits die Endrunde zu erreichen, in
der Kanäpi (Eſtland) der Gegner Nürnbergs
ſein wird. Auch unſer Olympiaſieger im
Schwergewicht Runge kam eine Runde
weiter; der Pole Pilat mußte erneut die
techniſche Ueberlegenheit des Deutſchen an
erkennen.

Tennis
Vom 23. bis 25. Juni Turnier in Halle
Die großen tennisſportlichen Ereigniſſe

im NSRL.-Gau Mitte liegen jetzt bis auf
wenige Ausnahmen ſchon feſt. Den Auftakt
im Mitte-Gau macht Deſſau, das ſein
Turnier entweder vom 1. bis 4. Juni oder
vom 8. bis 11. Juni zur Durchführung
bringen will. Jn der Zeit vom 23. bis
25. Juni folgt dann die Gauhauptſtadt
Halle nach. Jn Magdeburg wird der
MTHC GrünRot das diesjährige Turnier
aufziehen, das für die Tage vom 18. bis
20. Auguſt geplant iſt. Für Leuna ſind
die GauSeniorenmeiſterſchaften vorgeſehen.

Die Kreiſe Südthüringen und Weimar haben et
ihre Mannſchaften für den Kreismannſchaftskampf
im Geräteturnen am kommenden Sonnabend in
Hildburghauſen aufgeſtellt. Es turnen für Süd
thüringen: Kock, Jakob, Eiſermann, Metzner, Fleiſch
hauer (alle Sonneberg) und Zapf (Heldburg), der
Kreis Weimar läßt ſich vertreten durch Morgenroth,
Dittmar (beide Apolda), Findeiſen, Dicke (beide Wei
mar), Porges (Jena) und Liebmann (Rudolſtadt)

Curnen Sport Spiel
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Dessou 05 in Sfoftgart
Aclmiro Wien im Mannheimer Sfoclion

Der vorletzte Aprilſonntag wird in der
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft Hochbetrieb
bringen. In acht Gruppenſpielen werden
die Entſcheidungen im Kampf um die Vik
torig vorwärtsgetrieben. Am ſpannendſten
iſt die Lage in der Gruppe III, in der
nach dem überraſchenden Sieg des SV 05
Deſſan am Sonntag in Halle über
Admira Wien und der Stuttgarter Kickers
über den VfR Mannheim nun alle vier
Mannſchaften punktgleich liegen, ſo daß für
die Placierung in der Ranugliſte das Tor
verhältnis den Ausſchlag geben muß. Hier
heißt es alſo, noch einmal von vorn be
ginnen.

Das Mannheimer Stadion iſt der Schau
platz des Treffens Abmiraga Wiengegen VfRMannheim. Die Wiener
werden durch die Erfahrungen von Halle
klug geworden ſein und ſich gegen die Mann
heimer auf nichts einlaſſen. Das gleiche
kann man aber dem Badenmeiſter zu

eſtehen, der außerdem aus dem Spiel in
alle erkannt hat, daß der Oſtmarkmeiſter

doch verwundbar iſt. So iſt am Sonntag in
Mannheim eine harte Auseinanderſetzung
zu erwarten, in die der VfR durchaus nicht
ohne Ausſichten geht. Läuft die Wiener An
griffsreihe nicht zu beſſeren Leiſtungen auf,
zeigt die Wiener Verbindung die gleichen
Schwächen wie in Halle, wird ſelbſt das
große Können Platzers ſowie die ruhige und
ſichere Arbeit von Mariſchka und Schall den
Meiſter der Oſtmark nicht vor einer neuen
Niederlage bewahren können.

Stuttgarter Kickers SV 05 Deſſau
In der prachtvollen Adolf-Hitler-Kampfbahn in Stuttgart treffen mit

den Stuttgarter Kickers und dem Mitte-
meiſter SV 05 Deſſau zwei Mannſchaften
zuſammen, die am erſten Spieltag Nieder
lagen hinnehmen mußten, die zum Teil mehr
als deutlich waren und die in der Fußball
gemeinde die Meinung aufkommen ließen,
daß weder die Kickers noch Deſſau ein allzu
ernſtes Wort bei der Vergebung der
Gruppenmeiſterſchaft mitſprechen würden.
Am letzten Sonntag wurde dieſe Meinung
gründlich revidiert. Beide Mannſchaften ge
wannen zwar nur knapp, aber durchaus
nicht glücklich. Sie haben ihre Siege erzielt
auf Grund der beſſeren Mannſchaftsleiſtung.

Dabei wird bei dem halliſchen Spiel nie
mand beſtreiten, daß die feinere Se diene die
beſſere Ballbehandlung und die geſchickteren
taktiſchen Schachzüge bei den Wienern lagen,
aber was nützt das alles, wenn der Torſchuß
und letzte Einſatzbereitſchaft fehlen, und das
war das, was den SV (05 Deſſau aus
zeichnete.

Wenn die Deſſauer in Württembergs
Hauptſtadt mit dem gleichen Kampfgeiſt, mit
der gleichen Schnelligkeit und gleichen Ein
ſatzbereitſchaft aufwarten, werden die Kickers
vor eine Aufgabe geſtellt, die ſie noch längſt
nicht gelöſt haben. Karl Höger wird kaum
noch eine Aenderung in der jetzigen Mann
ſchaft vornehmen. Man kann ſich zwar vor
ſtellen, daß Paul gegen die nicht allzu
aggreſſive Wiener linke Abwehrſeite viel
leicht hier und da beſſer zum Zuge gekommen
wäre, alles in allem hat aber Schneider
ſeiner Mannſchaft am Sonntag weit mehr
genützt als Paul in den letzten Spielen.

Die Elf, die am Sonntag in Halle den
Oſtmarkmeiſter bezwang, ſtellt in ihrer Ge
ſamtheit ein Gefüge dar, das zur Zeit von

den Deſſauern kaum verbeſſert werden kann.
Wenn man ſich vorſtellt, daß Elze, der am
Sonntag hin und wieder Pech mit ſeinen
Schüſſen und Vorlagen hatte, in Stuttgart
zu ſeiner alten Form aufläuft, wird die An

der Deſſauer noch ſchärfer
werden.

Bei den Stuttgarter Kickers war
am letzten Sonntag einmal mehr Conen
die treibende Kraft. Mittelläufer Gehlert
wird alſo in der AbolfHitler-Kampfbahn
wieder vor einer großen Aufgabe ſtehen.
Wenn der lange Deſſauer Mittelläufer die
We Form erreicht und in der gleichen

eiſe von Weißenborn und Manthey unter
ſtützt wird, wird Conen wahrſcheinlich eben
ſowenig zum Zuge kommen können, wie es
Hahnemann oder Stoiber in Halle kamen.
Gegen dieſe Läuferreihe in Halle war ein
fach nicht anzukommen.

Alles in allem iſt die Aufgabe ber Deſ
ſauer zwar ſchwer, denn was die Wiener
techniſch voraus hatten, werden die Stutt
garter Kickers durch kämpferiſchen Einſatz
ergänzen, und auch hier wird der Ausgang
wieder nur ſehr knapp ſein. Wir halten den
Gang für die Deſſauer durchaus nicht für
ausſichtslos. Können die Anhaltiner noch
einmal an die halliſche Form anſchließen,
werden ſie einen, wenn nicht gar beide
Punkte aus Stuttgart heimnehmen.

MSV Weißenfels in Hamburg
Gruppenspie zur Deufschen Meisferschaft gegen Oberolsfer

Nach dem wenig verheißungsvollen Start
unſeres Mitte-Handballgaumeiſters Mi S V
Weißenfels am letzten Sonntag in
Lüneburg, wo die Weißenfelſer Soldaten
gegen den dortigen MSV nur unentſchieden
5:5 ſpielten und ſomit bereits den erſten
Punkt in den Gruppenkämpfen zur Deut
ſchen Handballmeiſterſchaft abgaben, und wo
ſie außerdem ihren Stürmer Klingler durch
Herausſtellung verloren, trifft die Meiſter
elf nunmehr am kommenden Sonntag im
zweiten Spiel der Gruppe II in Hamburg
auf den WSV Oberalſter, den Meiſter des
Gaues Nordmark.

Die Hamburger Elf befindet ſich zwar
durch eine 4:5- Niederlage gegen den Weſt
falen meiſter MSV Hindenburg Minden in
einer noch ungünſtigeren Lage als unſere
Mitte-Spieler, doch dürfte gerade dieſer Um
ſtand die Nordmark-Elf zu Leiſtungen auf

laufen laſſen, die man ſchon aus den frühe
ren Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft
von der „Theiling-Mannſchaft“ gewohnt iſt.
Denn in jedem Jahre hat der Nordmark
Meiſter ein ernſtes Wort bei der Vergebung
des Deutſchen Meiſtertitels mitgeſprochen,
und ſelbſt Mannſchaften wie der Deutſche
Meiſter MTSA Leipzig haben des öfte
ren erkennen müſſen, daß gegen die Ham
burger vor allem auf deren Platz nur
ſehr ſchwer zu gewinnen iſt.

So tritt denn der MSV Weißenfels am
Wochenende eine Reiſe an, die ihn an die
Löſung einer Aufgabe heranführt, die für
die Weißenfelſer zu bewältigen nicht leicht
ſein wird. Das muß man um ſo mehr er
warten, als der Mitte-Meiſter in Hamburg
ohne ſeinen bewährten Nativnalſpieler
Klingler antreten muß.

Gaumeijsferschaften der Kegler
256 in cler Kegeſsportholle in Erfurt cm Start

Der Gau VI Mitte veranſtaltet am 16., 22
und 23. April ſeine Meiſterſchaften, an dem ſich
256 Starter aus 26 verſchiedenen Ortſchaften betei
ligen. Nachdem am 16. April die erſten Vorge
fechte ſtattfanden, werden am kommenden Wochen
end die Hauptkämpfe abgewickelt, die in der Kegel
ſporthalle in Erfurt unter Leitung des Gau
ſportwartes Max Patowsky (Merſeburg), inter
eſſante Kämpfe vor den Zuſchauern bringen werden.
Die Sieger und ein großer Teil der Plazierten,
nehmen dann an den kommenden Deutſchen Meiſter
ſchaften teil.

Am ſtärkſten iſt Halle an den Gaukämpfen be
teiligt, das allein mit 50 Startern an 17 Wett-
bewerben teilnimmt, dichtauf folgen Magdeburg,
Erfurt und Halberſtadt. Mittlere Beteiligung wei
ſen Nordhauſen, Sonneberg, Arnſtadt, Apolda und
Bitterfeld auf, während die reſtlichen Ortſchaften
kleinere Kontingente ſtellen.

Die Siegesausſichten ſind ſchwer vorauszuſagen.
Bei den Vereinsſchaften auf Aſphalt haben
H Magdeburg, Gera und Bitterfeld
erſte Ausſichten, bei den Klubmeiſterſchaften
Merſeburg. Sonneberg und Magdeburg. Die

u

(Altendurg). Auch Halle holte ſich ſeinen erſten
überlegenen Sieg, bei der SeniorenRiege.

Auf Bohle ſollten die Mannſchaften von Magde
burg und Halle das Ende unter ſich ausmachen,
bei den Klub, Scharfe Kurve (Halberſtadt) und
Landſturm (Halle). Die Einzelmeiſterſchaft
liegt zwiſchen Rüper ich (Halle), Hobuſch (Deſſau),
Wulfert (Halberſtadt). Bei den Frauen führt bis
bar Bös wer (Falle) mit 725 Holz.

Auf Schere wird unſtreitig Magdeburg dominieren, das zeigen ſchon die hervorragenden Reſul
tate bei den Kreis und Kreisgruppenkämpfen. Bei
den Einzelmeiſtern hat W. Frank (Erfurt) das hohe
Ergebnis von 1060 Holz vorgelegt, das höchſtens
Goebe (Magdeburg) erreichen kann. Die Frauen
meiſterſchaft gewann am erſten Tag Frau Reichen
bach (Erfurt) vor Frau Pfennigdorff (Halle)
und bei den Senioren Rheinländer (Mühlhauſen)
knapp vor Weidhaas (Halle).

Harte Kämpfe wird es bei den Dreibahnen
kämpfen geben, da ſich hier Erfurt, Halle und
Magdeburg gleichwertig ſind. Erfurt legte 5759
Holz vor, doch iſt das Ergebnis glatt zu holen,
während die hohe Vorlage von W. Frank (Erfurt)
mit 2024 Holz eine ſchwere Klippe für Thuß (Halle)
und Reinhardt (Magdeburg) ſein dürfte.

Stark umſtritten ſind die Kämpfe auf JBahn.
Man muß die Mitteldeutſchen Kegler bewundern,
in welch kurzer Zeit ſich eine ſo große Anzahl von
Keglern für dieſe internationale Bahnart einſetz
ten, wie kaum ein anderer Gau in Deutſchland.
W. Frank (Erfurt) genießt ſchon Weltruf und
Rioſen bach (Halle) und Kallmeher Nord
hauſen) werden bald von ſich reden machen. Bei
den Einzelmeiſterſchaften iſt der famoſe Erfurter
leider nicht dabei, aber ſein Bruder Hubert hat mit
1512 Punkten eine beachtliche Vorlage geſchaffen, die
jedoch von dem Hallenſer oder Nordhäuſer erreicht
werden ſollten.

Bei den Mannſchaftskämpfen hat Erfurt 4361
Punkte vorgelegt, alſo 727 pro Starter, was eben
falls von den übrigen vier Mannſchaften geholt
werden kann. Bei den Klubkämpfen haben ſie es
ſchon ſchwerer, denn Myrte (Erfurt) erzielte durch
ſchöne gleichmäßige Leiſtung ſeiner Dreiergruppe
2282 Punkte alſo 744 Durchſchnitt.

Nr. o

Da acht cler Sporfsmann
Eine fußballeriſche „Gebetsmühle

Der Sport mit ſeinen vielgeſtaltigen Be
gleiterſcheinungen bringt zwangsläufig auch
eine Reihe luſtiger Vorfälle, die den „bluti
gen Ernſt“, mit dem oft gekämpft wird,
etwas mildern und ihn mit einem Kranz
echter Lebensfreude ſchmücken. Sport und
Humor man kann ſie nicht voneinander
trennen, man ſollte ſie auch nicht vonein
ander trennen.

Am Sonntag ſpielte in der Gauſtadt
Halle Admira Wien gegen Deſſau
05. 30000 Zuſchauer erlebten den Sieg un
ſeres Mittemeiſters Deſſau und waren von
den Leiſtungen der Wiener etwas enttäuſcht.
Es fehlte den Wienern das Kämpferherz.
Sie hatten nicht ihren beſten Tag. Jn
dieſem Zuſammenhang dürfte folgende
kleine luſtige Epiſode von Admira Wien
intereſſieren, die ſogar den Vorzug hat,
wahr zu ſein.

S

Oftmals geht es auf den Sportplätzen
und Kampfſtätten heiß her. Spieler und
Zuſchauer ſind erregt, beſonders hinter den
Barrieren prallen die Meinungen aufein
ander. Das konnte man nun von dem
Kampf Auſtro-Fiat Admira, der
Ende vorigen Jahres in Wien, der ſchö
nen Stadt der Oſtmark, ſtattfand, nicht behaupten. Weder Spieler noch Zuſchauer
waren erregt, vielmehr hatten alle den Ein
druck, daß es ſehr friedlich zuging.

Abends ſetzte ſich nun der Berichterſtatter
eines großen Wiener Sportblattes hin, um
einen „feſſelnden“ Bericht zu ſchreiben. Das
war nicht ganz leicht. Er kam ſchließlich zu
dem Ergebnis, daß dieſer Kampf nur durch
eine humoriſtiſche Brille geſehen werden
könne. Und ſo ſchrieb er denn einen recht
netten Bericht, den wir nach dem halltſchen
Spiel von Aömira unſeren Leſern nicht vor
enthalten möchten:

„Geradezu einſchläfernd hatte das erſte
Spiel der Doppelveranſtaltung gewirkt, und
da erwartete man, daß das zweite Treffen
ſich etwas andersartig geſtalten ſollte und
die alte Meiſtermannſchaft von Admira
ihr Meiſterſtück gegen Auſtro-Fiat lie-
fern werde. Ja, Schnecken. Die von
AuſtroFiat brachten etwas Leben in das
Spiel, gaben ihm eine intereſſante Wen
dung dadurch, daß der Führung an ſich
riſſen. Aber von den Aömiranern war allein
Toni Schall beſtrebt, ſein ganzes Können
auszuſpielen und zu zeigen, daß er ſich auch
als linker Flügelſtürmer behaupten könne.

Jm übrigen aber leterten die in dem
ſchwarzweißen Dreß (Admira trug damals
dieſen Dreß) ihr Spiel programmgemäß
herunter, wie etwa dte Darſteller, die zum
947. Male die „Luſtige Witwe zurAufführung bringen ſollen. Gelangweilte
Akteure gelangweilte Zuſchauer. Man
wäre den Spielern ſchon für einen einzigen
originellen Einfall dankbar geweſen! Aber
ſie betrieben Fußball ſo, wie man in Tibet
ſeiner Gottheit huldigt. Es wurden fuß
balleriſche „Gebetsmühlen“ in Betrieb
geſetzt. So darf man um die Jußball
freunde nicht werben. Schlafmittel ſind auf
einfachere Art und vor allen Dingen
auch billiger zu erhalten.

Kleine Sportrundschou
210 Einzel und 24 Staffelmeldungen wurden

von 26 Vereinen aus dem Gau Mitte für das am
kommenden Sonntag in Ha ſtadt ſtattfindende
gauoffene Schwimmfeſt des Kreiſes Harz abgegeben
Damit iſt für Halberſtadt ein Rekordmeldeergebnis
zuſtandegekommen.

Der Kreis Henneberg eröffnet ſeine diesjährige
LeichtathletikSaiſon am kommenden Sonntag in
Schmalkalden mit einem Waldlauf und einem Wett
rer für die insgeſammt 130 Meldungen abgegeben

rden.
Der Geraer Mittelgewichtler Walter Müller hat

jetzt ſchon wieder einen Kampfvertrag unterſchrieben
der ihn nach ſeinem Kampf am 5. Mat im Berliner
Sportpalaſt gegen Aleſſandrint am 20. Mat mit
dem Wiener Hein Wiesner zuſammenführen wird.

Jugendkraft ZellaMehlis, unſer Gaumeſſter im
Mannſchaftsringen, beſtreitet am kommenden Sonn
tag in ZellaMehlis den Vor und Rückkampf zur
Gruppenmeiſterſchaft gegen den ſudetendeutſchen
Meiſter NS.Turngemeinde Reichenberg.

Der Große Straßenpreis von Magdeburg wird
in dieſem Jahre vom RC „Krampe“ 1910 Magde
burg als reichsoffene Veranſtaltung der Klaſſen A
und B ſowie G und D am 7. Mai als Rundſtrecken
rennen über 147 Kilometer mit Start und Ziel an
der Düppler Mühle in Olvenſtedt bei Magdeburg
zur Durchführung gebracht. Der Straßenpreis
von Naumburg führt als gauoffener Wettbewerb der
Klaſſen A, B. und O. und Rundſtreckenrennen mit
Start und Ziel in Naumburg über 40 Runden zu je
2 Kilometer

48 Teilnehmer gaben 90 Meldungen für die am
Wochenende in Bitterfeld zur Entſcheidung an
ſtehenden Einzelmeiſterſchaften im Männerfechten
ab davon entfallen 26 auf Degen, 34 auf Florett
und 30 auf Säbel. Die geſamte Gauſonderklaſſe
wird in Bitterfeld vertreten ſein.

Die Schwimmer des Gaues Mitte ſind in der
Drei Beſten Liſte der Winterſchwimmzeit 19383
viermal auf dem erſten Platz vertreten, und zwar
durch Heing Schlauch (Erfurt) über 100 Nu
Rücken, den SC Hellas Magdeburg in der e
100MeterLagenſtaffel, den SV 02 Halle in de
ſechsmal 100 MeterLagenſtaffel und Hellas Mag
burg über zehnmal 50 Meter Bruſt.

Sporf-Vereinsnachrichten
Spielvereinigung Olympiag 08: Achtungl Am Sonntag, dem 23. April 1939, müſſen alle Mitglieder en

bis 12 Uhr zur Platzarbeit erſcheinen.
HSV. Favvrit. Spiele am 23. Hauptrundeden ſchen der potal 1. VfB Hohenleipiſ 30 i

T mendorf 1010 ſag hre Beide Spiele Faboritplat.
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Nach dem Großen Zapfenstreich der Wehrmacht huldigten am Mittwochabend die Ehrenzeichen-
träger des Gaues Berlin der NSDAP. und je fünfzig Inhaber dieser Auszeichnung aus Jen
übrigen Gauen dem Führer durch einen Fackelzug an der Reichskanzlei vorbei, den der Führer

im Kreise seiner engsten Mitarbeiter auf dem Balkon abnahm

in Teil der ausländischen Gaste. in der Mitte die italienische Abordnung mit dem
Chef des Generalstabes des Heeres General Pariani und dem Generalstabschef der faschisti-

schen Miliz Russo Aufn. Scherl

Rom 20. April. Im Rahmen der Vor
bereitungen für die Weltans ſtellung
in Rom, die am 21. April 1942 eröffnet
werden wird, ergriff der Duce in einer
feierlichen Sitzung aller an der Organiſation
der Ausſtellung beteiligten Perſönlichkeiten
und zahlreicher diplomatiſcher Vertreter
jener Länder, die ihre Teilnahme bereits
zugeſagt haben, auf dem Kapitol das Wort
zu einer hochbedentſamen politiſchen Kund
gebung, um die Friedenspolitik der Achſen
mächte zu unterſtreichen und alle Verdächti
gungen auf das entſchiedenſte zurückzu
weiſen.

Für die Durchführung der Ausſtellung
in Rom, die unter dem ſymboliſchen Namen

„Olympiade der Kultur“
die friedlichen Leiſtungen des menſchlichen

Fortſchrittes auf allen Gebieten verherr
lichen ſoll, ſo betonte der Duce, müſſe ſich
von heute an jeder Jtaliener perfönlich
möbiliſiert betrachten. Die vielen, allzu

vielen, die jenſeits der Grenze ſich hyſteri
ſchen Anwandlungen des Augenblickes hin
geben, ſollten ſich bei dem Klang dieſes

Tunis und Korſika
für Italiener geſperrt

„Kom, 20.. April. (Eig. Meld.) Die fran
zöſiſchen Konſulate in Jtalien erteilen ſeit
längerer Zeit keine Ein reiſe
rlaub nis mehr für Italiener nach

Tankreich und zwar vor allem nach
Zunis. Tunis Jtaliener, die ſich vor
übergehend nach Italien begeben haben,
können auf Grund dieſer Maßnahmen nicht
r nach Tunis zurückkehren. Schon ſeit
ngerer Zeit werden von den franzöſiſchen
Konſulgten Einreiſegeſuche von Jtalienern

h nach Korſika verweigert mit der
egründung, daß das Klima in Korſika
ubekömm lich ſei und dort Malaria

ſche Damit ſind die Einreiſe-
ſchwerungen, die von den franzöſiſchen

hörden bereits im Auguſt 1988 gegen die
Kaliener getroffen wurden, wieder einge
lührt. Als Gegenmaßnahme wird jetzt von
wen verlangt, daß die Einreiſe von
ſensbſiſchen Staats angehörigen nach Jta
n ausdrücklich begründet werden muß.

VWellausſtellung 1942 in Rom

Der Duce gibt Einzelheiten öber die „Olympicde er Kultur
Wortes nicht alarmieren; denn es handle
ſich um eine friedliche und kulturelle
Mobilmachung ohne Waffen.

Wenn wir wirklich die Abſicht hätten, ſo
fuhr Muſſolini fort, die Lunte in Brand zu
ſetzen, wenn wir wirklich jene verſteckten
aggreſſiven Abſichten hätten, die man uns
andichtet, würden wir nicht ein ſo groß an
gelegtes Werk wie die Organiſation der
Weltausſtellung beginnen. Der Verſuch, die
Achſenmächte auf die Anklagebank zu zerren,
iſt im höchſten Grade ungerecht und
unter jedem Geſichtspunkt un verant
wort lich. Unabhängig davon, ob wir auf
die bekannte „Botſchaft“ eine Antwort
ſchicken vder nicht, konnte ich nicht die Ge
legenheit vorübergehen laſſen, um von
neuem zu bekräftigen, daß die Politik Roms
und die Politik der Achſe von den Grund
ſätzen des Friedens und der Zu
ſammenarbeit getragen und daß
Deutſchland und Jtalien ihre Beweiſe dafür
gegeben haben.

Nach dieſen wiederholt von ſtärkſtem Bei
fall unterſtrichenen feierlichen Feſtſtellungen
des italieniſchen Regierungschefs ſchloß
Muſſolini mit dem Hinweis darauf, daß die
Weltausſtellung in Rom zu einer Verherr-
lichung der materiellen und geiſtigen Höchſt
leiſtungen aller Völker auf allen Gebieten
werden ſoll. Die italieniſche Abteilung und
die vom faſchiſtiſchen Jtalien für die Welt
ausſtellung geplanten Gebäude werden das
Ausmaß der Peterskirche und des
Koloſſeums erhalten und in die Jahr
hunderte hinein die Leiſtungsfähigkeit des
faſchiſtiſchen Jtalien verkünden.

Die römiſche Preſſe beſchäftigt ſich ſelbſt
verſtändlich ſehr eingehend mit den kurzen
aber eindrucksvollen Erklärungen des Düce
auf dem Kapitol. Der Direktor des Gior
nale d'gtaliag erklärt, daß die Rede eine
erſte ruhige und entſchiedene Antwort
auf die Botſchaft Rooſevelts dar
ſtelle. Die Tatſache, daß ſich Jtalten ruhig
mit der Vorbereitung für die Weltausſtel-
lung 1942 beſchäftige, ſtrafe die Behaup
tungen aus dem angelſächſiſchen Lager
Lügen. Die unter dem Deckmantel ein
ſeitiger Garantien und an die falſche
Adreſſe gerichtete „Botſchaft“ beweiſe wie
überflüſſig oder aber aggreſſiv' jene Kriegs
vorbereitungen ſeien, die gegen die beiden
Achſenmächte getroffen würden. Muſſolini
habe erneut den Wunſch Italiens nach
einem Frieden der Gerechtigkeit
feierlichſt beſtätigt.
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21. Apri 1939 Arbeſt und Wirtſchaft

Dringende Fragen der Obst- und Gemüseversorgung

Erzeugungsschlacht am Rande der Stadt
Vor der Eröffnung der 8. Reichsgartenschau Von Oberregterungsrat Dr. W. Clauss

Am 22. d. M. wird der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft, Reichs
bauernführer Darré, in Stuttgart die
3. Reichsgartenſchau eröffnen. Dieſe Schau
verſpricht die größte und ſchönſte in ihrer
Art zu werden, die wir bisher in Deutſch
land hatten. Sie wird infolgedeſſen nicht
nur der Stadt Stuttgart neue Freunde ge
winnen, ſie wird auch ihren Eindruck auf die
vielen tauſend Beſucher nicht verfehlen, die
im Laufe des Sommers aus dem Jn und
Ausland die Stuttgarter Reichsgartenſchau
beſuchen werden.

Das Schickſal will es, daß die Eröffnung
der diesjährigen Reichsgartenſchau in eine
Zeit fällt, in der ſich weiteſte Kreiſe des
deutſchen Volkes auf Grund der Lage
unſerer Obſt- und Gemüſeverſor-
gung ohnehin auf das ſtärkſte mit
Problemen des Gartenbaues be
faſſen. Die Unzulänglichkeiten, die ſich in
unſerer Obſt- und Gemüſeverſorgung in
den letzten Monaten infolge der ſchlechten
Obſternte im vergangenen Jahr, der ſchar
fen Fröſte im Dezember 1988 und infolge
des kalten Frühjahrs 1939 zeigten, haben
vielfach die Frage entſtehen laſſen, ob es
ſich bei dieſen Unzulänglichkeiten um eine
grundſätzliche Erſcheinung unſerer Nah
rungsmittelverſorgung handelt, oder ob
dieſe Mängel nur vorübergehender Natur
ſind.

i Aus den aufgeführUnvermeidbare ten Gründen für die
Schwankungen unzureichende Obſt

und. Gemüſeverſor
gung in den letzten Monaten ergibt ſich be
reits daß die gegenwärtige Lage nicht von
grundſätzlicher Bedeutung iſt, ſondern in
abſehbarer Zeit überwunden ſein wird.
Späteſtens im Juni wird die Gemüſever
ſorgung wieder bvefriedigend ſein. Jm
übrigen zeigt allein ſchon ein Rückblick auf
das Jahr 1937, daß die Knappheit an Obſt
und Gemüſe in den letzten Monaten keine
Dauererſcheinung iſt. Jm Jahre 1937 hatten
wir, wie erinnerlich, eine außerordentlich
reiche Apfelernte zu erwarten, die nur
unter Anſpannung aller Kräfte der Markt-
orönung volkswirtſchaftlich zweckmäßig
verwertet werden konnte. Der deutſche
Obſt und Gemüſebau, vor allem der Obſt
bau, iſt nun einmal ſehr witterungs-
abhängig und ſtarken Schwankungen unter
worfen. Wir werden damit trotz aller ent
gegengeſetzten Bemühungen immer rechnen
müſſen. Die Geſamterntemenge an Kern-
und Steinobſt ſchwankte in den Jahren von
1933 bis 1937 zwiſchen 1,7 und 3 Millionen
Tonnen. Auch beim Gemüſe ſindErnteſchwan kungen vorhanden,
allerdings ſind ſie nicht ſo groß
wie beim Obſt. Der Erwerbs- und
Felögemüſebau erzeugte im Durchſchnitt
aller Früchte 1934 188 Doppelzentner Ge
müſe je Hektar, im Jahre aber 176 Doppel-
zentner. Dementſprechend betrug die Ge
ſamterntemenge dieſer Früchte im Altreich
2,1 bzw. 2,8 Millionen Tonnen.

Trotz dieſer natürlichen Schwankungen
in der Erzeugung von Obſt und Gemüſe
iſt es in Deutſchland, auf längeren Zeitraum
betrachtet, gelungen, einen ſteigenden
Bedarf an Obſt und Gemüſe in
wachſendem Maße aus deutſcher
Erzeugung zu decken. Der Kopfverbrauch an Obſt und Südfrüchten ſtieg bei
ſpielsweiſe von 38 Kilogramm im Jahrfünft
1909 bis 1913 auf 42 Kilogramm im Jahr-
fünft 1933 bis 1937. Der Gemüſeverbrauch
erhöhte ſich je Kopf in der gleichen Zeit ſo
gar von 37 Kilogramm auf 51 Kilogramm.
Die Selbſtverſorgung mit Obſt erhöhte ſich
von 79 v. H. in den Jahren 1929 bis 1938 auf
86 v. H. in den Jahren 19383 bis 1937. Bei
Gemüſe ſtieg der Anteil der deutſchen Er
zeugung in der gleichen Zeit von 89 v. H.
auf 93 v. H.

So erfreulich dieſe Lei
ſtungen auch ſind, zeigen
doch gerade die letzten
Monate, daß wir in der

Obſt- und Gemüſeverſorgung noch immer
große Aufgaben vor uns haben. Obſt und
Gemüſe wird in Deutſchland immer mehr
ein Volksnahrungsmittel. Dieſe Entwick-
lung iſt nicht nur vom Standpunkt der Ge
ſundheitspflege, der Leiſtungserhaltung und
Leiſtungsſteigerung unſeres Volkes er
wünſcht, ſie trägt auch den ernährungswirt
ſchaftlichen Bedürfniſſen Rechnung; denn ein
verſtärkter Verbrauch von Obſt und Gemüſe
hilft Fleiſch und Fett ſparen. Dies
iſt aber ernährungspolitiſch beſonders not
wendig.

Die Möglichkeiten zur Steigerung der
Obſt- und Gemüſeerzeugung ſind ſelbſt ohne
Vermehrung der Anbaufläche in Deutſchland
noch erheblich. Sachverſtändige ſchätzen,
daß im Gemüſebau die Produktion vhne
Vergrößerung der Anbaufläche noch um 30
bis 40 v. H. geſteigert werden kann. Beim
Obſtbau ſind in den letzten Jahren durch
Neupflanzungen von rund 3,6 Millionen
Obſtbäumen erhebliche Vorausſetzungen für
eine Steigerung der Erträge in der Zu
kunft geſchaffen worden. Jm allgemeinen
wird jedoch auch auf dem Gebiete der Obſt
erzeugung die notwendige Ertragsſteigerung

Vor großen
Aufgaben

weniger in einer Ausdehnung der Obſt
baumneupflanzungen geſucht, ſondern in
einer Erhöhung der Erträge der vorhan
denen Obſtbäume,.

5,5 Millionen In Zukunft wird es
2 jedoch nicht nur daraufHausgärten ankommen, die Erträge

im Obſt- und Gemüſe
bau zu ſteigern. Die gleiche Aufmerkſamkeit
wird dex Gartenbau vielmehr auch darauf
richten müſſen, daß die Erträge möglichſt
gleichmäßtg und ſicher werden.
Dieſe Notwendigkeit hat uns gerade das
Jahr 1938 und ſeine Folgen vor Augen ge
führt. Wir werden danach trachten müſſen,
unſerem Obſtbau durch Züchtung eine
größere Widerſtandsfähigkeit gegen Froſt zu
geben und gleichzeitig zu einer größeren
Riſikvverteilung zu kommen, indem die ver
ſchiedenen klimatiſchen Verhältniſſe in den

verſchiedenen Gebieten des Reiches aus
genutzt und der Obſtbau auf dieſe verſchie
denen Gebiete ſtärker verteilt wird.

Hand in Hand mit einer Steigerung der
Erträge und den verſchiedenſten Maß
nahmen zur Sicherung gleichmäßiger
Ernten wird die Vorratswirtſchaft auf den
verſchiedenſten Wegen auszubauen ſein.
Leider muß feſtgeſtellt werden, daß allen
dieſen Anſtrengungen der Mangel an
Arbeitskräften gegenüberſteht, der vor
allem im bäuerlichen Gemüſebau ſchon jetzt
zu Produktionsrückgängen führt oder zu
führen droht. Je größer dieſe Schwierig
keiten im Erwerbsgartenbau bzw. im bäuerlichen Gemüſebau werden, veſts notwendi

ger iſt es, daß auch die Erträge an Obſt und
Gemüſe in den 572 Millionen Hausgärten,
die in Deutſchland vorhanden ſind, ſoweit
wie möglich geſteigert werden.

Von der Rästung bestimmt
Gesicht der französischen Wirtschaft Privater Faktor verdrängt

„Die Geſchäfte gehen ſchlecht“, ſagt der
Kaufmann in Frankreich und ſpricht von
Kundenſtreik, Hortung von Banknoten und
größter Zurückhaltung der Käuferſchaft. Es
wird viel über die geringe Umſatztätigkeit
geklagt. Betrachtet man aber die bisher be
kanntgewordenen Statiſtiken über Erzeu
gung und über die Beſchäftigungslage, ſo
gewinnt man eher einen günſtigen Ein
druck über die Wirtſchafts und Beſchäfti
gungslage in Frankreich.

Der Erzeugungsindex iſt ſeit Auguſt
1938 ſtändig geſtiegen. Jm Februar 1939 be
trägt er 89 gegen 88 im Januar, 86 im De
zember 1938, 85 im November, 81 im Okto
ber und 80 im September. Jn Auswirkung
der bezahlten Urlaube war die Produktions
tätigkeit im Auguſt niedrig; die Kennziffer

lag damals auf 71. Wenn trotz einer nicht
zu verkennenden Verſchlechterung in zahl
reichen Wirtſchaftszweigen die Arbeitsloſig
keit in Frankreich im ganzen zurückgeht, ſo
mag das zum Teil daran liegen, daß eine
ganze Reihe von Reſerviſten, vor allem
von Spezialiſten, erneut eingezogen wurde,
vor allem aber auch daran, daß in Betrie
ben, die für Rüſtung arbeiten, die Bean
ſpruchung beſonders erheblich iſt. So er
klärt es ſich wohl auch in der Hauptſache,
daß der Geſchäftsmann über einen
Stillſtand in der Umſatztätig
keit klagt, während die Beſchäf
tigungslage zünimmt. Der private
Faktor als Träger der Geſchäftstätigkeit tritt
eben mehr und mehr zurück, der eigentliche
Träger wird der Staat mit ſeinen erheb
lichen Rüſtungsaufträgen.

Holz ist der wichtigste Faserrohstoft

Nr. 109

Noch mehr Kali

e erzeugten Gütermenge erreichte im verflossenen
Jahr mit 130,6 einen neuen Höchstrekord nd
übertraf das Vorjahr nochmals um etwa 10 v. H.
Seit 1933 ist die Kaliproduktion verdoppelt

worden.

Roosevelts Mißwirtschaft
Die Staatsſchuld in USA

Nach dem neueſten Ausweis des Schatz
amtes betrugen die geſamten Regierungs
ausgaben der Vereinigten Staaten in der
Zeit vom 1. Juli 1938 bis zum 15. April 1939
7188 gegen 5859 Mill. Dollar im Vorjahre
und dte Geſamteinnaghmen 4523 gegenüber
4949 Mill. Dollar. Die Staatsſchuld
erreichte mit 40048 Mill. Dollar einen
neuen Rekordſtand; ſie nahm gegen
über dem Vorjahre um rund 21/2 Milliarden
Dollar zu.

Der Wald als Grundlage großer Industrien
Weltbedeutung der Papier-, Kunstseide- und Zellwolleherstellung Wachsender Rohbstoffbedart
Die Papier, Kunſtſeide- undZellwollinduſtrie der Welt hat in

den letzten 25 Jahren ſtark an Bedeutung
gewonnen. Jn allen drei Jnduſtriezweigen
iſt die Produktion ſo bedeutend geworden,
daß ſie einen erheblichen Rohſtoffbedarf nach
ſich zieht. Mit der Frage, wieviel Holz für
den Weltbedarf an Papier, Kunſtſeide und
Zellwolle eingeſetzt werden muß, hat ſich nun
das Inſtitut für Konjunkturforſchung in
ſeinem Wochenbericht befaßt.

In der Papierproduktion beſtand der
wichtigſte Faſerrohſtoff jahrhundertelang
aus Lumpen. Die Verwendung des Holzes
als Papierrohſtoff kam erſt um die Mitte des
19. Jahrhunderts in Betracht. Um 1900 hat
Holz bereits die anderen Papierrohſtoffe
an Bedeutung bei weitem übertroffen und
ſeinen Anteil in den folgenden Jahrzehnten
weiter geſteigert. Es iſt daher wohl nicht
zu hoch gegriffen, wenn man den Anteil des

Holzes am Rohſtoffverbrauch der Welt
papierproduktion in der Gegenwart auf 75
bis 80 v. H. ſchätzt.

Auch bei der Kunſtſeideproduktion ſpielte
das Holz als Rohſtoff zunächſt überhaupt
keine Rolle. Das änderte ſich, als die beiden
älteren Herſtellungsverfahren für Kunſt
ſeide, das Nitrat- und das Kupferoxyd
ammoniakverfahren (Baumwollzellſtoff),
von dem Viskoſe-Verfahren (Holzzellſtoff)
verdrängt wurden. Während noch 1906 das
vom Holzzellſtoff ausgehende Viskoſever
fahren nur mit 70 v. H. an der Weltproduk
tion von Kunſtſeide beteiligt war, ſtellte es
1913 bereits 60 v. H. und 1984 etwa 88 v. H.
der Weltproduktion. Entſprechend der Be
deutung des Viskoſeverfahrens hätte 1937
die Kunſtſeideproduktion rund 2,6 Millionen
Feſtmeter Rohholz erfordert.

Die Zellwolleproduktion verwendet von
Anfang an faſt ausſchließlich den Holzzell

Wirtschaftliche Rundschau
Werberat der deutſchen Wirtſchaft

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda ernannte den Hauptabteilungsleiter im
Werberat der deutſchen Wirtſchaft, Dipl.- Kaufmann
Hans Ruban, zum Geſchäftsführer.

Lederwaren als Deviſenbringer
Im vergangenen Jahre betrug der Ausfuhr

überſchuß der Feintäſchner und Lederwareninduſtrie
faſt 14 Mill. RM. Ohne den hohen Ausfuhrüber-
ſchuß an feinen Lederwaren hätte die Ausfuhrbilanz
der deutſchen Lederwirtſchaft mit einem erheblichen
Paſſivſaldo abgeſchloſſen. Dabei iſt der Lederver
brauch der Feintäſchnerinduſtrie mit 21,4 v. H. des
Geſamtverbraäuchs an Flächenleder verhältnismäßig
gering, ſo daß mit den Lederwaren weniger Roh
ſtoffe als vielmehr deutſche Qualitätsarbeit ausge
führt werden. Der Sitz der deutſchen Feintäſchner
induſtrie iſt hauptſächlich Offenbach. Der Anteil der
Ausfuhr am Geſamtumſatz der Offenbacher ſchwankt

zwiſchen 0,3 und 82,1 v. H. Dabei iſt der Export
nicht etwa nur auf die großen Firmen beſchränkt,
fondern auch viele kleine Firmen haben einen
großen Export.

Weniger Brandſchäden
Jm Februar dieſes Jahres ſind bei den privaten

Feuerverſicherungsgeſellſchaften Großdeutſchlands
24 981 Brandfälle gemildet worden, die einen
Schaden von faſt 7,2 Mill. RM. verurſachten. Gegen
über dem Vormonat hat ſich die Zahl der gemelde
ten Brandfälle um etwa 2700 vermindert; entſpre
chend iſt der Wertverluſt um etwa 3 Mill. RM.
zurückgegangen Auffallend iſt wieder die
hohe Zahl der Großſchäden. Jnsgeſamt verurſachten
31 Großbrände einen Schaden von 3,35 Mill. RM.
Der weitaus größte Teil der Schäden (7256 Brand
fälle) wurden durch ſchadhafte Feuerungs und
Heizungsanlagen herborgerufen, faſt 4900 Brandfälle
durch Rauchen, Hantieren mit Zündhölzern und
offenem Licht.

Die Wirtschaft des Gaues
Halleſche Maſchinenfabrik

Die oHV. der Halleſche Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, Halle, ſtimmte
den Vorſchlägen der Verwaltung auf Verteilung
von unv. 5 v. H. Dividende für 1938 zu. DasUnternehmen verfügt über einen ſehr großen
Arbeitsbeſtand, darunter viele Auslandsaufträge.
Zahlenmäßig ſteht einem Auftragsbeſtand von etwa
3 Mill. RM. am Schluſſe des vergangenen Jahres
ein ſolcher von über 7 Mill. RM. zum gegen
wärtigen Zeitpunkt gegenüber. Aus dem Auf
ſichtsrat iſt Fabrikdirektor Bruno Seeliger aus-
geſchieden; an ſeiner Stelle wurde Generaldirektor
Aumüller (Zuckerfabrik Delitzſch), Leiter der
Wirtſchaftsgruppe Zuckerinduſtrie, neu in den Auf
ſichtsrat gewählt.

Th. Goldſchmidt A.G., Eſſen
In der Aufſichtsratsſitzung der Th. Gold

ſchmidt AG., Eſſen, würde beſchloſfen, der auf

den 9. Mai einzuberufenden HV. für das Geſchäfts
jahr 1938 die Verteilung einer Dividende von 8
(7) v. H. auf die 16,2 Mill. RM. Stammaktien vor
zuſchlagen.

Lederfabrik Heinrich Knoch AG.

Die oHV. der Lederfabrik Heinrich
Knoch AG., Hirſchberg (Saale), nahm den Ab
ſchluß für 1938 zur Kenntnis und beſchloß, aus
einem erhöhten Reingewinn von 1,18 (1,08) Mill.
Reichsmark eine Dividende von 10 (8) v. H. aus
zuſchütten; davon gehen 2 v. H. an den Anleihe
ſtock. Der Geſchäftsgang wickelte ſich im bisherigen
Rahmen ab, ſo daß auch für das laufende Geſchäfts
jahr mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet
werden kann.

ſtoff. Jhre außerordentliche Zunahme er
höhte entſprechend raſch auch ihren Holzbe
darf, der 1937 etwa 2,0 Millivnen Feſtmeter
Rohholz betragen haben mag. Berückſichtigt
man bei der Steigerung der Papier-, Kunſt
ſeide und Zellwolleproduktion den Bedeu
tungswandel des Holzes als Rohſtoff, ſo
ſteht außer Zweifel, daß im Laufe der letzten
fünf Jahrzehnte die ſtarke Produktionsſtei
gerung eine noch bedeutend ſtärkere Steige
rung des Holzbedarfes nach ſich zog. Sie
ließ bei einer Reihe von Ländern eine zu
nehmende Auslanösabhängigkeit entſtehen,
beſonders in Deutſchland, Großbritannien,
Frankreich, Jtalien, Japan, die zwar in
mehr vder minder großem Umfange über
geeignete Holzbeſtände verfügen, jedoch nicht
in ausreichender Menge. Aber auch in den
Vereinigten Staaten mußte in wachſendem
Maße auf kanadiſches Papierholz zurückge
griffen werden, da im Geſamtgebiet der Ver
einigten Staaten wohl ausreichende Papier
holzbeſtände vorhanden ſind, die Hauptvor
kommen aber von dem wichtigſten Standort
d Papierinduſtrie ziemlich weit entfernt
iegen.

In Verbindung mit dem Streben nach
verſtärkter Eigen verſorgung ſucht man den
knappen Rohſtoff Holz durch reichlicher vor
handene heimiſche Rohſtoffe nach Möglich
keit zu erſetzen. Altpapier, Stroh, Eſparto,
Schilf, ſollen als Papierrohſtoffe mehr
herangezogen werden. Holz iſt aber in der
Vachkriegszeit der bei weitem wichtigſte
Faſerrohſtoff der drei Jnduſtriezweige ge
blieben. Unter den drei Jnduſtriezweigen
ſpielt die Papierinduſtrie als Holzverbraucher
nach wie vor die weitaus größte Rolle. Noch
1937 entfielen auf ſie 95 v. H. des Holz
verbrauchs.

Da die Holzproduktionsſtatiſtik in den
meiſten Ländern ſehr mangelhaft iſt, läßt ſich
keine Vorſtellung von der Entwicklung des
Holzverbrauchs der Welt vor und nach dem
Weltkrieg gewinnen. Selbſt an vergleich
baren Schätzungen fehlt es. Für die letzten
Jahre wird der Holzverbrauch der Welt auf
1,2 Milliarden Feſtmeter Rohholz geſchätzt
davon ſollen auf Nutzholzs 700 Mill. Feſt
meter und auf Brennholz 500 Mill. Feſt
meter entfallen (nach Angaben des Jahr
buchs des Weltholzhandels, Wien 1985). Ver
gleicht man dieſe Ziffern mit der bisher
höchſten Holzverbrauchsgiffer der Papier-
Kunſtſeide- und Zellwollinduſtrie im Jahre
1937 die mit zuſammen 92,8 Mill. Feſt
meter überſchläglich errechnet worden iſt,
wovon auf die Erzeugung von Papier r
von Kunſtſeide 2,6 und von Zellwolle 2,0 Mill.
Feſtmeter entfallen ſo zeigt ſich, daß r
deren ſtarker Steigerung der Holzverbrau
der drei genannten Jnduſtriezweige im Tier
gleich zum geſamten Holzverbrauch e
noch gering iſt. Sein Anteil am gegen
Holzverbrauch beträgt 8 v. H., am nes
verbrauch 13 v. H. Für die Entwicklung e
WeltHolzverbrauchs ſind bisher die e
ren Holzverwendungsgebiete entſcheiden gr-
weſen. Daran wird ſich auch im komm
den Jahrzehnt kaum etwas ändern.
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die Glückwunſchſendung der Hiller- Jugend
Chor song im lichthof cler Neuen Reſchskcanzſei Zehnfausende

von Berlinern brachten schon um Mifternacht ihre Glüöckwönsche dar

Berlin, 20. April. Wie es zur Tradi
tion des nativnalſozialiſtiſchen Reiches ge
worden iſt, ſtellte ſich die Jugend Adolf
Hitlers an der Schwelle des neuen Lebens
jahres ihres Führes mit einer ſchönen, be
geiſterten Huldigung ein: Jn einer Ring
ſendung vereinigte ſich am Mittwoch,
eine halbe Stunde vor Mitternacht die
nationalſozialiſtiſche Jugend aus allen groß
deutſchen Gauen mit Kameraden jenſeits
der Grenzen, um in friſchen Einzelſtimmen
und ſchmetternden Chören ihren Geburts
tagsgruß zu entbieten. Die in der Sendung
aufflammende begeiſterte Liebe der heran
wachſenden Generation zu dem Begründer
einer neuen großen Zukunft faßte Reichs
Ieiter Baldur von Schirach in einfachen,
packenden Worten zuſammen.
Der Reichsjugendführer gab den Ge
fühlen der Freude und Dankbarkeit Aus
druck, die an dieſem Tage alle deutſchen
Jungen und Mädel beſeelten, und ſchloß
dann wörtlich: „Unſer Wunſch zu Jhrem
50. Geburtstag lautet: Möge der Segen
Gottes, der ſo ſichtbar auf allen Jhren
Werken ruht, auch in aller Zukunft Sie und
Jhre Taten begleiten. Wir verſprechen
Jhnen, unſere Pflicht zu tun. Wir wer
den treu ſein, wir werden ge horſam
ſein. Unſer Leben gehört Jhnen. Das
ganze deutſche Volk empfindet es, und wir
ſprechen es aus, das Gebet dieſes Tages,
n s unabläſſig vom Herzen zur Lippe

ingt:
„Lang lebe der Führer!“

Die feſtlichen Veranſtaltungen am Vor
abend des Führergeburtstages fanden
ihren eindrucksvollen Abſchluß mit einem
Chorgeſang des Chores der Leib
ſtandarte „Adolf Hitler“ unter der
Leitung von Generalmuſikdirektor Pro
feſſor Dr. Fritz Stein im Lichthof der
neuen Reichskangzlet.

Der Wilhelmplaß grakulierke

Viele Zehntauſende von Berlinernhatten es nicht über ſich bringen können,
den Wilhelmplatz zu verlaſſen, ehe ſie
dem Führer in der erſten Stunde des
20. April ihre Glückwünſche dargebracht
hatten. Als die Uhr die Mitternachtsſtunde
anzeigte, da ſtimmte die Menge mit un
erhörter Begeiſterung die Rufe an: „Heil
unſerm Führer! Hoch ſoll er leben!“ Und
dieſer Kanon, von Zehntauſenden geſungen,
challte vielſtimmig über den nächtlichen

Platz.
Geſpannt hingen die Blicke an der

Balkontür, wo der Führer zu erwarten
war. Die Begeiſterung der Menge wurde
vald belohnt. Bald nach Mitternacht
öffnete ſich die Tür, und der Führer trat
allein auf den Balkon. Da geht ein
Jubelſturm über den Wilhelmplatz hin.
Die Menge kennt kein Halten mehr.
Sie durchbricht alle Abſperrungen, um dem
Führer näher zu ſein. Mehrmals noch muß
der Führer ſich zeigen, und es dauert lange,
bis auf dem Wilhelmplatz Ruhe eintritt.

Außer den zahlreichen Gratulanten,
über deren Beſuch in der neuen Reichs gewerbes, Wandbehängen und Teppichen,

kanzkek wir bereits geſtern berichtet haben,
empfing der Führer am Mittwoch nach
mittag den Leiter der Auslandsorganiſation
der NSDAP., Gauleiter Bohle, der die
Glückwünſche aller Auslandsdeutſchen aus
61 Ländern und der deutſchen Seefahrer
überbrachte. Anſchließend erſchien der
Generakinſpektor für das deutſche Straßen
weſen, Hauptdienſtleiter Dr. Todt, und
dann Reichsführer Himmler.

Der Führer empfing in ſeinem Arbeits
zimmer in der Neuen Reichskanzlei weiter
den bayeriſchen Miniſterpräſidenten Sie

ert, den Gauleiter des TraditionsgauesMünchen Oberbayern, Staatsminiſter Adolf

Wagner, und den Oberbürgermeiſter der
Hauptſtadt der Bewegung, Reichsleiter
Fiehler. Danach empfing der Führer
eine Abordnung der deutſchen
Wirtſchaft unter Führung des Reichs
wirtſchaftsminiſters und Reichsbankpräſi
denten Funk.

Am ſpäten Abend des Vortages des
Führergeburtstages verſammelte ſich das
Führerkorps der NSDAP., das
als erſter Gratulant dem Führer ſeine
Glückwünſche übermittelt hatte, in den
Kroll-Feſtſälen zu einem Kame
radſchaftsabend, deſſen Programmgeſtaltung die NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ übernommen hatte.

AdolfHiflerGeburtstagsfeiern

auf hoher See
Bremen, 20. April. Wie überall im Groß-

deutſchen Reich fanden auch an Bord der ſich
auf hoher See oder in den Häfen befind-
lichen Schiffe der deutſchen Handels
flotte am 50. Geburtstage des Führers
Feiern ſtatt, an denen Beſatzung und Fahr-
gäſte in froher Gemeinſchaft teilnahmen.
Beſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich die
AdolfHitler-Geburtstagsfeier an Bord des
ſich auf der Heimreiſe von den Vereinigten
Staaten befindlichen größten Schiffes der
deutſchen Handelsflotte, des Schnelldampfers
„Bremen“. Hier hatten ſich Mannſchaften
und Paſſagiere zu einer von Darbietungen
der Bordkapelle umrahmten würdigen
Feier in der feſtlich geſchmückten großen
Halle des Schiffes zuſammengefunden. Jm
Mittelpunkt der Feier ſtand eine Anſprache
des Abſchnittsleiters des Abſchnittes Weſers
Ems der AO. von Staden-Bremen.

Großdeutſchlands Gabenkiſch
Kleine unck große Spenclen in öberwältigender Fölle Der Dank der befreiten Volksgenossen

Berlin, 20. April. Welchen Anteil dasganze deutſche Volk und darüber hinaus das
Deutſchtum in aller Welt an dem 50. Ge
burtstag des Schöpfers des Großdentſchen
Reiches genommen hat, das beweiſt in über
zeugender Anſchaulichkeit der Gabentilch,
den Großdentſchland ſeinem Führer be
reitet hat. Es iſt wirklich die ganze
dentſche Nation, das Altreich, dieOſtmark, der Sudetengan, das Reichsprotek
torat Böhmen und Mähren und das Memel
land, es ſind die Volksdentſchen jenſeits der
Grenzen und Meere, es ſind alle Schichten
und Kreiſe von den führenden Perſönlich
keiten der Partei und des Staates, der
Wehrmacht, Wirtſchaft, Kunſt und Wiſſen
ſchaft, der Länder und Gemeinden, der Be
hörden, Körperſchaften, Verbände und Orga
niſationen in Stadt und Land bis zu den
zahlloſen unbekannten Volksgenoſſen, Män
nern und Frauen, und vornehmlich der
dentſchen Jugend, die hier ihre Anhänglich
keit und ihre Treue in unvorſtellbarer Viel
geſtaltigkeit zum Ausdruck bringen.

Vor allem vdie vielen kleinen Gaben
die vft in rührender Schlichtheit ohne große
Mittel, aber mit grenzenloſer Liebe und
unendlichem Fleiß angefertigt worden ſind,
geben einen überwältigenden Eindruck von
der Liebe und Verehrung, die die breiten
Maſſen des deutſchen Volkes für den
Führer empfinden. Beim Anblick gerade
dieſer Spendentiſche ſpüren wir aufs neue,
daß wirklich das ganze 80-Millionen-Volk
der Deutſchen den Geburtstag des Führers
als ſeinen eigenen Ehren- und Freudentag
mitfeiert. In dieſen unzähligen kleinen
Aufmerkſamkeiten und in den Beiträgen
der Millionen ungenannter Volksgenoſſen
liegt wieder einmal das ſpontane Bekennt
nis der deutſchen Nation zu ihrem Führer
beſchloſſen.

Neben den Plaſtiken und Gemälden, den
ſchönſten Erzeugniſſen des deutſchen Kunſt

bibliophilen Koſtbarkeiten, hiſtoriſchen Doku
menten, alten Handſchriften und Partituren,
Erſtörucken und Erſtabzügen, Funden aus
der deutſchen Vorgeſchichte, alten Waffen
und zahlreichen Modellen der Schöpfung des
Führers ſind es vor allem die oft ſelbſt
gefertigten ſchlichten Angebinde,
die von der engen Verbundenheit des deut
ſchen Volkes zu ſeinem Führer zeugen.

Auf dem kurzen Rundgang können wir
die verwirrende Fülle, die ſich uns auf den
langgeſtreckten Gabentiſchen darbietet, kaum
überſehen. Jn mühevoller, oft
wochens und monatelanger Arbeit her

geſtellte Geſchenke,

Schnitzereien und Jntarſien, Metall oder
Lederarbeiten wechſeln ab mit geſchmackvoll
ausgeführten Glückwunſchadreſſen
und kunſtvoll eingebundenen Bilder-
und Sammelwerken. Daneben liegen
Handarbeiten, Ausrüſtungs- und Gebrauchs-
gegenſtände, Baby Ausſtattungen und
Wäſcheſtücke aller Art, die ſich auf langen
Tiſchen zu hohen Bergen häufen. Einen
nicht geringen Raum nehmen allein die um
fangreichen Lebensmittelſpenden
ein. Baſtelarbeiten der Schulen und der
Hitlerjugend zeugen von rührendem Eifer
und erſtaunlicher Kunſtfertigkeit. Die Ueber
fülle der Blumenſpenden von den koſt
baren und ſeltenen Pflanzen bis zum ſchlich
ten Sträußchen füllt die ganzen Räume in
ein duftendes Blütenmeer.

Zur Aufnahme all dieſer Gaben hat in
dieſem Jahre zum erſten Male
der frühere Kabinettsſitzungsſaal der Alten
Reichskanzlei bei weitem nicht ausgereicht;

auch die angrenzenden Räumlichkeiten muß
ten für den Aufbau der Geſchenke, deren
Umfang ſich ſelbſt gegenüber dem Vorjahr
noch wieder mehr als verdoppelt hat, in An
ſpruch genommen werden.

Unter den Gaben, die auch nur an
nähernd aufzuzählen einfach unmöglich iſt,
befinden ſich namhafte Stiftungen

für wiſſenſchaftliche, kulturelle und ſozkake
Zwecke, die dem Führer eine
Freude bereitet haben. Die in geſchmack
vollen, von Künſtlerhand ausgeſtatteten
Kaſſetten eingeſchloſſenen Stiftungsurkunden
und Geſchenkadreſſen geben den Geburts
tagstiſchen ein beſonderes Gepräge.

Jn großer Zahl ſind dem Führer auch
Kunſtgegenſtände von hohem
Wert zum Geſchenk gemacht worden.

So ſieht man unter den Gemälden Werke
alter und neuerer Meiſter, von Cranach,
Spitzweg, Thoma und Robert v. Haug ſowie
des Kärntner Meiſters Egger-Lienz. Einen
beſonderen Seltenheitswert haben 14 Aqua-
relle des Dichters Anaſtaſius Grün.

Bei den Geſchenken hiſtoriſchen
Charakters fällt eine Tabakdoſe Andreas
Hofers und das Feloöbeſteck des Fürſten Bis-
marck auf. Neben einem Handſchreiben von
Ernſt Moritz Arndt ſieht man die Original-
partituren von Opern Richard Wagners,
koſtbare alte Tiſche, Stadtbilder und Pläne,
Von den bibliophilen Seltenheiten, die be
ſonders zahlreich ſind, ſei ein Erſtdruck von
Schopenhauers „Sämtlichen Werken in
einer Ausgabe von 1874 genannt:

Aus einer Fülle von Gaben ſpricht den
Dank der befreiten Gebiete. Be
ſonders zahlreich iſt das Sudetenland
mit Einzelgeſchenken und Gemeinſchafts
gaben vertreten. Man ſieht darunter in
großer Zahl herrliche Arbeiten der dortigen
Glasinduſtrie wie auch eine koſtbare elek-
triſche Standuhr, die zu den vollen Stunden
die Weiſen bekannter Volkslieder aus einem
Spielwerk erklingen läßt, ein Meiſterſtück
des ſudetendeutſchen Kunſthandwerks, das
einen beſonderen Ehrenplatz einnimmt. Auch
das Memelland iſt vertreten, und zwar
in einer großen Anzahl wundervoller Bern
ſteinarbeiten. Es äußert ſich in all dieſen
Gaben die noch immer lebendige, unſagbare
Freude über die Heimkehr und darüber, daß
dieſe deutſchen Volksgenoſſen nun zum

7

erſtes Kind angekommen.W geh

Fritz Kälhe
Halle, den 20. April 1939

S Straße 11 a (z. Zt. Univerſitätsfrauenklinik)

Am Geburtstag unſeres Führers iſt unſer

Jn großer Freude
Hilde Käkhe geb. Päßler

Wenn das funge
Geflagel ausgeschlöpft Ist, dann
gehören stets einige Tropfen

Güsselheil
in das Trinkwasser. Erfahreno
Z ächter wissen schon lange,
warum eie es tun. Flaschen
für 99 P. und 1.59 Rht. sind in

Apotheken u. Drogerten zu haben

Martkhchen
im blühenden Alter von 16 Jahren.

In tiefer Trauer

Schkopau, den 20. April 1939.

15 Uhr, ſtatt.

Am 18. April 1939 verſtarb unerwartet unſere Tochter
Schweſter, Enkelin, Nichte u. Couſine, unſer liebes, gutes

im Namen aller Hinterbliebenen

Otto Graef und Frau

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 22. April,
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erſten Male den e e bes Führersim gemeinſamen Reich miterleben können.
In einem beſonderen Raum ſind die Ge

burtstagsgaben namhafter ausländiſch er Staatsmänner und der Angehörigen
des Berliner Diplomatiſchen Korps zu
ſammengeſtellt.

Von der übergroßen Zahl der durch ihre
Originalität beſonders ins Auge fallenden

Geſchenke ſeien hier nur noch erwähnt das

Mitteldeutſche Nacional Zeitung e. o
Kaſſel erwartet

300000 Fronkkämpfer
fh. Kaſſel, 20. April. (Eig. Meld.) Dis

Vorbereitungsarbeiten für den erſten Groß
deutſchen Kriegertag in der Gauhauptſtadt
Kurheſſens ſind jetzt abgeſchloſſen. Für den
Anmarſch der Kameraden aus allen Gauen

ſtehen in dieſem Jahr 85 SonderzügeModell eines Ausſichtswagens, den die zur Verfügung. Darüber hinaus werdenDeutſche Reichsbahn dem Führer viele Kameradſchaften aus den näherenzum Geſchenk gemacht hat, eine als Gabe Hauptgebieten, insbeſondere aus demdes Reſichsarbeitsdienſtes aus
edlen deutſchen Hölzern gefertigte Kaſſette
mit handgeſchmiedeten Gold und Silber
veſchlägen und Aufnahmen, die den Führer
bei den Männern mit dem Spaten zeigen,
ſowie ein großer runder Tiſch, der auf einer
kreisförmigen Platte aus getriebenem Me
tall das Netz der Reichsautobahnen Groß
Deutſchlands und Skizzen der kühnſten
Brückenbauten an den Straßen des Führers
zeigt. Auf mehreren Tiſchen ſehen wir die
Mödelle von Kriegsſchiffen, mittelalterliche
Koggen und Flugzeugen. Einige große
Zeitungsverlage haben ihre Ge
vurtstags-Sonderausgabe in koſtbaren Ein
vänden dem Führer gewidmet. Unter den
vielen Gedenkbüchern und Erinnerungs
mappen fällt uns ein Geſchenk der Kamerad-
her ehemaliger Angehöriger des Bayeri
ſchen ReſerveJnfanterieregiments 16 „Liſt“
auf, dem der Führer angehört hat ein
Album mit Photographien aus der Kriegs
geſchichte des Regiments. z

Nur einen Bruchteil der Gaben wird der
Führer für ſich behalten können; insbeſon
dere die Bekleidungsſtücke und die Nahrungs
mittel werden in den nächſten Tagen auf
dem Wege über die Nationalſoziali
ſt i ſche Volks wohl fahrt vielen be
dürftigen Volksgenoſſen zugeführt und ſpv
aufs neue eine Freude bereiten. Der
maännshohe Baumkuchen und die Rieſen
orten z. B. werden in Berliner Schulen

verzehrt werden. Auch die Wehrmacht

h

Der ungarische Ministerpräsident Graf Teleki und Außenminister Graf Csaky bei ihrem offi-
ziellen Besuch in Rom. Unser Bild zeigt von rechts: Mussolini, Graf Csaky, Graf Teleki und

Graf Ciano Aufn. Scherl

Ranbzüge ins Alkreich

brachten 100000 Mark
el. Wien, 20, April. (Eig. Meld) Eine

gefährliche Bande von Einbrechern, die auf
zahlreichen Raubzügen vom Herbſt des ver
Fran Jahres an die ſüd deutſchen

roßſt ä dte heimſuchte, konnte jetzt von
der Wiener Kriminalpolizei gefaßt. und
hinter Schloß und Riegel geſetzt werden.

Die Verbrecher hatten es beſonders auf
Fotoe und Juweliergeſchäfte ab

o

ZJſrael Wiſchnitzer, der es in vielen Jahren
ergaunert und den Behörden nicht gemeldet
hatte. Er wollte gerade nach dem Ausland
verziehen.

Jüdiſche Einbrecher
und Geldſchrankknacker in Rew York

New York, 20. April. Drei Juden, die
ein Geſchäft für photographiſche Artikel aus

geraubt hatten, wurden auf dem Heimweg
in ihre Schlupfwinkel im Stadtteil Bronx

Weſten, mit Omnibuſſen in die Gauhaupt-
ſtadt Kurheſſens kommen. Für die Unter
bringung ſtehen außer den Bürger
quartieren und den Maſſenquara
tieren große Schlafzelte zur Verfügung,
die an einzelnen Plätzen der Stadt zu
kleinen Zeltſtädten zuſammengefaßt werden.
Dieſe Zeltſtädte erhalten außer den
Schlafzelten auch noch je ein Kamerad-
ſchaftszelt, in dem den Kameraden unter
haltende Vorführungen in der Freizeit ge
boten werden.

Der Reichskriegertag 1939 beginnt am
Donnerstag 1. Juni. Feſtlicher Höhe
punkt des Reichskriegertages iſt wie immer
der große Aufmarſch auf der Karlswieſe am
Sonntag.

Kann Finnland
die Olympiade durchführen?

Helſinki, 20. April. Der Rücktritt
Bankdirektor Rangells vom Poſten des
Präſidenten des Organiſationskomitees der
Olympiſchen Spiele 1940 wird von
der geſamten Preſſe Finnlands bedauert
Es heißt u. a., daß die Folgen als ein
Skandal größten Ausmaßes zu
bezeichnen ſeien. Rangell habe durch ſeinen
Rücktritt zum Ausdruck bringen wollen, daß
die unbedingt notwendige Vorausſetzung für
die glückliche Durchführung dar Olympiſchen
Spiele in Finnland, nämlich ein einigesgehört zu den freudigen Abnehmern eines äft e von mehreren Poltziſten geſtellt. Einer von Volk, nicht mehr vorhanden ſeien. EsTeiles der reichhaltige Wäſcheveſtände; ſo e cſch Bei We r e e den Verbrechern, Salomon Vogel, wurde handele ſich um einen in der Geſchichte der Ber

ind n n inderretchen Müttern e entee. a n Mehr als 100000 offen als er zu fliehen verſuchte. Die modernen Olympiſchen Spiele eingigartigen zu ſeine
es Gaues Weſtſalen-Süd für die Soldaten e än f W Diehes r des beiden andeken, Charles Schechtmann Vorfall. Die olympiſche Jdee habe verſchie- Anzahldes Führers 6900 Paar Socken eingegangen c d ſtadt ver a de ver an nd Albert Schwarß, wurden feſt Zene Weltanſchauungen einigen können. Das Regi

Hie in dret hohen Bergen in den Geſchenk Fienet Juben ſetzt Die gelttiſchen ger nrten um finniſche Volk ſcheine dieſe Jdee jedoch nicht reräumen der Reichskanglet aufgehäuft liegen. Heer y z a ßch d '8 riff der Polt Faſt zu gleicher Zeit wurde der jüdiſche ichtig verſtanden zu haben und gebe jetzt ein gramme
Man könnte ſettenkang über die vielen ſets r di rn gtt S usland entghgen. i. Miſchling Joſeph SLern verhaftet, der den ſehr ſchlechtes Beiſpiel. Sämmtliche Olympia König
uſs neue wieder unendlich veglückenden Lurch die Flucht ins Ausland entzogen. Zeldſchrank eines Jumwelters im Stadtteil Kusgaben ſeien bieher, ſo heißt es in P der Du
Eindrücke berichten, die ein Gang durch die Bronx geſprengt und dabet Juwelen im manchen Blaktern, vom Reichstag wie auchmit et Wtageſpenden gefüllten Räume Goldſtücke rollken aus dem Tiſchbein Werte von 3000 Dollar erbentet hatte. von der Stadtrerwaltung einmütig uns r 2

vermittelt. roßzügig bewilligt worden. 9 üſſe ſich raGroßdeutſchland hat n Kverwältigender Gleiwitz, 20. April. (Eig. Meldung Die Aushebung einer der größten e ſage v h 2 AlfieriForm des Ehrentages ſeines Führers ge- Während eines Umzuges in Hindenburg. Falſchmünzerbanden, die im New Zukunft der Fall ſein werde. Glückwr
Dacht. Und vor allem in den ungezählten Prach plöslich das hölzerne Bein eines Yorker Diſtrikt in den letzten zehn Jahren
einen Aufmerkſamkeiten und in den Bei Tiſches entzwei, und dicht aneinander gereiht. aufgetreten ſind, und die allein in New York Fern
trägen der Millionen Ungenannter Volks roſlken zahlreiche Goldſtücke über das Falſchgeld im Betrage von 200000 Dollar Es beſteht die Abſicht, den Hafen von wünſche
genoſſen liegt wiederum das ſpontane Be Pflaſter. Die Polizei unterſuchte guch die in Umlauf geſetzt hat, führte dazu, daß am Sut e obwohl dieſer in das neutrale Ge von Gr

Mintnis der deutſchen Nation zu ihrem anderen Tiſchbeine und fand dabei noch mehr Mittwoch gegen 14 Perſonen die Anklage biet fällt, zu einem Flotten und Mit Echwede
Wührer beſchloſſen Dukaten. Das Gold gehörte dem Juden erhoben wurde. litärſtütz punkt auszubauen, Gries wer

der Kai

e S e der Niee See e Luxemb:d e P e e llawien,e Regentſte e eher der kgl.
der Sta

e J Korsett-Vertreternnen T arivake Kleinanzeigen 2telenangeigen Sofort melden „Ous ſteht für mich feſt wie derr v 4 4 3 9 (einſpaltigh werden We enach dem Wöorttarif, berechnet. In der Ausgabe Halle e r e rund Umgebung Aber 566900 Auflage) koſtet jedes Wort n ehe erntete Fahrräder ur urnus8 Pf. jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn Gutes Elnkommon garantlort E
der Geſammt Ausgabe ber 78v00 Auflage) koſtet das Vertreterstab vorhanden. Auf Damenrad 9578 r
Wort 14 Pf. das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf 9 Wunsch auch Festanstellung. z

ürößte Unferstütrung, sofort Bevorschussung! S Radlo- Apparate

o u I werden zum Milli- Vertraul. Angebote m. Erfolgsnachweis, unt. Weſen AEG.,Geſchäftliche Kleinanzeigen Nee e von a 1421, MNZ Halle-s., dr. Oiriehett. 57 n Mende and ſchont die Wäſche.
f. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 38 Millimeter beres mäschinenreite 1,40 RM in der Ausgabe Halle und Umgebung, e cen stellen- vor- und. rächwörfsnähend Das werden auch Sle ſagen, wenn Sie erſt feſtgeſtelſd Fern

und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt ſéfert oder ab 116,- haben, wie ſchön die Wäſche mit Burnus wird und d. Gebi
Ausgabe berechnet. n Wringmaschinen wieviel Arbeit es Jhnen erſpart ezu i ihwasserwalze eheneron Kleinanzei en Dienſt r e Sene Das ſchafft nur Burngso Meer igen z g e leiſtet, ſucht Stel Elektrische Geräte Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen biologiſch den s
on Ruf 2760t. Sansavvarat i h e ingecete Dei ſgen Schmutz aus den Wäſcheſtäcen heraus ohne das Wagen

v an Jtſe Shaper, Sewebe anzugreſſen. Ohne anſtrengendes Reſben und liner Be
e Stedten Sarg 0 Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkomme VemerkuWringer Knch 0 ſauber. So wird die Waſcharbett lelcht gemacht, die Wa e

d 1250 n H ſhe geſchonk und an Waſchmittein und Feneruag geſpart ondo
Kleinanzeigen Burnus iſt ſehr ſparſam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für Die 2

C ivzi am den Eimer Waſſer genägt. Schon für 15 Pf. erhalten men dasJg. Bäcer. P ſSehören in die Leipziger Str. 25 n z11 i geſelle e Mslorhags Sie eine Probedoſe Burnus bei Jhrem Kaufmann Leiches
e ner W ehrlich, flink und O h Ereigniſſe 9 en a u negenheit gegeben on W ſehenJ h ſo h wird, ſich Kondi- rn Kauſgeſuche Verkäufe ezur Reic S a n en e mietgeſuche ſie deDas Bahnbetriebswerk Halle (S.) a gnen wie richtet, ſeſtellt laufend ungelernte Arbeiter e ren ne immerwohnung Wellblech Schreibtiſche ewunde

e e n eetriebsarbeiter, wie Maſchinen geſucht. Angebote s ten gut erhalten, zu n Mele e ehe h e e lage valdmöglichſt zu mieten d a Diſcht., Steinweg d. euſw. beſchäftigt werden ſollen. Bei „ichar Regierungsbaurak Raikowsky, Angebote unter wünſchEtgnung beſteht Ausſicht, austutfs- dthn ere un Halle S Schllerehe a erh. n die wer dieweiſe im Lokomotivheizerdienſt ver Heligentger Behördenhaus. Merſeburg S 7 über diee werden. geren r ger Sigleven. e e ken 6olche Arbeiter eingeſtellt, die den 7 7 vor dTauglichkeitsvorſchriften der Reichs Arbeitsfreudi Wir suchen eine Anzahl Warum erst einschicken? e Parbahn voll genügen. ges Mädchen 0 Sämtliche Reemtsma Werke ſumt nieBewerber wollen ſich bei dem Bahn S zum Einlösen stets vorrätig! sbetriebswerk Halle (S), Berliner alle n vh e n e nen bilden agenzenate e W gen dung enauere Auskunſt gegeben wird. ſamt macht wird d. Straßenbalim lHalfestelle) nd e We en en e z
n e encecgeſeserhen et wer D eänſchluß z. 1. boi en oſtenlos weno Sie Buenus noch nicht um erſe S p erſchled ene s kennen, schreiben Sie an die BURNUS hie Jn Slohbel Flugzeugwerke Gmb. Darmstodt Nr. 35, Sie erhalten enKonditorei Halle (Saals) Beſteck-Kachverchromung donn kostenlos Buraus zum Ausprobie- hird

an ſcher alte Ceagrs iel BSocher, Kl. Brauhaustreße 11 b der ächt Wäsche T
Gebirgskreis.
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